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Die neuen Abrüſtungsforderungen
an Deutſchland

London, 22. Okt. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ iſt in der Lage, Einzelheiten über die neuen
prderungen der Botſchafter Konferenz an

chland mitzuteilen. Danach beziehen ſich die Forderungen
auf folgende Punkte

1. Die ungenügende Reduzierung ber höheren Kom
nandos und Stäbe.

2. Die ungeſetzliche, zeitweilige Anſtellung von Militär.
3. Der Mißbrauch der früheren militäriſchen Einrich-

tungen.

4. Ungeſetzliche Fabrikation und Export von Kriegs
material.

5. Die Konſtruktion aller Gebäude, die Jnfanterie und beweg
liche Fahrzeuge für die Feſtungsgeſchütze innerhalb der Feſtung
Königsber g.

6. Die übergroße Angahl der Sicherheitspolizei in
den Kaſernen.

7. Die militäriſchen Uebungen und Propaganda Arbeiten der
geheimen, nationaliſtiſchen Organiſationen.

Im Punkt 8 habe die Votſchafter Konferenz ihrer Befrie
digung über den Rücktritt des Generaloberſten von
Seeckt Ausdruck aber nichtsdeſtoweniger beſchloſſen,auch unter ſeinem ehe chfolger auf den verbleibenden Forderungen

zu beſtehen.

„Konfeveng über die MiliDie lehte Veradung der

e

er in Berlin eingetroffen
Berlin, 21. Okt. Der Direktor des franzöſi

chen Serrnys, und der Di-rektor im frangöſiſchen r r Arnaul, ſind heute
in Berlin eingetroffen und begaben ſich zur franzöſiſchen

t. Deutſcherſeits hatte ſich zu ihrer Begrü uns auf dem
Vahnhof Geſandtſchaftsrat von Schmieden eingefunden

Paris, 21. Okt. Wie verlautet, ſoll der heute in Berlin
eingetroffene Direktor im franzöſiſchen Handelsminiſterium,
Serruys, nicht nur über die Saarfrage verhandelt, ſondern
vor allem die Veſprechungen über den u eines end
ältigen Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und

chland fortſetzen. Serruys habe den Auftrag, gleichzeitig
mit den deutſchen wirtſchaftlichen und finanziellen Sachverſtän
digen hinſichtlich aller mit den Veſprechungen von Thoiry in
Zuſammenhang ſtehenden finangiellen und wirtſchaftlichen Fra
gen in Fühlung zu treten. Nach der Rückkehr Serruys nach
Daris ſoll eine beſondere Kommiſſion gebildet werden,
beſtehend aus Sachverſtändigen und hohen Beamten des Aus
wärtigen Amtes, des Handels miniſteriums und des Finangz-
miniſteriums der Bank von Frankreich. In franzöſiſchen

en gibt man ſich der Hoffnung hin, daß es auf
ingen werde, die ſehr allgemeinen und in Eingele i e feſt gelegten Ergebniſſe

r y auf wirtſchaftlichem und h Gebiete einer
en Löſung näher bringe Obwohl man ſichon ſen keinerlei Optimis-

r Ergebniſſe der Kommiſſionsarbeiten hingibt,
trotzdem, daß bis Anfang Dezember bereits wichtigepruablegent Geſichtopunkte vorliegen werden, die es

Streſemann und Briand ermöglichen würden, während dertetagung des Völkerundes in Genf die Beſprechungen von
mit Erfolg fortzuſetzen.

Herr von Hoeſch bei Berthelot
Paris, 22. Oktober. Der deutſche Votſchafter, Herr v. Hoeſch,

en p rn abend zum Huai d'Orſah begeben, wo er in
riands eine Unterredung mit e ilippe Berthelotv u Stunde dauerte. Die fran e reſſe er geht

ob eine andere Baſis gefunden werden könne.e zeige ſich bei dem Gedanken engere die

et d ſ ſige nd auf enommen, indem man
u Streitfall mit Polen vor
bringen. Es ſei ſeltſam, diei weniger reuhigt L eige und

ge zu werden, da der Annä
eine ſolche Aufgabe zuteil werde, ſei
nicht reif und müſſe für ſpäter

ereits in
verpflich

ericht
niſche
ürchte
erung

das

tete,

J doch aufgehoben

u Für Plagvorſchriften n, telephoniſch über rm mittelte Inſerate übernehmen wir e
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Neue Kontrollſchikanen
erſter Linie auf die Beſprechungen, die mit Thoirh zuſammen
hängen, auswirken müſſen. Das Ergebnis der Verhandlungen,
das darin beſtand, daß die Botſchafter Konferenz trotz der in
zwiſchen nen unzweifelhaft neuen Lage alle alten Ein
wände au rhalten hat, iſt zumindeſt als ſehr merkwürdig zu
bezeichnen. die Forderungen der l
keiner r J ſind, bedarf keines beſondeweiſes. ortlaut des Beſchluſſes liegt übrigens in x Verkn
noch e vor. Naturgemäß werden ſich die amtlichen Stellen zu
einer Stellungnahme zu der neuen Note und der damit geſchaffe
nen 1 gezwungen ſehen. Der Beſchluß der Botſchafter, der
natürlich in erſter Linie auf r Einfluß zurückgeht, er
hält übrigens eine beſondere Note durch den gleichzeitig aus Genf
veröffentlichten Bericht über die Beratungen der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion über die Luftfahrtfrage, in denen Frank-
reich und die Mächte, die ſich um Frankreich gruppieren, erneut
mit allen Mitteln der Jntrige verſuchen, ein poſitives Ergebnis
zu verhindern und die Verhandlungen zu verſchleppen.

Die neue Lage, die der Beſchluß der Botſchafter Konferenz
8 hat, wird ſich, wie bereits angedeutet, zwangsläufig auf
ie Thoiry Beſprechungen auswirken. Erſt geſtern iſt der Frane Serruys in Berlin eingetroffen, um, wie es in einer Pariſer

nformatiog heißt, nicht nur über handelspolitiſche und Saar-

fragen, ſondern auch über den ganzen Fragenkomplex zu verhan

ter Konferenz iſt von eminent wichtiger poli
n es in dieſer Pariſer Jnformation hieß,daß man in a annimmt, bis Anfang mber werde derg u

ein derartiger Fortſchritt erzielt worden ſein, daß an eine

e t d zwiſchen Streſe J und Briand wekönne, ſo iſt dieſe optimiſtiſ ſſung doch wohl von der Ja
r m wie ſie vor dem Weſt chluß der Botſchafter-Konfereng

be Botſchafter von Hoeſch iſt beveits in Paris e

Beſchluf d a
tiſcher

woſeund wird demnächſt eine Zuſammenkunft mit Briand c
angunehmen, gert bei dieſer Gelegenheit auch der Beſchluß e
ſcheſter aur Sprache kommen wird.um die Ergebniſſe von Thoiry

werden. Sauerwein geht weiter auf die Frage ein, ob Deutſch
land bereit ſei, anſtelle der Rheinlandbeſetzung eine dauernde
Abrüſtungskontrolle des Völkerbundes auf 88 zu nehmen. Die
Deutſchen, denen er dieſe Frage vorgelegt habe. hätten auf dieſe
Frage geantwortet: Nein. Niemals hätten die Verträge Deutſch
land hierzu verpflichtet und Deutſchland würde lieber noch neun

e Anweſenheit der Beſatzung erdulden, als eine dauernde
ontrollkommiſſion. Der „Petit Pariſien“ glaubt, die Unter

redung mit Verthelot deute darauf hin, daß Herr von Hoeſchnicht hur eine überſtürzte Audienz bei Briand den Eindruck

erwecken wollte, man ſich jenſeits des Rheins ſo ſehr beeile,
die Unterredungen fortzuſetzen. Es ſei nicht unmöglich, daß bei
den geſtrigen Beſprechungen mit Berthelot auch die Gerüchte, die
über die Rückkehr des ehemaligen Kaiſers nach Deutſchland, zur
Sprache gekommen ſeien. Das Blatt glaubt mitteilen zu können,
daß die Reichsregierung formelle Verſprechungen gegeben habe,die Rückkehr des Ertaiſers nach Homburg v. d. Höhe oder an

einen anderen Ort Dentſchlands, werde weder autoriſiert, noch
geduldet werden. Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: Diewichtigſte Frage ſei gegenwärtig die, ob ſich der Anſchluß Oeſter
reichs an Deutſchland friedliche Verträge herbeiführen laſſe.
Die deutſche Preſſe weiſe bereits darauf hin, daß die Oſtgrenzen
des Reiches nicht als unabänderlich betrachtet werden dürften
und daß Deutſchland über r volle, politiſche Handlungsfreiheit
zu einer Abänderung verfüge. Die franzöſiſchen Wortſprecher
77 en Zuſatzgarantien zu den ſieben Verträgen von Locarno

ngen. Es ſcheine, daß die öſterreichiſche Frage vor allenan über den Verſuch einer deutſch- franzöſiſchen Annäherung

entſcheiden werde.

Die Gruppe Marin
Paris, 22. Oktober. Die innerpolitiſchen Vorgänge der

Tage ſind dazu angetan, Poincarés Stellung noch mehr
feſtigen, denn die Gruppe Marin, deren Führer von allenMinſſtern derjenige iſt, deſſen Widerſpruch Poinccaré ohne Zweifel

am meiſten fürchtet, hat in einer Sitzung des geſchäfte ührenden
Ausſchuſſes eine Tagesordnung a die an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt. Es heißt darin, daß die deutſch
franzöſiſche Annäherung unter der Bedingung erſtrebenswert
ſei, wenn durch ſie am Vertrage von Verſailles auch nicht die
geringſte Retouche vorgenommen würdez; d. h.alſo, jede frühere Räumung des Rheinlandes wird von der
Gruppe Marin abgelehnt.

Paris, 21. Oktober. Die Entſchließung der Republikaniſchen
Föderation (Gruppe Marin) hat einen größeren Eindruck
in politiſchen Kreiſen hervorgerufen, als man urſprünglich ver-
muten konnte. Die Entſchließung bezieht ſich zunächſt auf die
Schuldenfrage und verlangt, daß die Ratifizierung nicht zur De
batte komme, bevor neue Verhandlungen die notwendigen Ab-
änderungen der Schuldenfrage herbeigeführt hätten. Zu der
franzöſiſch- deutſchen Annäherung verlangt die Entſchließuag, daß
am Friedensvertrag keine Retouche vorgenommen wecde, d. h.,
ſie wendet ſich gegen eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes.,
Endlich befaßt ſich die Entſchließung der Republikariſchen
Förderation auch mit den Kundgebungen und wendet ſich gegen
die letzten Erklärungen Herriots und Painlevés, indem ſie feſt
ſtellt, daß das ehemalige Kartell ſich des Kabinetts der nationalen
Einigung bediene, um ſeine Parteipolitik zu betreihen Damit
hat der Penſionsminiſter Louis Marin ſeine Angr'ffe gegen
ſeine Kollegen in der Regierung Poincaré, die den linken
Parteien angehören, erheblich verſchräft.

Eigene Berliner Verlag u. Druck von Otto Chiele

geplant.e der W dem Kennwort Thoiry zuſammengefaßt wird. Der

Das Erwerbsloſenproblem
Unfruchtbar, wie die Sozialdemokratie nun einmal iſt,

ſofern es ſich um die Löſung der ſozialen und wirtſchaft
lichen Probleme handelt, hat ſie ſich auch in Sachen des
Erwerbsloſenproblems gezeigt. Sie hat einfach einen An
trag eingereicht, der die Erhöhung der Unterſtützungsſätze
fordert, ferner die Erweiterung der Kreiſe der Unter
ſtützungsberechtigten. Das kann 200 bis 300 Millionen
Mark im Jahr mehr koſten. Aber die Sozialdemokratie
ſagt nicht, woher die Mittel für die von ihr geforderte Aus-
dehnung der Erwerbsloſenfürſorge genommen werden
ſollen. Allerdings hat der Abgeordnete Hertz im ſozial-
politiſchen Ausſchuß des Reichstages am 21. Oktober darauf
hingewieſen, daß die Erbſchaftsſteuer und die Vermögens
ſteuer noch ausgebaut werden können. Das iſt die übliche
ſozialiſtiſche Taktik. Jrgendwo iſt nach ihrer Einſichts und
Ausſichtsloſigkeit noch Kapital vorhanden, das ſich für
ſoziale Zwecke wegſteuern läßt. Nehmen wir einmal an,
daß die Vermögensſteuer ſo ausgebaut wird, daß kein
deutſches Kapital ſich anſammeln kann. Erzberger hatte ja
das ſchon im Rahmen ſeines großen Steuerpfuſchwerkes

Jn der Nationalverſammlung hatte er ſogar als
Ziel „ſeiner“ Steuerpolitik geſtellt, daß kein Deutſcher mehr
als 180 000 Mark im Vermögen haben dürfe. Was die bei
fällige Zuſtimmung der Sozialdemokratie fand, die darauf-
hin ſofort die landfremden Barmats hereinließ, die mit dem
„Einſammeln“ der Millionen auf dem Wege über die preu
ßiſche Staatsbank begannen. Wie hoch die Erträge aus
einer ſcharfen und rückſichtsloſen Vermögenswegſtenerung
ſein werden, läßt ſich zuverläſſig nicht ſchätzen. Möglich,
daß im erſten Jahr größere Sum hereinkommen, aber
ſicher nicht viel länger, da Vermögen ſchließlich auch er
arbeitet und erſpart werden muß. Wer ſoll aber noch Nei
gung haben, Vermögen einzuſammeln, wenn er weiß, daß
Reich und Länder die Erſparniſſe unbedingt wegſteuern.
Was iſt aber Sinn und Zweck des Kapitalbildungsprozeſſes?
Wer Kapital ſpart, führt das doch, wenn es Nutzen und
Zinſen tragen ſoll, ſofort der volkswirtſchaftlichen Ver
wendung zu. Dieſe kann darin beſtehen, daß er Pfand-
briefe ankauft, was den Pfandbriefinſtituten die Mittel
zuführt, um den Baumarkt zu beleben. Wird der Baumarkt
belebt, ſo wird dadurch unmittelbar Hunderttauſenden Ar
beit und Verdienſt beſchafft. Sehr viel anders verhält es
ſich in der volkswirtſchaftlichen Auswirkung nicht, wenn ein
Unternehmer den Gewinn dazu braucht, die Werke auszu
bauen und techniſch zu verbeſſern. Jndem er neue Ma
ſchinen beſtellt, leiſtet er erhebliches für die
von Verdienſt und Arbeitsmöglichkeiten. Selbſt dieden Sparkaſſen angeſammelten Gelder werden für die Se

fruchtung volkswirtſchaftlicher Arbeit nutzbar gemacht. Was
ein echter Sozialiſt iſt, hat für ſolche Zuſammenhänge kein
Verſtändnis. Er will dafür das erſparte Vermögen weg-
ſteuern, jeden Kapitalbildungsprozeß verhindern, um mit
den ſo erzielten „Einnahmen“ einen immer größer werden-
den Kreis von Erwerbsloſen zu unterſtützen. Gewiß, auch
dieſe Unterſtützungen werden ausgegeben. Aber was das
Weſentliche iſt, dieſe Ausgaben ſchaffen keine neuen Werte,
was die Vorausſetzung iſt, um den volkswirtſchaftlichen Er
zeugungsprozeß zu ſteigern. Nicht die Ausgabe von Geld
iſt die Hauptſache, ſondern die Erzeugung neuer Werte.
Und deshalb iſt es auch mehr als ein nur törichter Vor-
ſchlag, wenn die Sozialdemokratie die Wirtſchafrekriſe durch
Erhöhung der Löhne, die ſich in geſteigerte Kaufkraft um
ſetzen ſoll, beſeitigen will. Das Ergebnis wäre indeſſen
ein ganz anderes: Die Preiſe würden im Verhältnis zur
Schöpfung zuſätzlicher Kaufkraft ſteigen. Und das um ſo
ſtärker, als der Ausgleich durch die Steigerung der Erzeu-
gung fehlt. Dieſe Steigerung hat die Wirkung, daß die
Preiſe ſinken müſſen, ſo daß bei ſteigender Erzeugung auch
zahlenmäßig geringere Löhne eine viel größere Kaufkraft
entwickeln können und müſſen, als wenn dieſe ohne Rück
ſicht auf die Produktion erhöht werden. Wenn nach ſozia
liſtiſchen Latwergen verfahren würde, wenn alſo nicht nur
die Unterſtützungsſätze für die Erwerbsloſen erhöht, der
Kreis der Unterſtützungsberechtigten erweitert würde, ſoergäbe ſich unvermeidlich ein wachſendes und damit unheil-

bares Elend der Erwerbsloſen. Für die Sozialdemokratie
iſt das gleichgültig. Sie will die Maſſen wieder an ſich
feſſeln, im Vertrauen darauf, daß ſie ebenſowenig oder noch
weniger volkswirtſchaſtliche Zuſammenhänge durchdenkt,
als die Führer. Die ſozialiſtiſche Erziehun w. der Maſſen
hat dafür ja trefflich vorgeſorgt. Nun haben im ſozial
politiſchen Ausſchuß des Reichstages nacheinander der
Wirtſchaftsminiſter, der Arbeitsminiſter und der Finanz-
miniſter abgelehnt, auf die törichten Vorſchläge der Sozialdemokratie zum, Erwerbsloſenproblem einzugehen. Trotz
dem werden wahrſcheinlich die Verſuche fortgeſetzt, im Reich
die große parlamentariſche Arbeitsgemein u bildenDie Sozialdemokratie, die durch ihre Erwerbkloſenanträge



daß ſie Staat und Wirtſchaft ſt

gegen das Wirtſchaſtsmanifeſt
Oktober. Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich noch

4 z d mit dem Wirtſchaftsmanifeſt und lehnt
dienogt niedergelegten Grundſätze nach wie vor
ſchroff ab. hat auch Muſſolini in die Debatte ein
2 j t in offizieller Farm, ſondern in einemArtikel bes talia“, den man allgemein auf Muſſolim

zurückführt. Jn dem Artikel wird ausgeführt, daß das bekannte
deutſche Programm für die Errichtung eines mittel-
europäiſ en Großſtagates auffallend den Zielen der
Jnternationglen Wirtſchaftskartellbewegung ähnele.

s a

h Die in demLondoner Wirtſchaftsmanifeſt aufgeſtellten Grundſätze entſprächen
di Beſtrebungen. Die Vorſchläge des Manifeſtes geradezu jetzt kurz vor der Jnter nationalen Wirt

kerbund einberufene Konferenz
renz beſonders unangebracht. Nur die vom

könne die Fragen des
europäiſchen Wiederaufbaues in ihrer Geſamtheit und unter

Berückſichtigung der diplomatiſchen Beziehungen prüfen. Wenn
die G und die Banken Politik trieben, müß'e man
höchſt mißtrauiſch ſein. Dieſe internationalen Jnſtitute

berbſichtigten, die Entwicklungsmöglichkeiten aller Länder all
gemein beherrſchen zu wollen. Truſt und Kartelle ſeien nur
Formen einer Verſicherung für die veichen Völker.

Amerika und das Wirtſchaftsmanifeſt
Rew York, 22. Okt. Mellon läßt geſtern nochmals in einer

amtli e e e ar e ſa r hvon dem Manifeſt gewußt habe. Er ſei mit Morgan
uſammen in Europa geweſen und habe dort zwar ausführlicheSan prechungen bt, jedoch dabei nichts von dem ifeſt

gehört. Coolidge und Mellon, ſo heißt es in der Erklärung, er
warteten, daß der Verfaſſer des Manifeſtes nicht beabſichtigt habe,
gegen die amerikaniſchen Zölle zu kämpfen.

Das Wirtſchaftsmanifeſt im amerika-
niſchen Wahlkampf

New Hork, 21. Oktober. Die Demokraten der Unionſtaaten
Amerikas verdanken der Veröffentlichung des Wirtſchaftsmanifeſtes
und der nach ihrer Anſicht übereilten Stellungnahme Coolidges
eine zugkräftige Wahlparole. Die republikaniſche Politikwird in er ganzen demokratiſchen Preſſe und in allen Wahlreden

ſehr ſcharf kritiſiert. „New York Times“ erklären, das
republikaniſche Amerika ſcheine nicht anders zu können, als in

allen europäiſchen Fragen gleich mit ſeiner bekannten Ueber
heblichkeit bei der Hand zu ſein. Europa habe wohl kein
Recht, Selbſtſchutz zu üben. Amerika werde in Zukunft kaum
weiterkommen, wenn es den Standpunkt vertrete, daß nur ſeine
eigene Zollpolitik heilig ſei und daß es nur eine
amerikaniſche Krithmetik gebe. „New York World“ meint, Coolidge
hätte beſſer getan, das Manifeſt erſt zu leſen und dann darüber zu
ſprechen. Das Manifeſt ſei und bleibe eine europäiſche Angelegen
heit. Europa könne ſich nur erholen, wenn zunächſt einmal die
intereuropäiſchen Zollſchranken fielen.

Deflationskriſe in Jtalien
Rom, 21. Oktober. Jtalien geht, wenn nicht alle Anzeichen

trügen, einer ſchweren Deflationskriſe entgegen. Dem raſchenAuftieg der Lira, die bekanntlich in den letzten Wochen um etwa

ein Drittel ihres Kurſes aufgeholt hat, ſteht eine Senkung der
Preiſe in annäherndem Maße nicht gegenüber. Dadurch iſt Jtalten
über Nacht zu einem der teuerſten Länder geworden.
Jn amtlichen Kreiſen hofft man jedoch, daß Muſſolini nach dem
„glängenden Sieg in der von ihm eingeleiteten Valutaſchlacht“ auch
der Deflationskriſe Herr werden wird. Die Börſe freilich ſieht
wie vernichtet aus, die Kurſe ſtürzen ins Uferloſe, bas maſſenhaft
angebotene Effektenmaterial findet nirgends Aufnahme.

Kerkerſtrafe für eine angebliche MuſſoliniBeleidigung
Vozen, 22. Oktober. Der frühere Bürgermeiſter von Brixen,

Wiestaler, wurde von dem hieſigen Gericht unter der BVeſchul
digung, er hätte ein an mehreren Straßenecken aufgeſtelltes Bild

uſſolinis beſchädigt, trotz ſeines Leugnens und trotz Mangels
an Beweiſen zu ſechs Monaten Kerker und 1000 Lire
Geldſtrafe verurteilt.
Eine neue polniſche Chorzow-Note

Berlin, 21. Oktober. Die polniſche Telegraphenagentur gibt
den Inhalt der neuen Antwort Note wieder, die die polniſche
Regieru der Reichsregierung in der Chorzow-
frage hat zukommen laſſen. In der Note wird betont, daß
die polniſche Regierung auch heute bereit ſei, eine ſchied s
richterliche e ganzen Angelegenheit vorallem auf dem Wege unmittelbarer Verhandlungen zwiſchen der
Direktion der h r r and den deutſchen Geſellſchaften
(Oberſchleſiſche Werke und Bayriſche Werke) eventull unter Hin
ugiehung von Regierungsvertretern, zu ſuchen. Die polniſche

ierng bedauert, daß die Reichsregierung dieſen Vorſchlag mit
Schweigen übergehe (1) und bekundet ihre Auffaſſung, daß ſich
eine Pflicht der polniſchen Regierung, die
Chorzower Werke als ſolche zurückzugeben,
weder aus dem Genfer Abkommen, noch aus dem
Haager Schiedsſpruch ergebe. Die Note liegt den
amtlichen Berliner Stellen offiziell noch nicht vor. Man er
wartet die Ueberreichung für Freitag abend. In unterrichteten
Kreiſen ſieht man jedoch in dem erneuten Hinweis auf direkteVerhand ungen zwiſchen den beteiligten Werken den Beweis da

für, daß Polen nach wie vor infolge des eindeutigen Haager
Schiedsurteiles völkerrechtliche Auseinanderſetzun
gen ſcheut, waz mit der Bereitſchaft zu ſchiedsgerichtlicher
Regelung gemeint iſt, iſt nicht ganz klar. An ſich wäre das
durch die Loearnoverträge vorgeſehene Schiedsgericht durchaus
zuſtändig. Es r aber eher der polniſchen Taktik, wenn
damit nur eine ſchiedsgerichtliche Regelung über Teilpunkte oder
Sonderverhandlungen gemeint wären. Die Auslegung des
Urteils des Haager Schiedsgerichtes durch die polniche Regierung
iſt natürlich eine Sophiſterei. Das Haager Gericht hat
eindeutig feſtgeſtellt, daß die Bechlagnahme des Werkes mit oder
ohne G ung zu Unrecht erfolgt iſt, und Polen iſt demnach völkerr s verpflichtet, daraus die Konſequenzen zu

Die deutſche Forderung, entweder auf Rückgabe deses oder auf reſtloſe Entſchäbigung muß daher in vollem

Umfange vufrecht erhalten werden.
im polniſchen heere gegen Pilſudski7

tſchau, 21. Okt. Große Ueberraſchung hat heute eine
Meldung aus Lem hervorgerufen, nach der in der polniſchen
Armee e Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß bei ver

te denen h ten eine Gärung gegenlſudséki he. in Prezemyſl ſtationiertennfanterieregiment, das ſeit je als eine ſtarke Stütze Pil-
gkis bekannt iſt, haben höhere Offiziere unter den Solda-

Pilſudski betrieben und auchen Propaganda g.mit Erfolg nhänger geworben. Jm Warſhauer
mini ſind bereits Maßnahmen getroffen worden,

um e nung im Keim zu erſticken. Die Offiziere des
Jnfanterieregiments Nr. 48 haben von ſich aus Jnſtrukteure

Dr. Curtius über die Wirtſchaftslage
Berlin, 21. Oktober. Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß desReichstages nahm nach dem Reichsarbeitsminiſter Reiche wiriſchafte-

miniſter Dr. Curtius das Wort. Der tiefſte Punkt der Wirt
ſchaftskriſe, ſo führte er aus, kann ſeit Februar dieſes Jahres als
überwunden gelten. Unſere Wirtſchaft befindet ſich in einer
aufſteigenden, nicht ſaiſonmäßig bedingten Entwicklung. Von
einer günſtigen Wirtſchaftslage ſind wir freilich noch
weit entfernt. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat es ſtets
als eine ſeiner dringendſten Aufgaben betrachtet, für die Schaffung
normaler Arbeitsgelegenheit tätig zu ſein. Beiſpielsweiſe erfreut
ſich die Exportkreditverſicherung ſteigender Beliebtheit. Sie hat
bisher ſchon über 18300 Auslandsaufträge in Verſicherung ge
nommen. Ebenſo iſt es möglich geweſen, mit kleinen Fonds der
vroduktiven Erwerbsloſenfürſorge bei der
Stützungsaktion für den Bergbau des Sieg-, Lahn
und DillGebietes einen großen Erfolg zu erzielen. Jn dieſer
Richtung müſſe fortgefaßren werden. Der Miniſter ging dann auf
die Erſchließung neuer Abſatzmärkte ein. Er erinnerte
an das Ruſſengeſchäft und erklärte, daß die Reichsregierung bemüht

die Finanzierungsmöglichkeiten erheblich zu erweitern. Auch
urch die eigenen Maßnahmen der deutſchen Jnduſtrie werde im

Sinne einer Exportſteigerung hingewirkt, auf Grund der Rationa-
liſierungsbeſtrebungen, die freilich erſt in naher Zukunft ſich
poſitiv bemerkbar machen könnten. Bei dem Problem der Arbeits
loſigkeit ſei übertriebener Peſſimismus nicht am Platze. Die große
Linie der Entwicklung ſei günſtig und berechtige zu der Hoffnung,
daß es gelinge, in den kommenden Monaten immmer mehr Händen
normale Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen.

Dr. Reinhold über das neue Arbeits-
beſchaffungsprogramm

Berlin, 21. Oktober. Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des
Reichstages ſchloß ſich Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold in der

Miniſter über die deutſche Wirtſchaft v
Beurteilung der Wirtſchaftslage der Auffaſſung des Wirtſchaft.
miniſters an. Die Finanzlage des Reiches habe ſich beſſer
entwickelt, als Anfang des Jahres erwartet worden ſei. n
erſten halben Jahr ſej ein Mehr von 180 Millionen zu verzeichnen
Trotzdem ſei die Lage noch geſpannt, und man werde hart an
der Grenze eines Defizits vorbeiſtreifen. Da die
Reichsregierung die Beſchaffung von Arbeit für den beſten
Weg zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit halte, ſeien in
lichem Umfange Mittel dafür in den Haushalt eingeſtellt worhen
Jn einem Nachtragshaushalt, der demnächſt dem Reichstage zu.
gehen werde, ſeien weitere Mittel vorgeſehen. 11,2 Millionen
ſollten zur Fertigſtellung begonnener Bahnbauten verwendet
werden. Ferner erhalte die Reichsbahn zur Durchführu
eines zuſätzlichen Beſchaffungsprogramms 100 Millklione
Mark. Zur Förderung des Kleinwohnungsbaus ſeien
20 Millionen Mark, für Landarbeiterwohnungen 30 Millionen, füt
Siedlungszwecke 50 Millionen eingeſetzt. Ferner würden Kanal
bauten gefördert oder in Angriff genommen und ſchließlich die
Mittel für die produktive Erwerbsloſenfürſorge um 1 illionen
Mark erhöht werden. Damit ſei die Regierung bis zur äußerſten
Grenze deſſen gegangen, was unter Berückſichtigung der zur Ver,fügung ſtehenden Kapitalien zu verantworten Fei Jm weiteren

Verlauf ſeiner Ausführungen machte der Miniſter zahlenmä ige
Angaben über die bisherigen Leiſtungen des Reiches auf dem Ge,
biete der unterſtützenden Erwerbsloſenfürſorge. Danach wurden
Fr dieſe Zwecke verausgabt im April 1926 28 765 000 Rm., im

uguſt 1926 21 122 000 Rm. Die beiden letzten Monate ſeienne nicht endgültig abgerechnet. Die gleichen Leiſtungen müßten

außerdem die Länder aufbringen. An die Reden der drei Reichs
miniſter ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Die Notlage der
Erwerbsloſen wurde allſeitig anerkannt. Der Ausſchuß zeigle den
lebhaften Wunſch, unter Vermeidung jeglichen Zeiſtverluſtes im

mit der Regierung die Not der Arbeitsloſen zu
mildern.

beſtimmt, die die Propaganda gegen Pilſudski auch in andere
militäriſche Kreiſe tragen ſollen.

Die Moskauer Internctionale für Unterſtützung der
britiſchen Bergarbeiter

London, 21. Oktober. Nach einer Meldung aus Riga hat die
Rote Jnternationale in Moskau einen neuen Appell an das
Weltproletariat gerichtet und in heftiger Sprache zu einer
ſofortigen Unterſtützungsaktion der britiſchen Bergarbeiter auf
gefordert unter r Aufruf zu einem inter-nationalen Bergarbeiterſtreik.

Der Reichspräſident in Bremen

Bremen, 21. Oktober. Bei dem Feſtmahl im Rathaus anläß-
lich des Beſuches des Reichspräſidenten hielt der
Präſident des Senats der freien und Hanſeſtadt Bremen,
Dr. Donandt, eine Anſprache, in der er folgendes ausführte:
„Der Jubel, der den Herrn Reichspräſidenten auf ſeinem Wege
begleitet und die Begeiſterung, die ihm aus aller Augen entgegen
leuchtet, beweiſen, wie tief dieſe Freude alle Kreiſe der Bevölkerung
ergriffen hat. Der Jubel des heutigen Tages gilt vor allem dem
großen deutſchen Mann, der, ungebeugt durch die Laſt der re
das höchſte Amt des Reiches auf ſich genommen hat, in tter
licher Ruhe die Würde des Reiches wahrend, rig das Ziel vor

Augen, das deutſche Volk zu einen und unſer Vaterland einerbeſſeren Zukunft entgegenguſühren, Wir ſind ſtolz darauf, daß wir

eine bedeutfame nationale Aufgabe erfüllen, wenn wir unſere
Kraft daran ſetzen, unſere Häfen auszubauen, unſeren
und unſere Schrffahrt fördern Wir glauben aber, wir
dieſe Aufgabe in vollem Maße nur als Bürger eines freien Staates
erfüllen können und halten deshalb an unſerer ſtaatlichen
Selbſtändigkeit mit hanſeatiſcher Zähigkeit feſt. Jch glaube,
daß wir unſeren Reichspräſidenten nicht höher ehren können, als
wenn wir ſeinem Beiſpiel folgen, dem Beiſpiel ſelbſtloſer Hingabe
an das Vaterland

Auf die Anſprache des Senatspräſidenten antwortete der
Reichspräſident folgendes: „Jch nehme aus den Eindrücken
des heutigen Tages trotz des vielen Schweren, das noch immer
auf uns laſtet, die Zuverſicht mit, daß die freie Hanſeſtadt Bremen
die ſchlimme Notzeit überwunden hat und einer neuen Entwick
lung in Handel und Schifffahrt entgegengeht. Bremen hat im
R des Reiches ſeine beſonderen Aufgaben. Es iſt
r das ganze deutſche Wirtſchaftsleben eine wichtige Brücke zum

eltverkehr ein Mittler zwiſchen deutſcher Volkswirtſchaft und der
Welt. Jn dem Gedanken, nicht nur für das eigene Gemeinweſen,
ſondern auch für das ganze deutſche Volk zu leben und zu arberten,
hat Bremen ſtets ſeine Richtſchnur geſehen und ich bin gewiß,
5 es dieſen Zielen auch in aller Zukunft dienen wird. Das
dieſe Zrnt für Bremen wie für uns ille eine ehrenvolle und
glückliche ſein möge, iſt unſer aller innigſter Wunſch.“

Die neuen Fememordvrozeſſe in
Landsberg an der Warthe

Berlin, 21. Okt. Bei den am 25. Oktober vor dem Schwur-
gericht in Landsberg an der Warthe r Fememord-

es ſich zunächſt um einen Giftmordverſuch.
Jm i 1913 beſchloſſen die im Küſtriner Zeughof beſchäftigten
Leutnant Janke, Feldwebel Gädicke und der Schütze Balke, um
ihrer Geldverlegenheit abzuhelfen, Munition aus den Beſtänden
der Kommandantur zu verſchieben. Balke brachte 15 Kiſten
Munition beiſeite, und da es mißlang, den Raub an die KPD.
z verkaufen, wurde der Raub an einen Altwarenhändler in

üſtrin veräußert. Die Schiebung wurde jedoch aufgedeckt und
die drei Täter verhaftet und zu Gefängnisſtrafen verurteilt.
Der damalige Unteroffizier Thom verſuchte ſpäter Janke durch
Gift zu beſeitigen. Neben Thom werden ſich der Drogiſt Raths
mann und der ehemalige Fähnrich Buchholz wegen Nötigung
und Bedrohung zu verantworten haben.

Wegen Morpverſu-hs, Beihilfe und Anſtiftung zum Mordhaben a gebe Klapproth, Oberleutnant z und der
Gefreite Hayn zu verantworten. Klapproth und Hayn wird urLaſt gelegt, auf e des Oberleutnants lz den an e
Mumitionsſchiebung beteiligten Feldwebel Gädicke überfallen
und ſchwer verletzt zu haben.

Die dritte Verhandlung betrifft die Ermordung des Schützen
Brauer, die dem ehemaligen Leiter der Kraftwagenabteilung
in Küſtrin, dem Schloſſer Kowalewski, zur Laſt gelegt wird.
Brauer war in den Verdacht geraten, ein kommuniſtiſcher
Spitzel zu ſein und wurde auf einer Autofahrt nach den Be
hauptungen Kowalewskis von dem nichtermittelten Fahlbuſch
ermordet. Die Anklage nimmt jedoch an, daß Kowalewski zu
ſammen mit Fahlbuſch den Mord verübt hat.

In dem vierten und größten Prozeß „Schiburr und
Genoſſen“ ſind nicht weniger als elf Perſonen wegen Mor-
des, körperlicher Mißhandlung, Meineides, Anſtiftung zum
Mord und anderer Vergehen angeklagt. Der Tatbeſtand iſt

folgender: „m Juni 1923 traf der Arbeiter Paul Gröſchke mit
anderen Landsleuten in Küſtrin ein. Schon nach wenigen Tagen
wurde er unter dem Verdacht, kommaniſtiſcher Spitzel zu ſein,
mit zwei anderen Verdächtigen nach Fort Gorgaſt gebracht. Dort
wurde er mit Peitſchen und anderen Gegenſtänden ſchwer miß-

BVertretung des preußiſchen

handelt, wobei ſich Schiburr und der Unteroffizier Grätz beſonders
hervortaten. Daraufhin legte Gröſchke dann das Geſtändnis agh,
kommuniſtiſcher Spitzel zu ſein. Später wurde dann Gröſchke
nur mit Hemd und Unterhoſe bekleidet, von den Brüdern rich
und Willi Klapproth und dem Freiwilligen Vogel in ein Auto
geſetzt und an einer Schonung auf der Chauſſee nach Fürſten
walde erſchoſſen. Die Leiche wurde in der nung vergraben,
Dadurch, die Täter einen blutbefleckten Soldatenmantel an
der Mordſtelle hatten liegen laſſen, wurde die Tat entdeckt. Auch
in dieſem Fall wird Oberleutnant Schulz der Anſtiftung zum

bezichtigt.

Um die Wahlreform
Berlin, 22. Oktober. Unmittelbar nach Zuſammentritt ded

Reichstages wird, wie die Morgenblätter erfahren, die Wahl
reformfrage mit den Führern der großen eien imReichstage beſprochen werden. Vorläufig liegt ein Referenten
entwurf vor, deſſen ckſal von der Aufnahme abhängt, die
ihm die großen Parteien bereiten werden.

Olympia- und Wikingverbot
aufgehoben

Leipzig, 21. Oktober. Der dritte Senat des Staats
gerichtshofes zum Schutze der Republik unter Vorſitz des
Oberre srats Niedner und Hinzugiehung des Reichs
gerichtsrats Arnold, ſowie des Oberlandesgerichtsbirektors a. D.
Reppchen hat in ſeiner am 13. Oktober nach Anhören des
preußiſchen Miniſters des das Verbot der Verbände
Wiking, vertreten durch P. Bloch Berlin und der
Olympiag, vertreten durch Willy Hahn-VBerlin, das in

rs des Innern Severing der
preußiſche Miniſterpräſident Braun am 13. Mal 1926 erlaſſen
hatte, aufgehoben und die beiden Bünde auch für Preußen

tn r Die 40 Seiten lange Begründungsſchrift lieg
nicht vor.

Ueber die Berechtigung des im Juli Verbotes der
beiden Bünde durch den Reichsminiſter auf Grund des
Verſailler Vertragez haben die beiden Verbände durch ihre Recht
vertreter bei den zuſtändigen Stellen beantragt.

Juſtizrat Willy Hahn wird im Auftrage Juſtizrat
Claß außerbem einen Antrag an ben t richten,
in dem entſprechend ben der Strafprozeßordnung
um eine Entſcheidung darüber erſucht entweder das Haupt
verfahren zu erßffnen, oder aber die zu verfügen.

Reichspoſtminiſter Stingl und ſeine Partei

München, 21. Oktober. Wie hier iös twird, iſt das Vertrauensverhältnis zwiſchen der chen Volks
artei und dem er ſtminiſter Stingl dieridericus- Marke nicht im mindeſten er rt worden.

Reichstagsabgeordneter Graf von Merveldt geſtorben
Münſter, 21. Oktober. Reichstagsabgeordneter, Regierungeprä Arf D. les Tiere rer Da ſt hen

mittag um 1 Uhr plö einem Schlaganfall erlegen.

300 Tote und 4000 Schwerverletzte

in Habana eNew Hork, 22. Oktober. Nach den letzten Nachrichten ſind
in Habang infolge des Orkans 900 gethtet und 4000
verletzt worden. Der Sachſchaden b t gegen 40 Millionen
Dollar. Die Stadt Guines, die im trum des Sturmes lag
iſt vom Erdboden verſchwunden. Viele andere Städte
ſind völlig zerſtört worden. Ge 100 Schiffe ſind ge
ſunken, wobei wahrſcheinlich viele Seeleute ertranken. Der
amerikaniſche Botſchafter in Habang mußte mit ſeinem Perſonal
das Gebäude fluchtartig verlaſſen. der Stadt Guanabacca
zählt man von 16 000 ohnern Obbdachloſe.

Kleine Rachichten.
Durch den Erlaß des Reichsgeſetzes veteeffend d re

li der Kapitalkreditbeſchaffung für landwirtſchaftlichea 9. zur J. iſt e h zurh friſtiger, billiger Kredite ee r die mmung, nach der die Domänenverwaltung
tände nach einem für diePachtrüchſ t ren Tihen eingiehen ſoll, ſind die Vechie en nes h abge

Wie aus Moskau eldet wird, hat der Zentral
gewerkſchaftsrat als eine Geldunterſtühung
an die ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter übermilteit

Mittelſtandsverſammlung. Sonntag, den 24. Oktober, vor
mittags 11 Uhr ſpricht im Saale des „Engelhardt-Bierhauſet
Bernburger Straße, der Reichstagsabgeordnete und 8
EhrenObermeiſter Rieſeberg über „Die Belaſtung des Mitte

ſtandes, des Handwerks! Auec Wie wehren wir uns dagegenine beſonders auch Handwerker, ſind Legich en
geladen Anſchließend Ausſprache.
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Volkswirtschaftlicher Teil
Der Außenhandel im September Die Reorganiſation der Finke-

e a e e en 18 Min. r HofmannFauchhammer A.G.
ich infolge eines aus dem Aus Die der L. en, einer demnächſtmit 91 Nil eingzube ao. H.V. De 85 bringen ihrein Lau wer n Rieſa betri Unternehmungen, die

We Anlagewerte der Betriebe d Twig Lauch
mmer, Wittenau, Burghammer, Elbi rotterodeund die dazu t bwrenden veteiligungen, ebeſonree die Be

der Stahl und m erſ A.G.,igwaven

gegenübe Siegener er rie A.G. Gewerkſchaft Grube9 Luiſe in eine neu zu bildende Mittelde Stahlwerksgeſell
die Ausfuhr an Lebensmitteln (um 8 Mill. Rm.) und ſchaft ein, die mit einem Aktienkaptal von Mill. Rm., aus-

68 orit, eine 11 Mill. Rm.); bei der Aus iein n T ſimenchter; r v W So n n en e aken ſein ſoll e ä hierfür nom. 88 000 000 Rm.tien der r u g werden die VereinigtenStahlwerke vorbehalt h v Gen Aufſichtsrates

das WeberWerk in Brandenbur gen Gen 1000 R.-M. nach Einfuhr Aus fuhr währung von nom. 12 000 000 m e Alge erſt e llſchaft

enwariswerten: Augug Jan. Sept. Sept. Auanſt Jan Sept. einbringen. Die LHL. werden von den ihnen zufließenden nom.
u un mr 777 r a 751383 000 000 Rm. Aktien der neuen Geſellſchaft nom. 28 000 000Zedensmitiel, Seiraänke 883 610 2697 519 28046 26 2061 520797 Reichsmark an die Aktionäre verteilen unter Herabſetzung des
Rodſoffe, daldf. Moen 420 5638877 661 224 176 285 260 1680022 Aktienkapitals von 70 Mill. Rm. n den gleichen Betrag vonFerige Waren 102 e 62 447 776 8 Mill. Rm. Die reſtlichen 5 Mill. ti bleibKeiner Werenverretr 919 727 900 754 306 370 839 899 7 359 5 I en verbleiben dene e n o W e t r be u i eher V khenteri r m. er Das

57 alsdann beſtehende ital von nom. ill. Rm. wirdZuſammen 330 488 o71 270 7 206 975 839 882 866 407 7 189 241 auf nom. in Rm herebgeſett werden.

t c i. s d e e i e e g Die h r e ne e und verauchhammerSruppe ftaveri n de
wo PreußenKometPlatz werden ſich in Doppel Einfuhr Ausfuhr Materialknappheit der Kriegs und Juni hre die Verſot ung

PreußenKomet und Wacker 7 Sept. Auguß Jan Sept. Sept. Auguſt Jan. Sept t e W n u a S trag
harten Kampf um den letzten Tabellenplatz liefern. u 188 vo o 788 s 2021 18880 eben drohten a eſtoeſtetenen Entwicinag der nenen Siſen.m die r Banweben denn doch nicht ſo ſchlecht, daß es Larnt 6 219 133 11 561 547 64 585 2581 1 678 974 1 846 497 16 269 6597 r e n Verſorgung de Bredtauer Werkes

ſollte, die „Vereinigten“ endgültig an die letzte Stelle nete deivſ. Es handelt ſich in u Linie um die ſierungsbeſtrebungen in
Waren 29 800 082 29 660 010 232 048 824] 60 306 760] 54 446 210260 07 145 genden weit ebeitenden die bereits ihrverweiſen. Gewiß, Preußen-Komet wird alle vorhandenen Fertige Waren 1079 909 252 7661 o2. 6870 1051 6 206 258 5 215 98 r en in h charüiger Betriebe im

e aufbieten, um einer Niederlage zu entgehen, doch es dürfte üeren auer ir r e e v e e ob 2 c die ſchwerinduſtriellen
209 608

m

gelingen. Ein Sieg der g v würde jedenfalls eine d z 108 s 13 797 o 500 uppe) bietet ſich einen engen wirtſchaftung bedeuten. Beginn 12.80 e ahtüwerken gehörenden24 128 65 1 843 rke umfaſſen den beiWndlich werden ſich in Merſeburg unſer Meiſter o e 176 1178 s 626 a17 188 2470 weitem größten Teil der mittel m wert a ds. g an Grob und
P. S. V. gegen P. S. V. Merſeburg Zuſammen 86781 522 42 300 876 804 996 718] 67 848 791 07 947 474 400 882 989 W h 53 g

rn d.Kaſernenhof gegenüberſtehen. Durch das letzte Ge in ſeien eng rer Bee be Daher iſt beabr Halle 58 iſt unſer Meiſter gewarnt und ber d Serben nen ſie ne e. Den ſotiat. n u el Se a gen eine
e enheren das Spiel äußerſt ernſt nehmen. Da die ſind dann betelligt: (mit 68,9 Mill. Rm.), Gerſte un emecune des n Wert
Teufel in ſtärkſter Veſetzung fahren, ſteht der Sieg wohl Hafer, e, Mehl, Küche chſe und Kweden Verhantt m das Sia und Veatzwere Cennigedorf, deſſenFrage Halle ſollte ſogar eine erkleckliche Torzahl her- Malz. Se Wien e Lohſtoffe ffen und halbfertigen Waren wei Hanpterzeugnit ne wertvolle rbcltepregram ine

i nun 8 Uhr. Schiedsrichter:: Holz hauſen eine Zungahme um 17,8 Mill. Rm. auf. Daran ſind die Textil der beiden anderen W rin in die geplaute on einzubeziehen.
f. Merſckurd. re mit 5,7 wii Him. beteiligt (die Baumwolleinfuhr hat Die berbleibenden Linke Hofmann Werke umfaſſen in
Das weitere Programm ſieht folgende Spiele vor: t eleeuh lleinfuhr abgenomm en unahme geigen ferner Oel Bres Aau Waggon, Lokomotib und Maſchinenfabrik, ſowie die
II. Klaſſe 11 Uhr: Ammendorf gegen Kanu 20. und Oelſaaten, Kalbfelle und Rindshäute, Felle zu Pelz en ber Su e r r Uachn vierer Düberg t Zſcherben. 2 Uhr: An v gegen he und Eiſenerge. Zurückgegangen iſt dagegen die Einfuhr an n innere g3 v Brand u e

ind Halle 1910 n V. f. Mineralölen. Die Fertigwareneinfuhr zeigt eine Zunahme um e ra i t Ko r ſchwebeni. nraſſe: egen S V.; L. 96 11,3 Mill. Rm. Die Einfuhr an Textilfertigwaren iſt um 4,55 n ſeit einiger Ze nzentrationsbeſtrebungen, ur t dieBoruſſia; al v en e S. V. o8; Mill. Rm. ber dem Vormonat geſtiegen. Die Aus enteils ſchwach beſchäftigten Werkſtätten nach wirtſchaftlichen
lau gegen Röſſen; gegen u h r an Smitteln und Getränken weiſt eine Zunahme umJ e en n e betreiben. ſellſchaftCröllwi Mill. Rm. auf. Die Ausfuhr an toffen und halbfertigen n finangieller Hin r t

glafſe: V. S. V. S VlauWeiß; V. f. g. 96 Waren geigt eine Abnahme um 11,2 l r n n

i Gnttht, Liau Weh II gegen 190 i V. f. L. Wlerſeburg d Mehr n r o B. m See Prrhekerene e de Werken
r 9r ochba. Ah an e S teer. Heftiegen e W geteilt, daß die Bedeutung in der Hauptſache

in der Zuſammen arbeit Stahlwerken zum veiden Spiele: Damenklaſſe S 56 n wer r z urke ei dadu gewä e erwaltungsmitu mr an Zer, r er o wen la m x hertereleke e e e e ehe ei i igt dagegen eine n. e in n ie be
Wacker gegen S. V. 96 (Körner) a e r ſtehenden öaſenneſsinheelted ung 7 ſten demnächſt zur

m t.1ß Uhr auf dem Wacker-Platz, weitere Aufklärung Vormonat um 55,5 auf 107 Mill. Rm n. Gründung einer Studien geſert 2 r während
i Gelingt es dem V. f. L. 96, hier einen Sieg herauszu hiervon entfällt auf ein aus dem Au a ſie in motivbau bis jetzt lctich ünſche der intereſſierten
jelen, würden die Blauroten der Meiſterſchaft ſchon ein weſent deutſches Golddepot. Die Aeſuh iſt gegenüber dem Vormonat Werke geblieben ſind.

s Stück näher kommen. Im Falle einer Niederlage wäre die um 1 Mill. Rm. geſtiegen.

e dann verwickelter denn je. Auch auf dem Wacker Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.-G., Dorimund. Die o. H.-V.,latz iſt der Ausgang Deutſche Vank, Berlin. Jn der Sitzung des Aufſichlsrates in der der bekannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 vor
II. Klaſſe: 2 Uhr: Preußen Merſeburg gegen Kahna. gelangte der Abſchluß für das erſte Halbjahr zur Vorlage. Die 7 ſoll, wird jetzi v 18. November einberufen.h PreußenKomet gegen BlauWeißß. 10 Uhr: Halle Vilargaiffern ſind aus den Zieimenatebehbfſerrtichengen im Verſammlung ſoll ferner tet werden über Ab

0 gegen Favorit; Cröllwitz gegen Giebichenſtein. weſentlichen bereits bekannt. Das Gewinnergednis war be änderung des Geſellſchaftsvertrages Knecht der Vorzugs
friedigend. Der wählte in Berlin die ſtellver aktien. Von den insgeſamt 1 080 000 We gewährten bis

AmateurBoyſport tretenden Direktoren Dr. Paul Bonn, Dr. Peter Brunswig, her die 800000 Rm. Namens-Vorz Gruppe I auf jeDrei Hallenſer in Eisleben ſiegreich KatzmarzykSchliewe See z un e S r W n in den r 30 Stimmen,
andsmitgliedern und ernannte ferner den eilungsdir ie nhaberVorzugsaktien Gruppe II auf je nom.beſreiten einen hervorragenden Schaunkampf. Dr. Alexander Cats zum ſtellvertretenden Direktor und den 800 Rm. 12 Stimmen. i

e z r r n. Pretarſ en S W fahrt zum VörſenAbteilungedireltor. KohlenveredlungsGef. m. b. H., Berlin. Die Kohlenveredlungs
Schulze Staßfurt Ringrichter) einen wohlgelungenen Verlauf. Berlin. Wie die Halleſche Zeitung' Geſ. m. b. H. deren Kapital ſich in Händen der Grube LeopoldKei V. C ra in (Punching iſt träftiger, erfährt, ſerken e der Geſellſchaft Erwe er die Flug A.-G. und der A. E. G. r hat die Braunkohlengrube
m t n ben beſſeren h n eher de der Daimlerwe in Sindelfingen „MinnaAnna“ in Groß We angekauft.Zeitung t S h e L dgr eine re r r a. S. Auf derganzen e Di nching eigene zu n. Dieſe neue Ge t ſoll mit ſoviel ordnung der Mitgliederver ſammlung der Deutſchen Rohr e u e W e Kapital ausgeſtattet werden, daß ſie den Bau der Leichtflugzeuge ſaeneet ſteht u. a. auch der Antrag auf Beitritt der

(F. V a r r Beide li in größerem Umfange aufnehmen kann. Dillinger Hüttenwerke.r ſehr verläßzt ſich zu ſehr J en nſa“ Automobilwerke A.-G., Barel in Oldenburg. Die Enger r e e in der Dachgziegelinduſtrie. Das ge
Varſeille, W u er r Se S blocte, a 2 um Se her e h u n wer eng kleinedern die verbl rufen. Die Tee i nn im April dieſes Jahres ren egelwerken r iens u er Lauſitz, das vorwo wen mied und duckte die ſchwerſten Sachen mi affender unter Geſchäftsau t geſtellt. Für den Zwangsvergieich ſteht 8 Jahren in Sorau (N.-L.) t worden ha dieſer

e Santhen“ e wirmich gutes Baxen. Kr. flegte derdient in e e e e e S e e S e re ng erfahren. Wie ter
Naumann Sachſen i rungsmaßnahmen ſchlug die Verwaltung eine Zuſammen DoHD. melde en ſich dem ro weitere 7 Werke anun herein R ad e 2 r. legung der Stammaktien im Verhältnis von 20:1 vor, die chloſſen. Darunter befinden die bedeutendſten Werke

bürtiger Gegner, mit Sußerſt ſhnelem S ig l einſtimmig beſchloſſen wurde. Die Verwaltung hat von der Tat- leſiens und der Lauſitz, deren e nicht nur innten. Die 3. Runde S durch en ache, daß die Hälfte des A. K. verloren iſt, nicht eher Deutſchland, ſondern auch darüber hinaus nnt urd in Fach
ein ſeras v e un Schluß große Schwäche. ikteilung gemacht, da ſeinerzeit Vergleichsverhandlungen kreiſen ſehr geſchätzt ſind. Vei den neu hinzugetretenen Firmen

ſchwebten. Der bilanzmäßige Verluſt beträgt etwa 1 Mill. ndelt es ſich u. a. um die A.G. Sturm in Freienwaldaue e (122, PunchingHalle). Pf. Die Geſellſchaft plant, wie bereits bekannt, die Aufnahme einer r Sagan), die Kodersdorfer Werke A.G. (v.rm.
hete den ganzen f, lonnte leider ſeine Fä gheig m z Anleihe vom Oldenburgiſchen Staat über die Stadt Dannenberg in Kodersdorf (O.-L.), ferner die Firmenzen da St. zu häufig dudte und in Deckung ging. Pf. gemeinde Varel. Erſt wenn dieſe Transaktion durchgeführt ſein achſtein- und Braunkohlenwerke

a Punkten och würde, könne mit guten Hoffnungen an die Sanierung und den G. Hansdorf (Kr. an Gebr. Weiſt, Dörgenhauſen bei
Kahmarz (beide PunchingHalle) lieferten Wiederaufbau des Werkes herangegangen werden, der im Hoherswerda und Gebr eydel, Hennersdorf bei Kirchhaineine en S gute Körperbeherrſchung, Intereſſe der ausgezeichneten Arbelerſcheft in Varel und im (N.-L.). Die erweiterte „Verkaufs geſellſchaft Schle

anelles Ducken und Meiden, J. Schläge, genaues Kontern. un w. ſehr n et 472 e r G. m, b.
ar der ſchönſte Kamp Aben Fnt- a rger Ho ie verlautet igen ren Sitz n rlitz verlegen e verfügt über eineW f f bes de; er verlief. ohne Snt die Berliner Börſenſtellen mit dem Antrag eines von e ſamtproduktion vo r ſehen etwa 120 Mill. Dachgziegeln aller

n (146, F. V. E. Zabel (145, Cöthen). L. hat in Z. Dresdner Bank gefüthrten Banfenkonſortiums auf Zulaſ ſag Art und Farben und iſt damit die größte Verkaufsſtelle für
en Gegner. In den beiden erſten Runden verſchafft ſich der A Aktien der Hamburger Hochbahngeſell- in Deutſchland. Die Leitung der Geſchäftsſtelle hate gnaneres und öfteres Treffen ein kleines Plus. Die Haft zum Terminhandel an der Berliner Di Rothe.

dermag Z. gleichzuziehen. Lindners Sieg war knapp, aber Börſe. Das mit dem Staat Hamburg beſtehende Abkommen Auguſt Wegelin, A.-G., Köln. Die Geſellſchaft teilte im Angarantiert eine a e Bemeſſung der Fahrpreiſe der Hoch ſchluß an die Meldung über den Dividendenrückgang auf 69
port bahn, mit einer inſung der A.-Aktien von 68(123) mit, daß die ne ſchlechte Wirtſchaftsund der Worgegegtuen er h beſtimmt zu rechnen iſt. Be lage auch für die Geſ W von e nachteiligem

Unſere Vorausſagen. kanntlich gliedert ſich das Geſamtkapital von 96 125 000 R. in Einfluß geweſen ſei, Monate des verlaufenenGrunewald. 57,5 Mill. Rm. A.Aktien und in 346 Mill. Rm. B.Aktien und r r r hätten einen ſche el guten Umſatz gebracht. Ende
Faſtnacht; 2. Cſarad all cgn. 8. Niederwald 405 Mill. Rm. O.-Aktien, wovon die B. und O.-Aktien im Eigen- 1925 fei aber eine außerordentlich ſtarke Z. tzſtockung einSulamith Iwbreſario; Pikſieben Rasvidr; tum des Staatez Hamburg ſind. z etreten, und erſt im zweiten R Ter ſich das Ge
Rom; 7. Hohe Sonne guereg chäft wieder gebeſſert. Die habe manSaint Clond. h Akt.-Geſ., vorm. Fahlberg, Liſt u. Co. ich bemu. Magdeburg Die von der S A.G. vorm.es erf l c henen b r berg, Liſt u. Co. mit allen Erru r xTp; 6. z. be ge Bewu T i BHau befindliche Fabrikanlage zur Verſtellung von Super

h und Ammonigk- Superphosphat wird in0 zahlte der Totaliſator bei dem Rentren zu Le den nächſten Monaten in Betrieb men und in der Lage ſein,
J m an Mittwoch auf den mit dem Favoriten Charles the in der Frühjahrskampagne 1927 Lieferungen in erheblichem Um

men in tot em Rennen errungenen Sieg der zwei- fang zu vorteilhaften Preiſen auszu führen. Es ſei zu begrüßen, Sieger Fern wden n e die im Falle eines alleinigen Sieges ihren daß die techniſchen Fortſchritte auch für dieſe Düngemittel W. Radeſtoc. h Leipnis. S m. vienhängern die ſtattliche Quote von 1762:10 beſchert in Zukunft zur e Verbilligung landwirtſchaftlicher Er w i i NaſeHeugniſſe beitragen werden. e e
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Halle, 22. Oktober.

Die Republik in Gefahr!?
Beſchwerden der Halleſchen Univerſitätsbeamten.

Der Geſamtbetriebsrat der Univerſitätsbetriebe und Ver
ngen in Halle hat ſich beim Hauptbetriebsrat im preußi

ſchen Kultusminiſterium darüber beſchwert, daß am Verfaſſungstag
e Dienſtſchluß der Univerſitätsbehörden nicht um 1 Uhr, wie
in einem Beſchluß des Staatsminiſteriums vorgeſehen, durchgeführt
worden iſt. Der Verfaſſungstag ſei demgemäß auch nicht
würdig begangen worden. Nur die Verwaltung der Vereinigten

Kliniken hat um 1 Uhr den Dienſtſchluß durchgeführt und zwar
auf eine telephoniſche Anfrage beim Kuratorium hin. Weiterhin

rt ſich der Geſamtbetriebsrat darüber, daß die hieſigen
ſNniverſitätsbetriebe und Verwaltungen nicht mit den verfaſſungs
mäßigen Farben geflaggt haben. Eine Ausnahme machte nur das
Landwirtſchaftliche Inſtitut und die Nervenklinik, während ſämt-
ſche übrigen Gebäude nur eine Flagge, und zwar die preufzſche,

ben.Hige bewegte Klage des Geſamtbetriebsrat iſt übrigens nun

mehr auch von dem ſozialdemokratiſchen Dreſcher zum Gegenſtand
einer Kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag gemacht worden,
in der das Staatsminiſterium Saat wird, was es zu tun gedenke,
um die in der Beſchwerde gekennzeichneten „Mißſtände“ abzu

ſtellen.
r

Das Diſziplinarverfahren der Regierung in Merſ eburg hat im
Diſziplinarverfahren gegen den Verwaltungsoberinſpektor der

chen Univerſitätskliniken, Schneidewind, der vor etwa
Jahresfriſt wegen Meineids zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wor-
vden iſt, auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Der haushaltsausſchuß
beſchäftigte ſich geſtern tiur mit einigen kleinen Vorlagen. Der
Magiſtrat beabſichtigt die Beſchaffung eines Desinfe tions
autos. Ein von der hiefigen Firma Otto Voigt an ebotener
Protoswagen gilt als beſonders r sfähig. Der Anſchaffungs-reis beläuft ſich auf 10 000 Mark. Bis jetzt ſind 4 Wagen mit

rden im Betriebe, dadurch tritt eine gewiſſe Verzögerung in
der Abholung der abzuholenden Sachen ein, da ja die Geſpanne
immer in die Gegenden fahren müſſen und nicht
ſchnell genug ſind. Die Vorlage wurde angenommen.

Der Wirtſchafts und Verkehrsverband ſteht mit dem Mittel
europäiſchen Reiſebüro in Verbindung. Dieſes vermittelt auch
den Fahrkartenverkauf für die HamburgAmerikaLinie. Jm
Jahre 1924 hat die Stadt bereits eine Bürgſchaft von 5000 M.
übernommen. Die HamburgAmerikaLinie hat ihren Geſchäfts
betrieb J erhöhten Auslandsverkehr vergrößert. Deshalb
bittet der Wirtſchafts und Verkehrsverband die Erhöhung der
Bürgſchaft auf 10 000 M. Der Ausſchuß erklärte ſich damit ein
verſtanden.

Geſuch des Angeſtellten- Ausſchuſſes der Erwerbsloſen
hatte ſchon einmal den Ausſchuß beſchäftigt und war damals ver
tagt worden, um Verhandlungen mit den Organiſationen einzu-
leiten. Ueber das Ergebnis iſt bisher nichts bekannt. Deshalb
mußte die Sache noch einmal vertagt werden.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Montag ſtatt.

Der geſtohlene
In dem Büro der Wach und Schließgeſellſchaft iſt ſeit drei

Jahren die 21jährige Ella Dreplex als Hausmädchen beſchäftigt
geweſen. Mit der Zeit ſchenkte man ihr volles Vertrauen und
geſtattete ihr unbedenklich den Zutritt zu den Räumen, wenn ſie
es für gut hielt. Unter anderm hatte ſie auch des Abends das
Oel auf die Lampen der Wächter zu gießen. Sie hat einen 18jäh-
rigen Bruder, der bereits fünfmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt

allerdings ſind ihm die Strafen durch die Amneſtie ſeinerzeit
erlaſſen und dieſer wieder einen guten Freund, den 22jährigen
Pfahl, der ebenfalls ſchon wegen zweier Eigentumsvergehen
vor dem Richter geſtanden hat. Beide Jünglinge hatte von dem
Mädchen geſprächsweiſe erfahren, daß die Geſellſchaft in ihrem
Büro einen kleinen tragbaren Geldſchrank ſtehen habe, in dem bis
weilen größere Summen aufbewahrt würden.

Als beide nun arbeitslos wurden, kamen ſie auf den Gedanken,
ſich in ſeinen Beſitz zu ſetzen. Sie machten der Schweſter den
Vorſchlag, ſich gewinnbringend an dem Unternehmen zu beteiligen,und ſie ſage nicht nein. An einem Sonntag im Auguſt nahm ſie

des Abends beide mit ins Büro; und die Wegnahme des Geld-
ſchrankes verlief ganz programmäßig. Sie hatten auch die nötigen
Vorkehrungen getroffen, ihn ſofort an einen ſicheren Ort zu

n.
Der 18jährige Dreßler hatte natürlich ſchon ein Verhältnis.

Es war die 10jährige r. Sie war Dienſtmädchen bei einem
Profeſſor; und es traf ſich ſehr gut, daß ihre Herrſchaft gerade nicht
zu Hauſe war. Das Kleeblatt holte ſie von Hauſe ab und weihte
ſie unterwegs in den Plan ein. Sie verſprach, den Geldſchrank
mit in die Wohnung ihrer Herrſchaft zu nehmen.

So geſchah es denn auch. Unter einer Pelexine wurde er fort
geſchafft. Dort wurde er et. Aber die Geſichter wurden
merklich länger, als ſich der Jnhalt zeigte. Statt der verſchiedenen
hundert Mark, die man erhofft hatte, waren nur lumpige zwet-
unddreißig Mark drin, außerdem gegen 300 Jnvalidenmarken und
mehrere Schecks und Wechſel. Das war bitter, zumal auch die
Poſt die Jnvalidenmarken nicht zurücknahm. Doch man teilte das

Die Schweſter erhielt 12 Mark, weil ihr das Gelingen
hauptſächlich zu verdanken war, und jeder der beiden Jünglinge
10 Mark. Die Braut trat beſcheiden zurück und nahm nichts.
Am nächſten Tag verſuchte dieſe, den Geldſchrank zu beſeitigen.
Sie wickelte ihn ſorgſam in Packpapier und warf ihn in einen
ftemden Garten hinein Doch der böſe Zufall! Sein Daſein iſt
nicht zu leugnen. Mußte nicht auf dem Papier Name und Woh-
nung des Profeſſors ſtehen Das genügte, um die richtige Spur
zu finden, und ſchon nach wenigen Tagen ſaßen die jungen Herren
hinter Schloß und Riegel.

Sämtliche Uebeltäter geſtanden ohne weiteres alles ein. Das
cht erkannte ihnen mildernde Umſtände zu und verurteilte

Ffahl n Rückfalldiebſtahls zu 9 Monaten, Dreßler zu
Ronaten, ſeine Schweſter zu 3 Monaten Gefängnis auf

Jahre ausgeſetzt n Zahlung von 45 Mark und die Brautzu 45 van Ghege Sahluns

Ehem. Schüler der Latina. Am 14. d. Mts. fand die erſte
rſammlung im neuen Vereinslokal ſtatt. Der Beſuch war ſo

Wir kaum ein jeder Platz fand. Herr Sanitätsrat
d gab einen Rückblick auf die Gründung und Entwicklung

Jergr wurden Kompoſitionen von Sanitätsauſ formvollendeter Weiſe durch die bekannte
Sleſche Kongertſängerin Frau Heinmüller ſowie durch das
Saale Quarteit (M. Gilck) zum Vortrag gebracht. (Sanitätsrat
Dr. Lautzſch hatte Lieder von Fontane, Benkel, Löns, Presber
d Ma n in künſtleriſcher Weiſe vertont.) Die Künſtlerin

mit ihrer gut durchgebildeten, ſhmpa W timme die
r gut zu Gehör. Das Quartett ſang &7 alls vorzüglich,e türmiſch Zugaben verlangt wurden. Das Jnſtrument war

r Fa. Maerker zur Verfügn ung geſtellt worden. Noch langehielt die glänzende e ſucher zuſammen.
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Zum 80. Geburtstage von Geheimrat Marchand

Am 22. Oktober feiert die Stadt Halle den achtzigſten Geburts
tag eines ihrer größten Söhne, des Führers der heutigen Pathologie,
des Geheimen Rates Prof. Dr. Felix Marchand, der in
Halles Mauern, in der Großen Ulrichſtraße, im Jahre 1846 als
Sohn des damaligen Profeſſors der Chemie M. geboren wurde,
und heute ſeinen Feſttag in ſtiller Zurückgezogenheit, getragen von
der Bevölkerung und Dankbarkeit der geſamten mediziniſchen
Welt, in Leipzig verlebt. Die tiefe Beſcheidenheit ſeiner Natur, ſeine
Abneigung gegen alles Hervortreten nach außen, hat es mit ſich
gebracht, daß in der breiten Oeffentlichkeit ſein Name wenig be-
kannt iſt; um ſo erfreulicher iſt es, daß der heutige Tag die Ge
legenheit bringt, der Bedeutung und Größe dieſes Namens ein
dankbares Wort zu widmen.

ddddddddeeeeeeeee rer

Eine Halleſche Zeitung iſt dazu um ſo mehr g als
Marchands wiſſenſchaftlicher Aufſtieg gerade von Halle aus
ging, wo er vor genau 50 Jahren als Aſſiſtent am pathologiſchen
Jnſtitut, welches damals unter Ackermanns Leitung ſtand,
eintrat. Marchand hatte die Stadt nach dem frühen Tode ſeines
Vaters noch als Kind verlaſſen und hatte ſeine Schulbildung und
ſein ärztliches Studium in Berlin abſolviert. Der Krieg von
1870/71 fand ihn als Feldarzt; dann folgten 5 Jahre militärärzt
licher Tätigkeit, welche Marchand bereits, ohne jede unmittelbare
Führung, mit eingehenden ſelbſtändigen fachwiſſenſchaftlichen
Studien auszufüllen wußte. Jn Halle erwarb er ſich, trotz der
kümmerlichen Verhältniſſe jener Zeit, raſch einen Namen als
ernſter Forſcher; namentlich förderte er die Arbeit der damals noch
blühenden, heute leider ſchlummerden „Naturforſchenden Geſell
ſchaft“, deren Geſchichte er gelegentlich ihres 100jährigen Beſtehens

dort aus wurde

geſchrieben hat. Bald nach ſeiner Habilitation als Privatdozent er
hielt er eine Berufung in eine gleiche Stellung nach Breslau; von

s e er ſchon 1881 Ordinarius der pathoAnatomie in Gießen; 1888 folgte er einer Berufung nach
burg, 1900 nach Leipzig; hier hat er nach Ablehnung einer Be
rufung nach Berlin zur Nachfolge R. Virchows bis zu ſeiner
Emeritierung, unter den höchſten Ehrungen und in einem welt
umſpannenden Kreiſe von Schülern, gewirkt. Sowohl Marburg
wie Leipzig verdanken ſeiner Schaffenskraft ihre muſtergültigen
pathologiſchen Jnſtitute.

Das wiſſenſchaftliche Lebenswerk Marchands beſitzt einen überwältigenden Umfang; es gibt kaum ein itel der für die ge
ſamte praktiſche Medizin wie für die Biologie grundlegenden
t welche nicht irgendeinen Einſchlag durch Marchands

itarbeit zu verzeichnen hätte. Marchands Jugendperiodeſtand unter dem Zeichen ſeines großen Lehrers Rudolf Birchow

und gleichzeitig unter dem Stern der ſeit dem franzöſiſchen
Krieg aufſteigenden ätiologiſchen welche einerſeits in
Robert Kochs bakteriologiſchen Werken kulainierte, andererſeits
in anatomiſcher Hinſicht durch den Breslauer Kollegen Marchands,
den großen Anatomen Halles W. Roat ſtärkſte Auftriebe er
hielt. Marchand hat an den Aufgaben ſeiner Zeit unermüdlich
mitgearbertet; zahlloſe Eingelforſchungen aus bakteriologiſchen oder
entwicklungsgeſchichtlichen Gebieten, über die Hauptkapitel der
pathologiſchen allgemeinen oder ſpegziellen Pathologie erfüllen die
mediziniſche Literatur ſeit 50 Jahren mit ſeinem Namen. Ein
geh zuſammenfaſſendes Werk über die Wundheilung, aus dem

1901, bildet heute noch die Baſis aller einſchlägigen
Forſchungen, ſo wie es einſt Billroths „allgemeine Chirurgie“
tat; ſein letztes Werk iſt eine Darſtellung der Lehre
Weh Ent en athetdn a W herau nen uch der ologie; der h ehrte hatdieſe Darſtellung mit der gleichen aſteskraft liefern können,
wie ſie alle ſeine Studien ſeit 55 Jahren auszeichnet.

Das Weſentliche dieſer Leiſtung l aber nicht nur in den
poſitiven Einzelergebniſſen, von denen jedes einzelne die fraglichen
Probleme von der Wurzel anzugreifen pflegte. Ein mindeſtens
ebenſo gewaltiger Einfluß iſt von Anfang an von dem Eindruck
dieſer perſönlichen Forſchungsmethode ausgegangen. Unbeſtechlicher
Wahrheitsdrang, Sorgfalt im Kleinen wie im Großen, unermüd-
licher Fleiß haben dies Gelehrtenleben zu der r Höhe er
hoben, von welcher Marchand heute auf ſeine s tgenoſſen, ſeine
Schüler, herabſchauen darf. Keine wertvolle Leiſtung der Mit
arbeiter aus aller Welt iſt ihm je entgangen; nie hat er fremdes
Verdienſt in den Hintergrund treten laſſen; aber ebenſo zuver
läſſig, ſtreng und gerecht war und iſt auch ſeine Kritik. Mancher
Jrrweg der Wiſſenſchaft wurde von ihm zuerſt aufgedeckt und zum
Nutzen der allgemeinen Wiſſenſchaft, zum Beiſpiel für alle objek
tiven wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter, kraftvoll bekämpft. Die all
gemeine Methode unerbittlicher Klarheit auf dem Boden nie er
müdender genaueſter Einzelforſchung war die ſeinige; und ſie iſt
prinzipiell für die Medizin unſerer Tage wertvoller als die Ent
deckung mancher Einzelmethoden, deren Bedeutung oft genug nur
kurze Zeiträume überdauert.

Lange Jahre hindurch hat Marchand in dem gleichen Hauſe
mit Leipzigs großem Naturforſcher und Philoſophen Wilhelm
Wundt gewohnt. Glücklich die Univerſität, welche von Sternen
ſolchen Glanzes überſtrahlt wird; glücklich aber auch die Stadt,
welche auf einen ſolchen Mann mit dem ſtolzen Wort hinweiſen

darf: „er iſt der Unſrige“. R. R.

„Wege zur deutſchen Freiheit“
betitelte ſich das Thema, über das geſtern Reichstagsabgeordneter
Dr. Elberbeck in einer öffentlichen Verſammlnug der
Deutſchnationalen Volkspartei ſprach. Er behan-
delte die Frage von dem Geſichtspunkt aus: „Was ſind wir ſelber
wert, was leiſten wir Er vermied es alſo, irgendeinen kritiſchen
Standpunkt einzunehmen, ſondern legte ſich und dem Zuhörer ein
gutes Teil Selbſtkritik auf:

Das deutſche Volk iſt durch Höhen und Tiefen gegangen. Dieſe
ſind in vier verſchiedenen Epochen ſcharf zu erkennen: Die Zeit
vor dem Kriege mit dem wirtſchaftlichen Vormarſch, auch in der
inneren Kultur, dann der Krieg, ſpäter die Epoche der Jlluſionen
etwa bis 1923. Es kam dann die Bilanz der letzten Epoche und
führte zu einem klaren Sehen der Tatſächlichkeit. Ein Hampf um
das Exiſtenzminimum blieb einziges greifbares Reſultat der
Perioden der letzten 15 Jahre. Demgegenüber ein konzentrierter
Willenskampf, mit einer Mobiliſierung induſtrieller Energien in
233 Ländern. Dazwiſchen wir ausgeblutet, verhungert, zer
mürbt.

Wir verſtehen die Folgen, die hieraus reſultieren, nicht, wenn
wir nicht die Pſyche des Volkes betrachten, die durch den Krieg
gvei Wandlungen durchgemacht hat. Jdealiſten ſowie
Skeptiker hatten ihr Erlebnis im Kriege. Der Staat war vom
ſchemenhaften Begriff etwas Lebendiges geworden, er hatte ſich
gewiſſermaßen perſonifiziert. Unwillkürlich tauchte bei jedem die
Frage auf:v Was leiſteſt du
Es bildete ſich alſo gewiſſermaßen eine Qualität der Kultur
hevaus. Dieſes Maß von jungem Wollen iſt nun von keiner Seite
ausgewertet worden, es hat ſich teilweiſe in der „Front“ Bewegung
wiedergefunden. Der Horizont war ungeheuer erweitert worden,
demgegenüber tritt die Notwendigkeit der Einſchränkung, des Ent
behrens, welches das Niveau gewaltſam niederdrückt. Hieraus
entſteht die oppoſitionelle Energie aller Richtungen. Dieſe
mobiliſierten Kräfte ſind nun richtig einzuſetzen.

Der Weg zur deutſchen Freiheit geht nur über die Problem-
löſ des neuen Proletariats. Dieſes iſt nicht durch Arbeits-
beſſ ungsprogramme möglich. Die Kräfte, die das Erlebnis
des Krieges in ſich aufgenommen haben, unbverarbeitet, ſind es
gerade, die der Arbeitsloſigkeit zum Opfer gefallen ſind.
ſollen denſelben
aus ſchwerſtem Fronterleben heraus entwickelte.

die nationale Bewegung des „Frontgeiſtes“
rch wird

und
Staat, nämlich die Volkes zum Staat. Vorbereitende

i rbeit, nicht Worte machen. Dadurche ſich das Bewußtſein gemeinſamer Not und der gemeinſame
ille zu ihrer Abwendung.

Wir reden immer ſo viel vom Glauben. Was iſt denn
Glauben: eine unbedingt bejahende Einſtellung zu dem, was wir
greifbar nicht faſſen können. Wir müſſen aber einen Glauben an
den Staat haben. Und wir müſſen dieſen Glauben auch auf die
übertragen, die aus dem Proletariat in die Frontbewegung kommen
Der Vormarſch, den wir in der inneren Kultur vor dem Kriege
angetreten hatten, wird dann wieder aufgenommen werden können;
durch neue Jmvonderabilien geſtärkt, in eine andere Richtung

kann
Proletariat.
für das deutſche Proletariat einſetzen.
Kameradſchaftlichkeit im Gasangriff oder Tankkampf für das Ganze
einſetzte, wird es auch das Primet des Staates anerkennen, wenn
es fühlt, es gehört ja, vollberechtigt, zum Volksganzen.

herausgin
Verſammlung geleitet hatte, ſchloß nach einigen geſchäftlichen Mit

kirchlichen Körperſchaften
gewählt.

Sie
Zuſammengehörigkeitsgeiſt wiederfinden, der ſich

r
7 ußiſchen Landtages, der Miniſter

Gemeindebehörden angewieſen, von der Jnanſpruchnahme frei
werdenden Wohnraumes für u Wohnungsſuchende e

eleitet: im ſtahlharten Frontgeiſt, wenn das Proletariat ſich der
ickſalsgemernſchaft mit jedem anderen Deutſchen wieder bewußt

wird, wenn es ſich wieder poſitiv zum Staat eingeſtellt hat, wenn
es in ſich das Fronterlebnis aufgenommen und verarbeitet hat.
Der Proletarier ſoll dieſe andere Einſtellung bekommen dadurch,
daß er ſieht, er ſteht nicht abſeits der Volksgemeinſchaft, er wird
nicht verachtet, er muß mit ſeiner Not allein kämpfen. Die prak-
tiſche Arbeit, die der Stahlhelm in vielen Städten geleiſtet hat,

Grundlage werden für unſere neue Einſtellung zum
Dieſe Arbeit, in ein tauſendfaches vergrößert, muß

So, wie es ſich bei wahrer

Die Ausführungen, die weit über den Rahmen des Ueblichen
ernteten reichen Beifall. Herr Zauſch, der die

teilungen mit warmen Worten der Anerkennung und des Dankes
für den Redner.

Aus dem kirchlichen Leben Halles
Lutherfeier in der Markttirche.

Wie alljährlich, ſoll auch diesmal die Lutherfeier des Evange-
liſchen Bundes am 31. Oktober, dem Reformationstage, abends
8 Uhr in der Marktkirche ſtattfinden.
wieder ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Der Stadtſingechor hat

Die einleitende Anſprache wird Geh.-Rat D. Ekze halten,
e Braune wird ſprechen über „Luther als Führer
unſerer
Evangeliſchen von Halle ſind herzlich eingeladen.

eit. Das Schlußwort hat Oberpfarrer Thiede. Alle

Aus der Johannesgemeinde,
Zum 5. Pfarrer an der Johannesgemeinde wurde von den

Paſtor Roenneke aus Ratekau
Vortrag im Domgemeindehaus.,

Am Montag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr wird Paſtor
Giſeke im Saale des Domgemeindehauſes, Kl. Klausſtr. 12,
in einer öffentlichen Verſammlung über kirchliche Aufbauarbeit
ſprechen. Sein Thema lautet: „Wie bauen wir unſere Kirche neu
auf Eine Ausſprache wird ſich anſchließen.

Eine weitere Locherung der
Weitgehende Berückſichtigung des Wohnungsbedürfniſſes

des Hauswirtes.
Auf Grund der bisher beſtehenden Mieterſchutzgeſetzgebung

iſt es nicht ſehr ſelten vorgekommen, daß die Mieteinigungsämter
freiwerdende Wohnungen trotz eines nachweislich vorhandenen
Wohnungsbedürfniſſes des Hauseigentümers nicht dieſem, ſondern
ſonſtigen Wohnungsſuchenden
Reibereien zwiſchen Mieter un

ugewieſen haben, was zu großensefabrt hat

hat, wie der Amtliche Preußiſche
mit einem Beſchluß
r Volkzwohlfahrt die

Um dieſem abzuhelfen,

u neh jen, ſofern der Hauseigen mer eigenen rrf an Wohnraum nachweiſt, und ſeit dem Erwerb Grund
ſtückes zwei Jahre verfloſſen ſind. Unter dieſer Vorausfetzu
ſind auch,
Wohnungsbedürftiger
Wohnungsſuchenden verheiratete Kinder des Hauseigen
tümers in erſter Linie zu berückſichtigen.

eine
nicht

ſoweit Benachteilizung ſonſtiger dringeeintritt, vet der Zuweiſung von
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a
hatte wieder einmal eine Verſammlung des

nde gefunden. Die Jünglinge kamen
nach e und fühlten ſich als Herren der

es ihnen geſagt; ſo mußte es auch ſein. Unter
begegnete ihnen der auf Urlaub befindliche ReichswehrſoldatS a mehreren Bekannten. Seine Uniform, die m Dunkeln

für eine Uniform der Vaterländiſchen Verbände gehalten wurde,
die Roten der rn m Zwar ließendie paar Leute an ſich vorbeigehen. Als ſie aber ſahen, daß

e nnten, rehten ſie um und verfolgten
Entfernenden.

Bald kam es zum Handgemenge. Dem Soldaten wurde
Seitengewehr entriſſen und damit über den Kopf gen

Amm es abends reichlich dunkel ſein; das ſagt denabeſonders zu. Die gehn an
im niemanden von den rn tlich erkannt.Nur einer von dieſen Fern aus freien Stücken ſeine Teilnahme.
Als politiſches Vergehen fiel dieſer feige Ueberfall unter das
Amneſtiegeſetz, und das Verfahren wurde eingeſtellt.

Chronik der Straße
Geſtern, gegen Abend, wurde in der Merſeburger Straße ein

33jähriger Mann, der einen Handkarren ſchob, von einem Per-
ſonenkraftwagen beim Ueberholen angefahren. Der Mann, der
anſcheinend innere Verletzungen erlitt, wurde mit dem
Kra W der Klinik goefahri

In der Nacht vom 21. zum 22. Oktober, gegen 12,80 Uhr, ent
ſtand in einer Baubude an der Cröllwitzer Brücke dadurch Feuer,
daß in der Nähe eines brennenden Ofens aufgehängte Be
kleidungsſtücke in Brand geraten waren. Die Feuerwehr brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits durch eine
Streife der Schutzpoligei und einem Wächter gelöſcht war.

Im Kriegerwaiſenhaus in der Krauſenſtraße

Aus unſerem r 7 uns en wir
einen aus dem Kriege ein. UnſerErich kommt m als lieber Sonntagsgaſt häufig zu uns. Schon

be e en e s ru Vor einigen n waren wirdort. Wer Vater und die Mutter empfingen uns freundlichſt:

beide ſ ſo daß man das Anhänglichkeits-r nachempfinden kann. Das Heim iſt, wie wohl
dürfte, in der Lewandowskiſchen Villa untergebracht.

großer Garten alles ſo t dieſen
Jm unterem Stockwerk liegen für die Kinder ein

Eine Treppe höher befinden ſ0 die

e
Waſch kzimmer, Zurzeit befinden ſich im

4

r wü
fänden, die je

de 7
einführen, das betreffende K

einladen.
Kind gelegentlich einmal SonntagsS Der Vater will damit be

t
5 Feu

ver wirklichen gu helfen. Die Kinder ſind gut gezogenund den. Es iſt in der Tat ein leichte Weuhe ſolch
ſein Leben für uns dahingegeben hat, dann

Gaſte zu haben.
wäre es auch dem Vater, für den kommenden

warme Sachen für die Kinder zu bekommen. Es genügt
eine Karte oder Fernruf und der Vater ſchickt einen der Jungen

Abholen der ände.
Prüfung der ſtaatl. Polizei Dienſthunde

Am Mittwoch fand auf den Paſſendorfer Wieſen eine Prüfung
der ſtaatlichen e ſtatt, an der 10 Hunde beſter
Qualität des Regierungsbezirks Merſeburg teilnahmen. 8

Der ſehr ſchwierigen Prüfung unterzogen ſich acht Schäfer
hunde, eine A r und ein Boxer.

Die beſten Leiſtungen erzielten in ihrer Reihenfolge:
1. Schäferhund „Roland“, Führer: P.-W. Roſentreter-
Halle; 2. Schäferhündin „Aſta“, Führer: Pol. Oblt. Lontzen
Weißenfels; 3. ferhund i Führer: P.-W. Jentzſch4. „Haſſo“, Führer: P.-W. Kurzer Merſe

g; 5. „Ajax“, Führer: P.W. FiſcherWeißen-
fels; 6. Schäferhund „Ajax“, Führer: P.-W. Koßl re
7. und „Alex“, Führer: P.-W. Dobke-Weißenfels;
8. n „Lux“, Führer: P.-W. Gabelmann-Halle;ferhund Birbr, ührer: P.-W. Bartholomai-
Halle.

Die guten Ergebniſſe dieſer Prüfung geben Beweiſe dafür,
wie J Polizeihunde für das Wohl und die Sicherheit der Menſchen
arbeiten.

Die Leitung lag beſtens in den Händen von Veterinärrat
Dr. BVochberg, Leiter des Dienſthundweſens, und Kriminal
kommiſſar Riſchke, 1. Vorſitzendem vom Polizeihundeverein.

Ein treuer Leſer der „H. Z.“. Am heutigen Tage begeht
der kgl. bayeriſche Förſter a. D. Münch in Kulmbach, ein lang
jähriger Leſer der „Halleſchen Zeitung“, in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Wir wünſchen, daß er
mit Gottes Hilfe auch noch die Feier ſeines 90. Geburtstages er-
leben darf.

Turmblaſen. Wie uns von der Ev.-Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 24. bis 80. Oktober folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen. Sonntag: „Großer
Gott, wir loben Dich“; l „Aus meines Herzens Grunde“;
Dienstag: „Wie nach einer ſſerquelle“; Mittwoch: „O ſelig
Haus, wo man dich aufgenommen“; Donnerstag: „Zeuch an die
Macht, du Arm des Herrn“; Freitag: „Erhalt uns Herr, bei
Deinem Wort“; Sonnabend: „Eine feſte Burg“.

Heranziehung der höher bezahlten Angeſtellten zur Er
werbsloſenfürſorge. Durch die 7. Ausführungsverordnung zur
Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge vom 21. Januar d. J.

R. G. Bl. 1, S. 96 ſind diejenigen höher bezahlten An
geſtellten in die Erwerbsloſenfürſorge einbezogen worden, die
auf Grund des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes, jedoch nicht. nach
der Reichsverſicherungsverordnung für den Fall der Krankheit
pflichtverſichert ſind. Es iſt aufgefallen, daß die Beträge dieſer
Perſonen offenbar noch nicht überall in vollem Umfange ab
geführt werden. Die Arbeitgeber werden daher erneut auf vor
ſtehende hingewieſen.

Die Ausſtellungshalle der Firma Burghardt BVecher.
Nach Vollendung der umfangreichen Erweiterungsarbeiten nahm
geſtern vormi die Firma Burghardt K Becher, Leipziger
Straße, die nung der neuen Ausſtellungshalle vor. Die
große Leiſtungsfähigkeit der Firma beruht in erſter Linie darauf,
daß ſie, ohne Einkäufer arbeitend, mit den erſten und größten

in Verbindung ſteht und ſtets die ſchönſten und
praktiſchſten Neuheiten auf den Markt bringt. Faſt unüberſehbar
iſt das ige Lager in allen Artikeln der Branche.

Bei der feierlichen Eröffnung erregten beſonderes
Aufſehen die r der Ausſtellungshalle, in denen das ſchöne
z haltbare ſenEmaille, ferner die neueſten Fabrikate der

Villeroy Boch ſowie eine ſchön gedeckte Tafel gezeigt werden.
Ebenſo intereſſant war eine Beſichtigung der Einheitspreisfenſter
ſowie der Spielwarenausſtellung. Aber nicht nur die Betrachtung
der r, ſondern auch ein Rundgang durch die geſamten

r iſt ſehr lohnend und gerade jetzt bei der bevor
ſtehenden Weihnachtszeit nur z empfehlen. Hier wird es ſicher
einem j gelingen, für den Weihnachtstiſch die paſſenden
Artikel zu erhalten. Die Firma hat ſich im Laufe der letzten
20 Jahre zum dritten Male gezwungen geſehen, Erweiterungs-
bauten vorzunehmen! Das erſtemal im Jahre 1905, das zweite
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mal im Jghrt 1911 und nun in dieſem der Das Baugeſchäft
Wilhelm Bode hat bei der Ausführung der Arbeiten ſeinem Ruf

der alle Ehre gemacht und die modernſten Errungenſchaften
auf dem Gebiet des Ge W r r d glänzender Weiſe hat die Firma Bruno Hanke den ÄAusbau der
Schaufenſter und der Paſſage gelöſt. Das Jngenieurbüro
Jeigdhes Haage hat es ebenfalls meiſterlich verſtanden, die
elektriſchen Lichtanlagen in äußerſt geſchmackvoller und gediegenerArt dem großen Rahmen anzupaſſen.

2. Symphoniekonzert im „Zoo“

ſſen
er

in das
Verinner

auf den feſten

i einer verheißungsreichen Siegesmelodie das wo Werk durch bis

ne cht vergeſſen dieKlarheit der Tonſſ S die im Verein mit der gücheung auf zu

pathiſ gerade dieſerätte verhelfen

Für das Halleſche Muſikleben hat ſich daher Kapellmeiſter
Benno Plätz e ein erhebliches Verdienſt erworben,
indem er Anton Bruckners 6. Symphonie Jn ſeiner
bekannten, ſorgſamen Art legte er den Jdeengehalt dar, fügte
Temperament und Seele hinzu, riß auch das immer kunſtbeſtrebte
Halleſche Symphonie- Orcheſter fort zu einer vor-
trefflichen Leiſtung, die vauſchenden Beifall erntete. Dieſe oderjene Einzelheit wird natürlich bei der Wiederholu gy abge

klärter gelingen, ein paar Stveicher mehr könnten ner kaum
ſ bzw. die Blechbläſer im Finale ein wenig zurückhaltender
ein. Doch das ſind Kleinigkeiten, die um ſo weniger bedeuten,
als ſich nach der Pauſe Richard Wagners „SiegfriedJdyll“ voller
Poeſie und Klänge zum r Erfolge rundete. Wagners
„Tannhäuſer“ Ouvertüre aber ſchloß den Kranz der Jnſtrumen
talgaben in ſehr anerkennenswerter, plaſtiſcher Vorführung.

Als Soliſtin ſtreute Grete Wel z drei Lieder von Guſtav
Mahler ein: „Jch ging mit Luſt durch einen grünen Wald“,
„Rheinlegendchen“ und „Wer hat dies Liedlein erdacht?“ Die
Sängerin brachte den Jnhalt der Mahlerſchen Tonpoeſie zu
ſchönem Ausdruck, ſollte aber während des Singens ſich weniger
nach vorn neigen und ruhiger ſtehen, um ihren wohlklingenden
Sopran in erſter Linie wirken zu laſſen. Jm übrigen wird ſich
Grete Welz erſt noch daran gewöhnen müſſen, mit Orcheſter zu
ſingen. Se erntete viel Beifall und Blumen. Dr. Karl Baer.

„herbſtmanöver“ im C. T. Riebeckplatz
Herbſtmanöver! Da blitzen die Aeuglein der Mädchen und

bebt ihr Herzchen vor freudiger Erwartung: Einquartierung!
Da ziehen die Blaujacken ins Städtle ein, mit klingendem Spiel
in ſtrammem Gleichſchritt (doch hinter dem ſtraffen Aeußeren
ein ach! ſo weiches Herz!) ſiegesbewußt, denn die Feſtun-
gen werden nach leichtem Sturmangriff kapitulieren. Einer
ſchmuchen Uniform und einem ſchneidigen Kerl dahinter hat noch
niemand widerſtanden! Hat die Reſerve Ruh', iſt vergeſſen
Manöver und Manöverliebchen, und gleichmäßig rollt das
kurioſe Leben weiter.

Vergeſſen ach nein! Einer kann und will nicht ver
geſſen, ihm iſt die Liebſte, die er im Herbſt fand, Sehnſucht und
Erfüllung zugleich. Das fröhlich begonnene Liebesſpiel würde
ſchönſtes Lebensglück gebracht haben; aber das unerforſchliche
Schickſal iſt grauſame Spielverderberin, Leid und Tod bringt es
den Liebenden und leiſe verklingt das Lied: „Es waren zwei
Königskinder, die hatten einander ſo lieb, ſie konnten zuſammen
nicht kommen

Wer die Filmwerke „Roſenmontag“ und „Aſchermittwoch“
geſehen hat, wird ſich erinnern, wie ihn dieſe Darſtellungen des
neckten, brutalen Lebens ergriffen, ja hingeriſſen haben. An
dieſe Schauſpiele reiht ſich die neue Tragödie des Scheidens und
Meidens würdig an. Jn buntem Wechſel von fröhlichen und
ſchickſalaſchweren Bildern fliegt ein Stück Leben an uns vorbei.
Gute Darſteller ſorgen dafür, daß es nicht durch Kitſchigkeit
oder Sentimentalität den Zuſchauer peinlich berührt, ſondern
daß es durch ſeinen tiefen Sinn zu Herzen ſpricht.

Ueberhaupt iſt das ganze Programm wieder erſtklaſſig wie
immer im C. T., denn das muß man wirklich ſagen: die
Direktion hat's raus, das Publikum zu feſſeln. Auf der Bühne
ſingt ſüß, und zart eine Dame, die ein Mann iſt; das Luſtſpiel
auf der Leinwand iſt ebenfalls wenn auch wieder auf
amerikaniſche Weiſe ſehr luſtig, und an einer Reiſe nach dem
geheimnisvollen Jndien dürfen wir gleichfalls teilnehmen.

Die „Bärenhochzeit“, nach Lunatſcharsky's Roman bver-
filmt, läuft ſeit geſtern im C. T., Ulrichſtraße. Nur von ruſſiſchen
HKünſtlern dargeſtellt, nach ruſſiſchen Motiven, ſchildert er
Magnatenleben im litauer Land um die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts. Aufgebaut iſt die Handlung auf dem ſchwierigen
Problem der Vererbung. Ein Sohn muß unter den Verhält
niſſen, unter denen unverſtändliche, ſchwächliche Eltern gelebt
haben, ein ganzes Leben leiden. Seine Liebe zu einem Mädchen,
einer Carmennatur, will er aus dieſer ſchickſalhaften Feſſel ber-
aus erſticken. Sie iſt ſtärker als er. Und nun vollendet ein
furchtbares Geſchick ſein und des Mädchens Leben am Tage der
Hochzeit. Es iſt ungeheuer wirkungsvoll, zwei Leben ſich ent
wickeln zu ſehen, die ihrer Vorherbeſtimmung nach, bewußt einer
Kataſtrophe entgegentreiben. Konſtantin Eggert, der im Vor
ſpiel den Vater des Belaſteten ſpielt, gibt mit größter Wirkung
den Sohn, den jungen Grafen Schemmel. Es wird im Film
ſelten ein Problem ſo klar behandelt wie dieſes in der Bären

bürtig zur Seite. Mehr Weib ſchon als Kind zieht ſie ihn
immer unlösbarer an ſich und i ſo unbewußt den Stein
der Kataſtrophe ins Rollen. Die übrigen Mitſpieler gliedern
ſich ihnen ebenbürtig an. Glänzende Szenen, filmtechniſch
tadellos, zeigen Bilder vom Leben auf ruſſiſchen Beſitzungen,
vom Leben des ruſſiſchen Volkes im vorigen Jahrhundert, und
über allem liegt der dunkle Schleier des Verhängniſſes eines
Mannes, der ohne eigene Schuld einen Weg gehen muß, den
das Leben ſeiner Eltern ihm vorgezeichret.

Männergeſangverein Halle 1911. Das Konzert am Sonn
abend, abends 8 Uhr in der „Degenloge“ bringt Chöre von Kaun,
Buck, Schubert, Schumann, von Baußnern, Wohyrſil und andere.
Soliſtin iſt Grete Welz. Am Flügel Paul Klanert. Karten bei

b Seine Partnerin, Sonja Walinowskaja, ſteht ihm eben

Hothan.

Wan be e nes *fahtthenter
onniſs on ienstoe ittworh Horvernee freien Sor do dent

be en e 10 8 102 10 10 0 10
u e Sfadi. es Wein kanrgasl

e. U. Sfadi. a das Veld ühaSinf.-Koon. Unianie- Razua e hieim o J in Parpur arGonneri wer Bonn w
le kereslna

Café Zorn. Jn der geſtern gebrachten Anzeige „Konditote
und Caféhaus Zorn“ darf es nicht heißen: Muſik Phraſen, ſondern
„MuſikRaten“. (Siehe heutiges Jnſerat.)

für den 21. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Oktober.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)

u. 8. Frauen: 10 Haſſe (A.), nachmittags 5 Uhr Jahresfeſt der Stadi
miſſion, Stiftsprediger Otto aus Altenburg, Montag 8 Bibelkreis, Dem
emeindehaus, Kl. Klausſtr. 12, Dienstag 8 (B.) im Reformrealgymnafium,

roedter, Mittwoch 8 (B.) im Marthahauſe, Fritze, Freitag 8 muſikalſſche
Veſper des Stadtſingechors. St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Heintke. St. Ulnih-
Oſt: 10 Gottesdienſt, Krondorferſtr. 6a, Braune. St. Moritz: 8 Keleer,
10 Voigt, abends 8 Kirchenmuſik bei freiem Eintrtt, Montag (B.) Voigt,
Sitzungszimmer, Dienstag 8 (B.) im Sitzungézimmer, Keller. Hoſpital
10 Keller. Dom (ref. Gemeinde: 10 Wind, 6 Lang. Dienstag 8 bibl. De
ſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht, Lang. Laurentius: 10 Wagner,
5 Meinhof, Dienstag 84 (B.) Breiteſtr. 29, Gabriel, Donnerstag 8 Männer,
Weidenplan 17, Gabriel. Stephanus: 10 Meinhof, 5 Waaner, Donnerstag
8 (B.), Gem.Haus, Meinhof. St. Georgen: 8 Jahr, 10 Witte.
Riebeck-Stift: 10 Kamann. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz. Dienstag 84
Moehr. Paulus: 10 Paſtor Holtz aus Stenznaundorf (Probepredigh,
5 Bach (die Kirche iſt geheizt), Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Bach.
St. Johannes: 10 Orgelweihe, Gen. Sup. Dr. Schöttler, 8 Uhr abend
muſikaliſche Feierſtunde in der Kirche. Stadtmiſſion: nachm. 5 Uhr Feſt

ttesdienſt in der Marktkirche, Paſtor Otto aus Altenburg, abends 8 ühr
eier des 38. Jahresfeſtes der ev. Stadtmiſſion im großen Saal der Stadt

miſſion. Weidenplan 4, Feſtanſprache von Paſtor Otto: „Die Wertbeſtändigleit
der Tat“, Dienstag 8 (B.), Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Sonnabend
8 Blaukreuzfamilienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Gottesdienſt.
St. BVartholomäus: 10 Hellwig, 6 Kunitz, Freitag 8 bibl. Beſprechung tm
Gemeindehaus, Hellwig, Sonnabend 9 Uhr vorm. Schulgottesdienſt, Varbe,

Petrus: 10 Kunitz, Sonnabend, den 30. Oktober, 9 Uhr vorm. Schulgottes
dienſt, Roenneke. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.

Friedensfirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 24. Oktober, vormittags 9-9.20 Gebet im
kleinen Saal, 916 Lehr-Predigt, Kelletat, 11--12 Kindergottesdienſt, nach
mittags 4 Uhr Lehrpredigt, derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtratze
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 9 Uhr 6. Jahresfeſt des Jugdenbundes für
E. C. Halle 3 und 4), 8 Uhr Evangeliſationsvortrag vom Jugendbund
ſekretär Bach für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund. 8 Uhr
Jungendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde,

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranntſchen Platz). Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe. 114 Uhr Kinderſtunde, 44 Uhr bibliſche
Anſprache, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag
8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Evluth. Gem., Magdalenenkapelle, 104 Uhr Predigt, Paſtor W. Brach
216 Chriſtenlehre.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 12410 Uhr
hl. Meſſen. 2411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Feſtandacht und Predigt.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 24. Oktober,
früh 169 Uhr Morgenandacht. abends 9 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den
27. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: Kirchweihgottesdienſt 190 Dr. Delius.
Beeſener Kirche: 10 Balthaſar.

TWDetfterberi et
Wetterdienß der „Halkleſchen Zeitung (Nachdrud verboien)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die warme Luftſtrömung, die vom Süden her gegen den

Polarblock über Mitteleuropa andrängt, iſt bis vor die ſächſiſchen
und ſchleſiſchen Gebirge am Erdboden vorgeſtoßen. Schneekoppe
und Fichtelberg melden eine Erwärmung von 4—-6 Grad. Der
Brocken ſteckt noch völlig in den Polarluftmaſſen und meldet heute
früh noch 5 Grad Froſt. Er weiſt eine Schneedecke von 15 Zenti
meter Höhe auf. Auch St. T im Harz kann noch
2 Grad Kälte und eine Schneedecke von 2 Zentimeter Höhe an
geben. Die warme Strömung wird ſich über Oſtdeutſchland noch
heute vorarbeiten. Weſtlich der Elbe wird die Wegräumung der
Luftmaſſen langſamer vor ſich gehen, doch können wir damit
rechnen, daß auch hier die warme Strömung morgen eindringt
und für unſer Gebiet eine erhebliche Temperaturerhöhung her
beiführt. Der Uebergang aus dem einen Luftgebiet in das andere
wird noch vielfach anhaltenden Niederſchlag bringen. Der ſehr
hohe über dem Nordmeer und der große Vorrat kalter
Luftmaſſen über Nordeuropa und füdlich von Grönland macht es
ſehr wahrſcheinlich, daß die zu erwartende Erwärmung nur eine
ganz vorübergehende Etappe in der Wettergeſtaltung iſt.

Ausſichten für 23. Oktober: Nach weiteren Niederſchlägen
wärmer und zeitweiſe Aufklaren.

Schneemeldungen aus dem Harz.
Brocken: 5 Grad, Nebel, Schneedecke 15 Zentimeter.

mann,

St. Andreasberg: 2 Grad, bewölkt, Schneedede
2 Zentimeter, noch keine Startmöglichkeit.
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Vorfſtandsſitzung der Goethe Geſellſchaft. Der Vorſtand
der Goethe Geſellſchaft wählte anſtelle des verſtorbenen Präſidenten
Guſtav Roethe den Berliner LiteraturHiſtoriker Profeſſor Julius
Peterſen in den Vorſtand und für den ſeines Alters wegen aus

ſchiedenen Profeſſor Heuer den Profeſſor Eduard Spranger. Die
d bedarf der Beſtätigung durch die Hauptverſammlung 19e7.

ie Mandate der Vorſtandsmitglieder laufen bis 1928.
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
e

Aus Mitteldeutſchlans
Eeoßfeuer in einem thüringiſchen Dorf

Sieben Gehbfte eingeäſchert.

en, 21. Oktober. Jm benachbarten Bickenriede
heute nachmittag aus hisher noch nicht aufgeklärter Ur-

ein Großfeuer, das bei dem herrſchenden Wind in kurzer
ein ganges Dorfviertel, nämlich ſieben Wohnhäuſerund die m Erntevorräten gefüllten Nebengebäude, ein äſcherte.

Das Feuer war abends noch nicht gelöſcht.

vie anklage gegen die Eiſenbahnattentäter von Leiferde

gheim, 22. Oktober. Die Anklage gegen die Eiſenbahne e heiferde die ſich am 3. November vor dem Schwur-
richt Hildesheim zu verantworten haben werden, lautet nicht

u auf Mord und Transportgefährdung wegen der
Tat am 18. und 19. Auguſt, ſondern auch auf Mordverſuchund verſuchte Transportge ävrbung wegen des mißglückten An
ſhlages, den Schleſinger und Wil P h in der Nacht
bom 17. zum 18. Auguſt gegen den Hollandzug verübt haben. Die

r haben angegeben, daß ſie ſchon 24 Stunden, bevor
der Kölner ug um z fiel, den en emſterdam zur Entg eifung hätten bringen wollen. Zu dieſem
hatten ſie auf den Gleiſen eine Barrikade aus einem Brenn-
einem Hemmſchuh und mehreren Bohlen errichtet. Die

Maſchine des D-Zuges hat dieſes Hindernis aber bejſeite ge-
ſchleudert, ohne daß es zu einer Entgleiſung kam. Erſt darauf-
hin faßten die Verbrecher den Entſchluß, die Schwellenſchrauben
und Volzen einer Schiene an dieſer Stelle zu löſen. Der an

Walter Weber iſt der Beihilfe zu beiden Verbrechen angeklagt, da er von der Leſtimmien Abſicht der Ausführung z

Tat genaue Kenntnis gehabt hat. Den Vorſitz der Schwurgerichts-
verhandlung führt Landgerichtsdirektor Dr. Kaemmerer; mehr als
90 Zeugen ſowie 3 Sachverſtändige ſind zu der Verhandlung ge-
laden.

Einberufung des Thüringiſchen Landtage
Weimar, 21, Oktober. Der Aelteſtenrat des Landtages von

Thüringen beſchloß in ſeiner heutigen Ngchmittageſivung, die
nächſte Pienarſitzung auf Mittwoch, den 10. November, vormittags
950 ühr, einzuberufen. In der daran anſchließenden inter
fraktionellen Beſprechung beſtand grundſätzliche Uebereinſtimmung
darüber, daß die Zahl der Abgeordneten des Thüringiſchen Land

ein tages von 72 auf 56 zu vermindern ſei. Nur die Kommuniſtenenhielten ſich einer Aeußerung

den
ſchen Der Dank der Korpsſtudenten
koppe Bad Köſen, 21. Oktober. Der Vorſitzende des Geſamtaus

Der ſchuſſes des Verbandes alter Korpsſtudenten hat Bürgermeiſter
heute ECiorek damit beauftragt, der Einwohnerſchaft der Stadt Bad
zenti Köſen den Dank der jungen und alten Korpsſtudenten auszu
noch drücken für das liebenswürdige Entgegenkommen der Bevölke

fo rung gelegentlich der Einweihung des Gefallenendenkmals.

g der heliumgas in der Lüneburger Heide
damit Hannover, 21. Oktober. Auf dem Terrain der Nordöl-Aktien
dringt gueßt bei Oberg in der Lüneburger Heide wurde feſtgeſtellt,
u daß die Oellager allem Anſchein nach ſtark helinmhaltig ſind.

De Unterſuchungen, die unter Leitung eines Profeſſors derſehr Berliner Univerſität ſtanden, ſollen ein außerordentlich günſtiges
r Reſultat ergeben haben.

1 Mächeln, 21. Oktober. (Goldene Hochgeit) Im
lägen benachbarten St. Ulrich feierte am Sonntag das Ehepaar Berg-

arbeiter Karl Schultze das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
im Kreiſe der Enkel und Urenkel. Große Ehrungen
wurden dem Jubelpagre vom Bergmannsverein und von der
kirchlichen und kommunalen Gemeinde zuteil. Von der Re
gierung erhielt das Jubelpaar 50 Mark, vom Konſiſtorium die
an rn edenkmünge und von der Heimatkirche eine Jubi-
äumsbi

i. Zorban bei Mücheln, 21. Oktober. (Neue GlCocke.) Die
kleine Kirche in Zorbau hat außen und innen ein neues Gewand
bekommen und macht einen ſchmucken Eindruck. Noch fehlte aber
die dritte, woß, Glocke, welche im Kriege dem Vaterland ge
opfert wurde. Geſtern wurde nun die neue Glocke im feierlichen
Zuge unter Beteilignug der Schuljugend, der kirchlichen und
politiſchen Gemeindebverkretung und des Frauenvereins vom
ne ei und auf den Turm gezogen. Der Orts-

Müller übergab ſie der Kirche und der Orts-pfarrer Krahmer hielt eine Anſprache und weihte für
ihre Beſtimmung. Die neue Bronzeglocke wiegt 900 Kilo und

aus der Glockengießerei von K. Störmeér- Erfurt.
Merſeburg, 21. Oktober. Die Fernbahn.) Die neu-

erhaute Fernbahnſtrecke Fährendorf-- Bahnhof Dürrenberg ſoll
am e n Betrieb genommen werden. Damit wird ein
langbeſtehender Wunſch der Dürrenberger Einwohner ſich er
füllen, nun endlich einen direkten Anſchluß nach Merſeburg zu

„ohne erſt einen Fußweg zurücklegen zu müſſen.
Fieſterig, 21. Oktober. (Betriebsunfall.) Der in

den Stickſtoffwerken beſchäftigte Arbeiter Schüßler geriet mit der
linken Hand in eine Preſſe, wobei ihm die Hand ſchwer gequetſcht

er in Köthen ein Theater zu unterhalten, was auch ſehr
begrüßt worden wäre. Da aber dem Unternehmen die

und kommunale Unterſtützung fehlte, und ſogardie Spielkonzeſſion von der anhaltiſchen Regierung verſagt
de konnte es ſich nicht halten, und nun dürfte es auf lange
Zeit mit dem „Köthener Theater“ wohl vorbei ſein.
vent Könnern, 20, Oktober. (Jugend von heute.) Jm
J e der vergangenen Woche brach im benachbarten Brucke beim
beiter Schmidt Feuer aus, welches einen Teil der Wohnungs

zerſtörte. Jetzt hat der Landjäger den 17jährigene S. verhaftet, der geprahlt hatte, das Feuer angelegt
n aus Rache über eine erhaltene Züchtigung.

V. Hettſtedt, 21. Oktober. (Opervorführung.) Das
im Auftrag der Theatervallenſtedte ine r Schaupielhaus ſpielte

Er c n beſee Vorſeamee r nſarkem t beſetzte tellungen run itvirkende, 90 Heann r gehören aber auch nicht zu dem

haben, der Theatergemeinde die noch fehlenden 80 Mit
7 zu gewinnen. Ob es nun ine

d erchern, 20. Oktober. (Kirchliche s.) Die Kirchweihfeſte
Kirchſpieles Teuchern, zu weldhem die Ortſchaften Schortau,

a Schalkau, Canau, Gröben, Runtal, Kuhndorf und
en gehören werden am 7. und 8. November gefeiert, Die

nden Kröſſuln und Unterwerſchen feiern ihre Kirmſen am
und 15. November.

nrit einer Kleinſtadtbühne. Die Vorſtellung ſollte mit
r

Dürrenberg, 19. Okt. (Tödlicher Unfall) Jn
Keuſchberg geriet das ſechsjährige Söhnchen Rudolf dez hie
ſigen Kaufmanns Leon hardt beim Ausweichen vor mehreren
Geſchirren unter das Laſtauto eines Porbitzer Fuhrunter
nehmersz und wurde tödlich überfahren. Nach Ausſagen von
Augenzeugen trifft den Autoführer keine Schuld.

t. Welfesholz bei Hettſtedt, 10. Okt. (Holzjagd.) Am
Sonnabend wurde in dem Gehölz der hieſigen Baron von Strom
bergſchen Gutsverwaltung die diesjährige Holgjagd abgehalten.
Die Jagd war ſtark beeinträchtigt durch das ungünſtige, reg-
neriſche Wetter. Es wurden trotzdem aber immer noch von
7 Schützen 308 Tiere erlegt, Die Fagdbeute ſetzte ſich
177 Kaninchen, 42 Haſen, 84 Faſanen-Hähnen und 5 Faſanen
Hennen. Außerdem wurde 1 Buſſard geſchoſſen.

t. Welfesholz bei Hettſtedt, 190. Okt. (Maul, und
Klauenſeuche.) Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande der hieſigen Baron von Strombergſchen
Gutsverwaltung erloſchen iſt, ſind die angeordneten Schutzmaß-
nahmen nunmehr aufgehoben worden. Der Gutsbezirk Welfes-
e dem Schutzgebiet des Mansfelder Seekreiſes einverleibt
worden.

Artern, 21. Oktober. (gwangsverſteigerung) Jm
Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll das in Artern belegene, zurzeit
der des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der

aEhefrau des Landwirts Robert Hillmer, Auguſte Hillmer
geb. Muth, in Artern eingetragene Grundſtück am 2. 1086,
vormittags 9 Uhr durch das Amtsgericht Artern, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 5, verſteigert werden.

Bennungen, 21. Oktober. (Fleiſchbeſchau.) Die zwangs-
mäßige Fleiſchbeſchau, die ſeit 1. Oktober für alle Schlachtungen,
auch in Privathaushaltungen, Geſetz geworden iſt, wird nach einer
Bekannkmachung des hieſigen Amtsvorſtehers in drei Bezirken
ausgeübt. Es teilen ſich darin der Fleiſchbeſchauer Friedrich
Gebſer, ſchon bisher amtlicher Fleſſchbeſchauer, und der
Trichinenbeſchauer Louis Lehne, bisher nur Trichinenbeſchauer.
Seinen Bezirk als Trichinenbeſchauer behält in bisheriger Weiſe
der Maurer Friedrich Heider bei.

Roßla, 21. Oktober. (Aus der Gemeinde.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertretung ſtand die Abänderung der
Sickerleitung. Es lag ein Gutachten vor, das dahin geht, daß das
Waſſer zwar frei von Typhusbazillen iſt, jedoch eine große Anzahl
Keime enthält, die zu Beanſtandungen Anlaß geben. Anſchließend
hieran gab Regierungsrat Kammerdirektor Hilpert bekannt,
daß auch der Kreisarzt eine Abänderun für notwendig hält. Herr
„Wolff ſtellte den Antrag, die Sickerleitung ſofort abzuändern.
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Des weiterenwurde beſchloſſen die Arbeiten der Baugeſellſchaft e zu über
tragen, unter der Bedingung, daß nur hieſige rbeitskräfte heran

gezogen werden, und daß ſofort mit der Ausführung begonnen
wird. Darauf wurde ein Schreiben des Mitteldeutſchen Luft
dienſtes verleſen. Danach liegt Roßla im Jntereſſenkreis Nord
hauſen. Die Ueberweiſung eines Verwaltungskoſtenzuſchuſſes in
Höhe von 10 Mark wurde nachträglich genehmigt.

Stolberg, 21. Oktober. (Glücklich abgelaufen.)
geſtern nachmittag per auf dem hieſigen Bahnhof eine Dame,
auf den ſich bereits in Bewegung befindlichen 5-UhrZug aufzu
ſpringen. Sie kam dabei zu Fall. Doch das Glück war ihr hold.
Einige Hautabſchürfungen waren die einzige Folge des Sturzes.
Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht.

Meuſelwitz, 21. Oktober. (Amtsjubiläum,) Der Ober
ne hieſigen Kirchenkreiſes und 1. Pfarrer der Weuſel

itzer Kir

Vor

iber Kirchengemeinde, Wilheim Anhalt, feierte am 20, Hktober
ſein 25fähriges Amtsjubiläum.

Silbiz (Kr. Zeitz), 20. Oktober. (Schadenfeuer.
Geſtern abend in der 8. Stunde hrach in der Scheune deMeiſterſchen Gutsgehöftes Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell

verbreitete und die Scheune mit Nebengebäuden zerſtörte. Das
Wohnhaus wurde nur beſchädigt. Die Gefahr des Uebergreifens
an die dicht angrenzenden Nachbargebäude war ſehr groß. Außerder Eiſenberger war die Gerager Motorſpritze aus ter 10 Kilo

herbeigekommen, die beide mit ſehr langer
Schlauchleitung ſſer aus dem Elſterfluß zuftkhrten, u
dem Scheuneninhalt ſind auch einige Schweine verbrannt, r
verhältnismäßig große Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Es ſoll Kurzſchluß
orliegen.

Pößneck, 21. Oktober. (Verbrüht.) Jn Da eſſel-ventilbruchs wurde in einer hieſigen Be le
Heizer Ernſt Purfürſt aus Krölpa ſehr ſchwer verbrüht. Purfürſt
iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

HermsdorfKloſterlausnitz, 21. Oktober. (Todesſtur z
von der Leiter.) Hier ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Der Maurer Louis Köcher verletzte ſich bei einem Sturz
von einer Leiter ſo ſchwer am Kopfe, daß er bald nach dem Un
fall verſchied.

tr. Nordhanuſen, 19. Okt

meter Entfernun

(Wegen Brandſtiftungverhaftet.) Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde
der ehemalige Beſitzer der „Oberen Grasmühle“, Gaſtwirt
Vogel, ſowie der früher bei ihm beſchäftigte Gehilfe Ewald
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Be
kanntlich brannten im vergangenen Frühjahr die Wirtſchafts
gebäude der „Oberen Grasmühle“ vollſtändig nieder, Es tauchte
damals ſchon der Verdacht der Brandſtiftung auf, jedoch war
kein ſtichhaltiger Grund zu einer Verhaftung vorhanden. Die
Mühle wurde dann von Vogel weiter an Renuter-Kleinwerther
verkauft. Die Polizei ſtellte gber weiter ihre Ermittlungen an,
die zu einer Verhaftung der Obengenannten führten,

Zu der obigen Notiz über die Verhaftung des
Gaſtwirts Vogel wegen Brandſtiftung erfahren wir noch folgen
des: Vogel zog nach dem Verkauf der Oberen Grasmühle nach
Reckertshauſen an der Leine, wo er ein Mühlengrundſtück r
lich übernahm. Vor einigen Wochen nun hrannte auch dieſe
Mühle ab, worauf Vogel ſowie ſein Knecht Ewald in Haft ge
nommen wurden. Ebenfalls wurde ein Dritter mit feſtgenommen
und alle drei nach Göttingen abgeführt. Vogel und Ewald wer-
den durch die Ausſagen des Dienſtmädchens ſtark belaſtet,

2. Mühlhauſen, 21, Oktober. Verſorgung mit Gas,)
Das ſtädtiſche Gaswerk ſucht neue Abſatzgebiete und veranſtaltet
gegenwärtig auf dem Eichsfelde Werbegbende. Intereſſe am
Gasbrand ſucht man in Heiligenſtadt, Leinefelde und anderen
größeren Orten zu wecken. Aehnliche Beſtrebungen hen auch
von anderen Städten mit Gasanſtalten aus. So hat Oſterode
a. H. Eingang in das Untereichsfeld gefunden. Jn Duderſtadt
werden augenblicklich die Rohre der Fernleitung gelegt. Man
verbindet dort dieſe Arbeit mit dem Bau der Waſſerleitung

Sondershauſen, 21. Oktober. (Univerſitätswoche.)
Die von der Univerſität Jena veranſtaltete Univerſitätswoche
wurde am Montag abend in der Aulg der Höheren Staatsſchule
feierlichſt eröffnet. Nach muſikaliſchen Vorträgen eröffnete
Profeſſor Gutmann-Jeng die Woche. Nach Begrüßungsworten
des Bürgermeiſters ergriff Geh. Kirchenrat Profeſſor D. Weinel
de S u ne Vortrage über „Die vreligiöſen Strömungen
er it“.

Freitag 32. Oktober 1926

nrreoereeeee eVon D 1 bis D 1000
Bor einigen Tagen hat die Luftha ein neues

Junkersgroßflugzeug „G 28“ in den Verkehr geſtellt, das die
Zulaſſungsnummer D 1000 trägt. Wenn man eingedenk
iſt, gegen welche Welt von ierigkeiten die deutſche Fliegerei
unter der Herrſchat der Begriffsbeſtimmungen und in s
wirkung der wirtſdaſtlichen Notlage zu kämpfen tte, wird
man vor dieſer Zulaſſungsnummer einige ng be
kommen. Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhange, die
Zulaſſungsnummer De 1 gleichfalls eine Ganzmetall ne
führt, eine Junkers 18“, die im e 1919 gebaut wurde
und ſeither ohne Unterbrechungen im Verkehr t. ncheMaſchinen peſee Typs weiſen bereitz über Ateiev un

auf, ein ne dere Zeugnis für den Wert des deutf
Eanzmetallbaues kann man kaum beibringen. Man wird ghne
r Usberheblichkeit feſtſtellen dürfen, de es außer
halb Deutſchlands keine Flugzeugſerienmarke gibt, die dieſe Zuverläſſigkeit erreicht oder bellroſſen hätte.

Ein ſeltſamer Unglücksfall
Berlin, 21. Oktober. Nach den Morgenblättern ereignete ſich

ein ſeltſamer geh an einer Straßenbahnhalteſtelle. Ein
Bücherreviſor kam beim Beſteigen der Straßenbahn zu Fall. Hier-
bei entlud ſich ein Browning, den er entſichert in ſeiner Mantel-
taſche trug. Die Kugel traf den Bücherreviſor ſelbſt, drang durch
den Unterleib und 5 das Bauchfell. In hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde der Verleßte in ein Krankenhaus gebracht.

Her explodierte Zimmermanns, Stift“
Ranis, 21. Oktober. Eine tragikomiſche Szene ſpielte ſich

dieſer Tage in einem benachbarten Orte ab. t hatten in
einem t einige Zimmerleute mit einem Lehrling Repara
turen auszuführen. Der Lehrling, dem wiederholt zu worden
war, wie eine beſtimmte Arbeit erledigt werden ſollte, wurde von
einem Geſellen heimlich beobachtet, daß er „geſehzwidrig“
arbeitete. Von Zorn übermannt, ergriff der Geſelle eine Latte,
um dem Uebeltäter eins auf den gerundeten Körßerteil ver
paſſen. Da ertönte aber gleichzeitig mit dieſem eine ge
waltige Exploſion und Geſelle und „Stift“ ſind in
Qualm gehüllt. Nach der erſten Erſtarrung fand ſiRätſels Löſung. Der u trug in der hinleren Hoſentaſche
eine ſogenannte Scheintodpiſtola und der Geſelle hatte beim
Schlag dieſe getroffen. Betrübt ſoll der Lehrling noch langeſeinen in Fehen geriſſenen HKoſenboden und ſeine nicht minder

mitgenommenen rückwärtigen Hemiſphären betrachtet haben.
Seine einzige Freude war, daß ihm edlere Teile nicht verbrannt
waren.

Sondershauſen, 21. Oktober. (Fünf HYahre uchthaus für einen Vüſtling.) Das men ftliche
Schöffengericht verurteilte den rie. Köhler Düſſeldorf,
der im März dieſes Jahres eine auf dem Felde

ewaltigt hatte, nachdem ſie ihm och kurz zuvor die Zeit geſagttte, zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren r Aue

Lelpzig, 21. Oktober. (lus dem Dachfenſter ge
ſprungen.) In einem Anfall geiſtiger Störung ſprang am
Mittwo en ein 47 Jahre alter Ingenieur aus dem Dach
fenſter eines Wohnhauſes in der Ernſt-MeyStraße in Leipgig
Plagwitz in die Tiefe, Der Mann wurde mit gebrochenen Glied
maßen und Schädelbruch aufgehoben und in ſeine Wohnurig
gebracht. Er ſtarb noch vor Eintreffen des Rettungs
automobils.

Gittelde, 21. Oktober. Eine Hundertjährige.) Ihren
hunrdertſten Geburtstag kann im nächſten hre die hier
wohnende Frau Relndanſen feiern. Sie kann riihmen, Ur
Ur Großmutter zu ſein, denn es leben fünf Generationen: Kind,
Mutter, Großmütter, Urgroßmutter und die alte Frau Nein
hauſen als Ur-Ur-Großmutter.

Gräfenhainichen, 21. Oktober. (Ueberführung.) Voreinigen Tagen wurden die Leichenreſte zweier t Sol
daten, welche 1918 in Gefangenſchaft ſtarben und auf dem alten
der beerdigt lagen, ausgegraben und nach Belgien über
geführt.

Keuſchberg, 21. Okt. (Vom Laſtauto überfahrern)
und getötet wurde beim Ausweichen vor mehreren Geſchirren
der ſechsjährige Sohn des Kaufmanns Leonhardt,

Schwanebeck, 21. Oktober. (Ein rabigter Hauswirt,)
Bei einem Streit zwichen dem Landwirt Penſelin und ſeiner
Mieterin, der Ghefrau Lubahn, vergaß ſich der Hauswirt ſo
ſehr, daß er auf die Frau einen Revolverſchuß abgab, der in den
Hinterkopf drang. e Frau mußte ſchwer verletzt int ken
haus nach Oſchersleben gebracht werden. Der Täter flüchtete
nach dieſer Tat, wurde aber vom Landjäger eingeholt, gefaßt
und dem Gerichtsgefängnis Halberſtadt überliefert.

z. Heiligenſtadt, 21, Oktober. (Neues e uer.) Vor
einigen n entſtand im rer Reſtaurant übereuer. Es wurde gelöſcht. In lehten riefen
Sturmglocken die Feuerwehr von neuem auf den Jbe Dies
mal brannten Scheune und Ställe ab. Viele Gartenmöbel ſind
vernichtet. Der Gaſthausbetrieb erleidet dadurch keine Unter
brechung. Die Löſcharbeiten hatten ſehr unter Waſſermangel zu
leiden. Man vermutet Brandſtiftung.

Wittenberg, 20. Okt. (Jn der Sarkſtromleitung.)
Als der Milchhändler Hildebrandt aus Krakau mit ſeinem
werk am Ausgang des Dorfes vorbeifuhr, riß ein Draht der
UeberlandStarkſtromleitung und fiel auf die beiden Pferde vor
ſeinem Fuhrwerk. Das eine der Tiere wurde auf der Stelle ge
tötet, das andere war für längere Zeit betäubt, Hildebrandt
ſelbſt blieb unbeſchädigt.

2. Dingelſtädt, 20. Oktober. (Fabrikbrand, Selbſt
mord.) Einer Feuersbrunſt fiel ein Teil der Fabrik landwirt-
ſchafklicher Maſchinen don Wegerich u. Co, zum Opfer, Das
Feuer entſtand nachts und vernichtete viele fertige Schrot-
mühlen und Häckſelmaſchinen. Auch halbfertige Holzteile und
größere Mengen Farben ſollen mit verbrannt ſein. Die Feuer
wehren aus Dingelſtädt und Nachbarorten arbeiteten ange
ſtrengt, um die in der Nähe liegenden Wohnhäuſer und
Scheunen zu retten, was dank der Windſtille auch gela Der
Swhaden iſt trotzdem ſehr beträchtlich, Erſchoſſen t nach
der Heimkehr von einer Kirmesfeier ein junger
der von auswärts zugegogen war. Der Grund ſoll
kummer ſein.

Oſterburg (Altm.), 20. Oktober. (gucht- und Nutz
vieh-Auktion.) Die Viehverwertu rburg (Altm,) hält ihre nächſte Monatsauktion am H. mber
d. J. in ihrer Verkaufshalle ab, zu der unge 800 und
Färſen, ſowie etliche Bullen aus dem bekannten und
Zuchtgebiet des altmärkiſchen Kreiſes Okerbug gemeßdet ſind.

eDieſe ſtändigen Monatsauktionen können allen Intereſſenten
nur ſehr empfohlen werden, da die Genoſſ f guten
Auftrieb, Reellität und ſachkundige Bedienu z Vieh
kommt nach allen Gegenden Deutſchlands und die
alten Käufer kehren immer wieder, um ihren Be in
Oſterburg neu zu decken. Kataloge ſind in der G
unentgeltlich anzufodern. Die übernächſte Verſteigerung findet
am 1, Dezember 1026 am gleichen Ort ſtatt,



Abeißenfels
4 Nach einer Poligeiverordnung des hieſigen Magiſtrats iſt für

Dienstag, 2. November, eine allgemeine Rattenvertilgung für die
Stadt Sangerhauſen angeordnet worden. Die Eigentümer aller

rm Stadtbegirk Sangerhauſen belegenen Hausgrundſtücke ſowie
Lager und Schuttplätze oder die geſetzlichen Vertreter dieſer Per
ſonen haben an dieſem Tage auf ihren Grundſtüchen an geeig
neten Stellen in Kellern, Aſchen- und Abfallgruben, altem
Mauerwerk wirkſame Rattenvertilgungsmittel auszulegen. Das
erforderliche Rattengift iſt in den hieſigen Apotheken und Droge-
rien erhältlich. Die Erlaubnisſcheine zum Ankauf des Giftes
können vor dem Ankaufe im hieſigen Polizeibüro in Empfang ge
nommen werden. Die Anweiſung über die Auslegung des Giftes
erfolgt in den Verkaufsſtellen. Das Gift darf zur Vermeidung
jeglichen Mißbrauches nur an Erwachſene verausgabt werden.
Die toten Ratten müſſen ſofort beſeitigt werden und etwa nicht
verbrauchte Ueberreſte des ausgelegten Giftes ſind, um hierdurch
jeder möglichen Lebensgefährdung für Haustiere tunlichſt vorzu
beugen, durch Vergraben oder Verbrennen zu vernichten.

StahlhelmVerſammlung.
Die am an ſtattgefundene Verſammlung des Stahlhelm

und Jungſtahlhelm fand unter der Leitung des 2. Vorſitzenden
ſtatt. Nach Verleſung der Niederſchrift wurden eine Anzahl von
Veranſtaltungen der nächſten Wochen bekanntgegeben, ſo findet
am Diens dem 26. Oktober, in „Schumanns Garten“ von der
Techniſchen ilfe ein Vortrags und Werbeabend ſtatt, bei dem
Kamerad Keferſtein-Halle über Zwecke und Ziele der „Teno“ vor
tragen wird. Ein Beſuch dieſer Verſammlung iſt ſehr zu empfehlen.
Außerdem wurde »bekanntgegeben, daß die nächſte Verſammlung
am 9. November ſtattfindet. An dieſem Abend wird der Kreis
Obſtbauinſpektor Heine, von hier, einen Vortrag über „Das
Werden und die Entwicklung unſeres ehemaligen Schutzgebietes
Kiautſchou“ halten; wer die humorvolle Vortragsart des Herrn
kennt, verſäume dieſen Abend nicht. Weiter wurde aus dem Kreiſe
der Kameraden mit Recht bemängelt, daß von ſeiten der nationalen
Bevölkerung die ihnen doch naheſtehenden chriſtlich nationalen Ge
ſchäfte unſerer Stadt beim Einkauf recht wenig berückſichtigt wür-
den. Des weiteren wurden Klagen laut, daß die hieſigen „Komin-
tern“ in terroriſtiſcher Weiſe den Geſchäftsleuten und ſonſtigen
Einwohnern, ihr ſogenanntes „Kampfblatt“, den „Affenkrampf“,
mit Gewalt aufdrängen und viele ſich dadurch einſchüchtern ließen;
man ſolle dieſe Brüder an die friſche Luft ſetzen und nicht deren
Umſturz und ſowjetiſtiſchen Mordideen unterſtützen.

Als nächſte Veranſtaltung findet am Montag, dem 1. November,
in „Schumanns Garten“ eine große Theateraufführung ſtatt, bei
der die Mitglieder der vaterländiſchen Bühne unter Leitung von
Hans W. Anders mitwirken werden. Es wird geſpielt „Der König
und die Mühle von Sansſouci“.

Deutſchnationaler Volksverein. Die Mitglieder des deutſch
nationalen Volksvereins von Weißenfels verſammeln ſich heute,
Freitag abend, im „Bayriſchen Hof“ zu einer Kaiſerin- Auguſta
ViktoriaGedächtnisfeier, die aus Anlaß der Wiederkehr des
68. Geburtstages der ſo früh verſtorbenen Kaiſerin begangen
werden ſoll. von Wolff- Halle wird über das Leben und
ſegensreiche Wirken unſerer ehemaligen Kaiſerin einen Vortrag
halten, außerdem ſoll der Abend durch Gedichtvorträge verſchönt
r Am Sonntag, dem 24. Oktober, findet vormittags um

r in
a enſt

gemütlichen HausfürſtCafé iſt ſeit
vorigem Sonnabend das Künſtler-Trio Hans Siering eingezogen.
Herr Siering iſt als einer der glänzendſten Violiniſten bekannt und
verſteht es, alle Zuhörer in ſeinen Bann zu ziehen, und dieſe zu
begeiſtern; nebenbei verſteht er durch Vortrag ſeiner Schelmen-.
liedchen, einen geſunden Humor zu entfeſſeln. Einen ſo verbrachten
Abend im Hausfürſt-Café bedauert niemand. Da alle gebotenen
Erfriſchungen erſtklaſſig ſind, verlebt jeder zufriedene Stunden
des Genuſſes.

Volksbühne. Heute, Freitag abend, findet pünktlich 8 Uhr
im Stadttheater die Aufführung von Otto Ernſts „Flachsmann
als Erzieher“ ſtatt.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag. Unionthegter:
„Der Meineidbauer“; Stadthallen: „Das deutſche Mutter
herz“.

Sterbefälle. Frau Dr. Elsbeth Serno geb. Braun, im
56. Lebensjahre, am 20. Oktober in ißenfels. Frau Emma
Emig geb. Braune, im 77. Lebensjahre, am 19. Oktober in
Weißenfels.

Alexandra Iwanowna
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

30 Von Horst Bodemer.
(Nachdruck verboten.

Man verſtand. Man ſah ernſt vor ſich hin. Der Gospodin
Staniowicz, der älteſte der Herren, legte Peter Mirkowicz die
Hand auf die Schulter.

„Hab tauſend Dank für deine Gaſtfreundſchaft! Wir werden
ſie vergelten! Und ſag der edlen Gebieterin, daß unſere Herzen
mit dem ihren trauern!“

Man nickte. Ging, unterrichtete die anderen, Ließ die Koffer
packen, beſtellte die Wagen.

Als Alexandra Jwanowna erſchien, war man ſchon veim
Aufbruch.

„Ja, was iſt denn geſchehenDer alte S taniowicz küßte ihr voller Ehrfurcht
die Hand, ſagte mit verſchleierter Stimme:

Wichtige, ſehr wichtige, politiſche Beſprechungen, edle Ge
bieterin! Plötzlich angeſagt! Die Serben, unſere Stammbver-
wandten, ſie ſollten ihr edles ſlawiſches Blut mehr ſprechen
laſſen, haben uns nicht die Freiheit gebracht! Jm Gegenteil, wir
werden ſchlimmer bedrückt denn je! Unſere ganze Hoffnung
iſt Rußland! Wenn dort wieder der weiße Zar gebietet!“

„Jhre Hoffnung wird nicht zu ſchanden werden! Sagen Sie
das Jhren Freunden!“

Edle Gebieterin, mit tauſend Freuden wird das geſchehen!
Sie werden uns nicht vergeſſen! Jeder echte Kroate wird die
Ehre zu ſchätzen wiſſen, wenn Sie Jhren Fuß unter ſein Dach
j r Jch hoffe, einer der erſten zu ſein, dem das Glück wider

Jch verſpreche es Jhnen!“

Die Mit guten Wünſchen nahmman der Abſchied.
Als Alexandra Jwanowna mit Peter Mirkowicz wieder

allein e ſie ein trauriges Geſicht.
war ſo ſchön!“

er den jähen Aufbruch auch. Jntat, als bedaure
zwei Stunden kamen die Holzkäufer an. Da galt es, klaren

Sangerfßiaufen
Deutſchnationale Volkspartei

Die im Saale des „Preußiſchen Hofes“ abgehaltene Verſamm
lung der Deutſchnationalen Volkspartei wird noch lange in der
Erinnerung derer bleiben, die ſie mit erlebten. Während im
erſten Teil des Abends der Geſchäftsführer der Partei, Poche-
Halle, einen mit großem Jntereſſe verfolgten Vortrag „Von
Locarno über Genf zur Gegenwart“ hielt, galt der zweite Teil des
Abends dem Gedächtnis der Kaiſerin Auguſta Viktoria. Ein großes
Bild der Kaiſerin, mit Grün und Lorbeerbäumen ſtimmungsvoll
geſchmückt, hatten auf der Bühne Aufſtellung gefunden.
jeder Politik ſtand dieſer Teil des Abends im Zeichen des
Erkennens der hohen Berufung der deutſchen Frau.
Erkennen heraus aber wuchs ein heiliges Gelöbnis, einer hellen,
lodernden Flamme gleich, die alle Herzen ergriff und auf die
Lippen jedes einzelnen die Worte zauberte, dem vorgelebten Bei-
ſpiel der von allen verehrten Kaiſerin Auguſta nachzuleben,

Dieſe Gedächtnisſtunde wurde mit dem Choral: „Jch bete an
die Macht der Liebe“, vorgetragen durch den ehemaligen könig-
lichſächſiſchen Hoftrompeter Wiegleb, eingeleitet. Dann ſprach
Mittelſchullehrer Fröſchke. Seine Gedächtnisrede ſtand unter
dem Motto: „Denn wahrhaft königlich blieb deine Güte“. Ganz
in der Materie ſtehend, aus der er herauswuchs, zeichnete er ein
Gemälde über das Leben der Frau der Frauen, das in ſeinen
Nuanzierungen, Frauenleid und Frauengröße, Mutterglück und
Mutterſorgen, Geſchichte und Zukunft, farbenreich und dennoch
fein in ſich abgeſtimmt geartet war. Es waren Worte, die an die
Seele griffen und die dazu angetan waren, die deutſche Frau aus
dem Alltag der Zeit höheren Zielen zuzuführen.

Das war keine Verſammlung mehr. Es war eine Weihe-
ſtunde, wie ſie deutſchen Frauen gegeben werden muß, wenn ſie ſich
wiederfinden und mit dem Anſchluß an ihr Jnnerſtes ihren
Familien wieder das Glück und den Frieden zu geben wiſſen. Mit
der gemeinſam geſungenen Strophe „Solls uns hart ergeh'n“ fand
die Weiheſtunde ihr Ende.

Der ungetreue Gemeindevorſteher
Wegen Unterſchlagung wurde vor dem Schöffengericht gegen

den ehemaligen Gemeinde und Jagdvorſteher Fr. Striegnitz
aus Dietersdorf verhandelt Der Angeklagte war von 1919 bis
1924 Gemeindevorſteher in der Gemeinde Dietersdorf. Jn dieſer
Eigenſchaft verpachtete er die Gemeindejagd an den Fürſten von
Stolberg. Dieſer hatte zugunſten der Jagdgenoſſenſchaft eine
Kaution von 800 Mark zu hinterlegen, die auch im Verrechnungs-
e gezahlt wurde. Ferner hob St ein Sparkaſſenbuch der
Schwendaer Jagdintereſſenten von der Kreisſparkaſſe Sanger-

hauſen ab. Jn einem dritten Falle hatte er Pachtbeträge, die er
auf von der emeinde beſchafftem Siedlungsland einkaſſiert hatte,
nicht an die zuſtändige Stelle abgeführt, ſondern nach ſeinem
eigenen Geſtändnis ebenſo wie die obigen Beträge für ſich in
ſeiner Wirtſchaft verbraucht. Auf Grund des Beweisergebniſſes
beantragte der Staatsanwalt, auf die geringſte zuläſſige Strafe
von 6 Monaten zu erkennen. Das Gericht verurteilte den An-
geklagten zu 5 Monaten Gefängnis und legte ihm die Koſten des
Verfahrens auf.

Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei. Am
Sonntag, 14. November, findet in Sangerhauſen ein Kreis-
parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Es ſpricht hier
der Reichstagsabgeordnete Dr. Rade mache r über „Wirtſchafts-
not und Politik“ und Rechtsanwalt Gerth über „Kommunal-
el gen fragen Ueber nähere Einzelheiten werden wir noch

erichten.
Sortragsabend Waldemar Vonſels. Am Mittwoch, dem

27. d. Mts., findet ein Vortragsabend Waldemar BVonſels ſtatt,
bei dem der Dichter aus ſeinen eigenen Werken vorleſen wird.
Der Name Bonſels iſt allgemein bekannt, und der Dichter hat
eine große Gemeinde, die ſeine Werke lieſt und würdigt. Es iſt
zu begrüßen, daß es den beiden Buchhandlungen von Boſſe und
Heß gelungen iſt, Waldemar Bonſels für den Abend zu ge
winnen. Hoffentlich iſt das Haus diesmal gut beſetzt. Die Vör-
träge finden im Saal des „Preußiſchen Hofes“ ſtatt.

Jm Mannſchaftsringen treffen ſich am Sonnabend, dem
28. Oktober, abends 834 Uhr, im Saale des „Schützenhauſes“ der
hieſige Athletiſche Sportverein und die Ligamannſchaft des
Gerager Sportvereins.

Vom Jungdeutſchen Orden. Jm großen Saale des
„Schützenhauſes“ veranſtaltete geſtern abend die hieſige Bruder
ſchaft des Jungdeutſchen Ordens einen erſten öffentlichen Bruder-

abend, zu dem Parteien, Organtſationen und Verbände zu einer
öffentlichen Ausſprache eingeladen waren Der Referent des Abends,
Mittelſchullehrer Baſſig, Aſchersleben, ſprach über den jung-
deutſchen Staat. Ueber den Verlauf der Verſammlung berichten
wir morgen ausführlicher.

Fern von

Aus dieſem

Afeſiersfeben
Konzertverein. Als erſtes Konzert dieſes Winters ſw

am Mittwoch ein Klavierabend von Profeſſor Leonid Kreuher
ſtatt. Der Abend war wieder ein erhabener Genuß.
Kreutzer zeigte ſein ganzes hohes Können. Er konnte ſeine Ki
auch zur vollen Entfaltung bringen, weil ihm ein Blüthnerflägg
zur Verfügung geſtellt war. Das Programm war ausgezeichnet
zuſammengeſtellt. Es begann mit Beethoven. Daran ſchloß ſg
der „Carneval“ von Robert Schumann. Wenn dies auch
urechter Schumann iſt, ſo lernte man doch den Meiſter von ej
ganz neuen Seite kennen. Die Chopinſchen Sachen
Profeſſor Kreutzer ſeiner Hörerſchaft außerordentlich nahe. r
erſchloß durch ſein Spiel all die Schönheiten und Tiefen
ſcher Muſik, die eben nur die Meiſterhand zu offenbaren wen
Bedauerlich war aber die gähnende Leere des Saales. Es iſt die
gerade kein überaus günſtiges Zeugnis für unſere Stadt. Ale,

Abel

Eroh

dings ſprechen heute die wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit.
ganz wird der Rückgang dadurch nicht gerechtfertigt.

Kammerlichtſpiele. Ab heute rollt der ſiebenaktige
film „Annemarie und ihr Ulan“. Er iſt nach der Operette „Anne,
maria“ entſtanden und fand überall begeiſterte Aufnahme.
Leipzig wurde er über 500 mal aufgeführt.

Schrebergartenvereinigung „Vogelſang“. Am Sonnghend,
den 28. Oktober, findet in der „Stadt Berlin“, Hecklinger Straßedie Jahreshauptverſammlung ſtatt. Wegen der wichige

ordnung erwartet die Verwaltung recht zahlreichen Beſuch.

Sprechunterricht für ſtotternde Kinder. Jn den hieſigen
Schulen befinden ſich augenblicklich 15 ſtotternde Kinder. Der
Magiſtrat hat darum beſchloſſen, wieder einen beſonderen
Kurſus für dieſe Kinder ins Leben zu rufen. Es mangelt jedoch
an einer Lehrkraft, welche die erforderliche Ausbildung beſtht
Ein jüngerer Lehrer ſoll darum an einem Kurſus teilnehmen,
um dann dieſen Sonderunterricht übernehmen zu können. Für
derartige Sonderzwecke ſind aber keine Mittel vorgeſehen. Darum
wird ſich die nächſte Stadtverordnetenſitzung mit dieſer Frage
beſchäftigen. Für dieſen Unterxicht ſieht der Haushaltsplan eine
Vergütung von 150 Mark vor.

Von der Poſt. Die Zahl der Automaten iſt jetzt um eine
vermehrt worden. Der hier bereits des öfteren vermißte Karten
automat iſt aufgeſtellt worden und dem Publikum zur Verfügung
geſtellt. Damit kam die hieſige Poſtverwaltung einem dri
den Bedürfnis entgegen. Die Automaten ſind leider aber
immer Schmerzenskinder. Es paſſiert nur zu oft, daß die Marken
ausgehen und dann hat natürlich die ganze Einrichtung keinen
Zweck, denn ſie ſoll doch die Verſorgung des Publikums auch
außerhalb der Schalterſtunden ſicherſtellen. Kürgzlich war abet
die Abgabe wieder fehlerhaft. Der 5-Pf.MarkenAutomat gab für
einen Groſchen nur 136 Marke her. Es würde ſich vielleicht
empfehlen, daß die Automaten vor m noch einmal
ausreichende Markenausſtattung und gutes Arbeiten ge
würden.

Vom Arbeitsnachweis. Am 10. September be die
der Unterſtützungsempfänger 1044. Außerdem erhielten

148 Notſtandsarbeiter und andere Erwerbsloſe Unterſtützung
vom Wohlfahrtsamt. Die Ausgaben des Arbeitsnachweiſes
Aſchersleben beliefen ſich im September auf rund 82 000 Nark.
Sie ſetzen ſich in der Hauptſache aus der reinen Erwerbsloſen-
unterſtützung zuſammen, die über 50000 Mark beträgt. Ein
weſentlicher Poſten ſind ferner die Zuſchüſſe und Darlehen z
Notſtandsarbeiten. Sie beziffern ſich auf 25 500 Mark. Nur
der geringſte Teil dieſer Gelder wird durch Beiträge aufgebracht
Die Ausgleichskaſſen müſſen 47 000 Mark zuſchießen, Arbeit
geber und Arbeitnehmer bringen 26 900 Mark auf. Die be
teiligten Gemeinden zahlten an geſetzlichen Zuſchüſſen 10 000 M.

Das Geheimuis der guten

Tasse Kaffee heißt:
Weber Carlshader

Eine Zutat davon entlockt der
Kaffeebohne eine Fälle von Duſt und
Wohlgeſchmack und verleiht dem Ce-

tränk den vielgerülunten goldbraunenSobimaner des Carlshader

Zahl

Kopf zu haben. Heute abend aber ſtürmte er die Feſtung.
Felſenfeſt nahm er ſich das vor!

Am Spätnachmittage ſaßen Herrlins mit Herrn von Lahr-
burg bei einer Flaſche Rheinwein zuſammen. Der unruhige
Nicolai Anaſtaſiowitſch war auf die Jagd gegangen.

„Baronin, dieſer Herr von Sankpiel iſt nicht nur ein aus
gezeichneter Reiter, er verſteht auch Pferde ſicher abzuſchätzen!“

„Er ſollte ſich einen ihm zuſagenden Beruf ſuchen, damit er
ruhiger wird!“

„Darauf wollte ich hinaus! Jhn auffordern, einige Zeit bei
mir zu verbringen! Und wenn wir gut miteinander auskommen,
ihm den Vorſchlag machen, mein Geſtüt zu leiten!“

Der Baron fand den Vorſchlag ſehr beachtenswert.
„Jch werde gelegentlich mit Herrn von Sankpiel darüber

reden! Wenn ſeine Frau zurück iſt! Das wird hoffentlich recht
bald der Fall ſein! Vorher iſt nichts mit dem Ruſſen anzufangen!
Einzelheiten kann ich dir jetzt nicht erzählen! Sollſt ſie aber er
fahren, ſobald du mit ihm abſchließen willſt! Daß Frau von
Sankpiel unſern Jungen gerettet hat, weißt du bereits! Wir
ſind ihr alſo zu großem Danke verpflichtet! Würden uns natür
lich ſehr freuen, ſie und ihr Mann bekämen wieder feſten Boden
unter die Füße!“

„Da wär wirklich uns allen geholfen“, meinte Herr von
Lahrburg. „Jch verſpreche mir wirklich von ſeinen Fähigkeiten
und Kenntniſſen viel!“

„Wenn er aushält!“
„Das wäre freilich dann noch die Frage, lieber Herrlin!

Auch ob ſich die Frau einzuſchränken verſteht!“
„Was mir recht zweifelhaft erſcheint“, fügte die Baronin

„rr—

2

hinzu. „Denn einen beſcheidenen Haushalt zu führen, hat ſie
nicht gelernt! Aber da kommt ja ſo viel auf den guten Willen
an!“

x

Der Güterdirektor hatte Janko Arzen und den „deutſchen
Herrn“, der für ſeine Geſellſchaft Eichen kaufen ſollte, im Wagen
von der Bahn abgeholt. Man fuhr gleich in den Wald. Der
Deutſche ſagte nicht viel, ſchien aber von dem, was ihm gezeigt
wurde, nicht ſonderlich entzückt zu ſein Die Augen fielen
dem Güterdirektor vor Müdigkeit faſt zu. Der Gospodin hatte
ihm eingeſchärft. noch heute zu einem Abſchluß zu kommen. Weil

er Geld brauchte und Ruhe Der alte Janko Arzen war
nicht ſo zugänglich als ſonſt. Auf fragende Blicke er die
Schultern hoch und kniff die Lippen zuſammen. Da redete der
Güterdivektor kroatiſch mit ihm.

„Jſt der Herr überhaupt ernſtlicher Käufer?“
„Er iſt zu mir geſchickt worden! Er ſtellt große Anſprüdhe

an das Holz. Hätte man ſonſt jemanden von Berlin bis hierher
geſandt? Ich habe die große Geſellſchaft immer zur Zufrieden-
heit bedient! Finden wir hier nicht, was der Herr ſucht, ſo
wird anderswo ein Abſchluß zu erzielen ſein!“

Das mußte verhindert werden. Wie man mit dem zug
dem Janko Ärzen, umzugehen hatte, darauf verſtand ſich der
Güterdirektor doch. Anſcheinend wollte der ihn nur um die P
viſion prellen. Nun, wenn man erſt um den Preis feilſchte,
ſich das übrige ſchon Aber erſt mußte man ſoweit ſein!

„Die Herrſchaft iſt groß! Gefallen Jhnen die Beſtände hier
nicht, dann andere!“„Es iſt möglich! Aber Sie kennen dieſe Deutſchen nicht! Sie
ſehen ſich lieber acht e um, als daß ſie etwas kaufen, 7
nicht ganz ihren Wünſchen entſpricht! Jch ſtehe in langer
ſchäftsverbindung mit ihnen, weiß, wie gzähe ſie ſind! Gerade

darin liegt das Geheimnis ihrer Erfolgel“ v. r
Toben würde der Gospodin, wenn ſich der Abſchluß in

werden wir
Länge womöglich garnicht zuſtande kam.Jan Arzen, Wenn Sie ſich ins Zeug legen,

einig, ich weiß es!“ unEin Lächeln ſpielte um die Lippen des alten Mannes
undurchdringliches Lächeln. Der Kerl wußte anſcheinend ſehr
genau, wie Peter Mirkowicz in der Klemme ſaß. Und nun ſagte

er auch noch:
„Andere Länder andere Sitten! Der Herr aus Deutſch

land iſt nicht der erſte, beſtel Sehen Sie ſich ihn lieber genaue
an. Er iſt auch ein Gospodin] In Deutſchland ſiht der
Prinzen, Grafen und Baronen an einem Tiſch! Jch g

Siewäre das beſte, der Gospodin behandelte ihn als r
gulgäbe ihm Unterkunft im Schloß und zöge ihn zur Ta

wiſſen, mir liegt nichts daran Selbſt wenn dieſes
kein Abſchluß zu erzielen wäre! Man erinnert ſich dann
einmal der genoſſenen Gaſtfreundſchaft! Sagen Sie dem
din, daß die Deutſchen nun einmal ſo ſind!“

Fortſetzung folgt.
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Der gute Pott-Rum
regt an

Tee hoſtenl. v. Kap. Poct. Fenabumy

rn ln l III Il I ſ ICClC

für Ortsgeschliehtes und Haimatkundo
von Halle, Saalkreis und Umgebung
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ein Quell reinster Freude,
Ve)oweiser für das Ihr 1927

J Preis nur 50 Pfennig

Leipziger Straße 61/62
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e zeichnete Gemütslage
iſt das Fundament eines gtücklichen, erſprießlichen Lebens.
Dieſe zu gewinnen, genügt ſchon eine kleine Freude an
jedem Tage. Solch befeuernde Anregung bietet Ihnen der
gute Pott-Rum. Aufvielerlei Weiſe iſt ſein Götterfunken ent-

das vertraue ich Ihnen nach und nach an,
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Kaufen Sie auf bequeme

reilzahluns
Herren Bekleidung
Damen- Bekleidung

Leih- und Bettwäsche Möhel Bilder Korbmöbel
Heueingeführt: Schuhwaren für Damen u. Herren Federbetten

77

m

Kleine Anzahlung Leichte Ratenzahlung

Kein Laden
Leipziger Straße

Eing.

6728

Ersto
EtageSandberg

Verireier ihr Mersedurg u. Amgeg Hugo DIetr, Mersedurg. annenstr. 10

I 22

mm
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L.
Ganze Ramen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben rot
Schrift auf weiß. Bande
H. Sohnee Nachf..Gr. Steinſtr. 84. 224

4 Preiswerte

zu günstigen Zahlungs-
bedingungen

in grober Auswahl

Albert Hoffmann,
Halle (Saale),

Ragotzaky rn

Sinne

ein rechter am kKiebeckplatz.

t kostenfrei 7
Boſenträger
ehi große Auswahl. 223.
H. Sehneeſacht. r. Steinstr. 84.
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von 18,50 M. an 91/1131

Gr. 7G. Brose,
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Fr. Zwickert, Halle a. S
empfiehlt ab Sonntag, den 24. d. M.

frische Transporte direkt importierte

helgiseher Lovie
schwedischer,
fHolstaingr u
u. Original Oldenburger

Pferde zu dil igsten inininumuinunnnmn

Ein großer neuer Trans
vort beſter oſtpreußiſcher
bochtragender 6780

Herdbueſiküſieu. Järſen

ſteht ab Montag, den 25. ds. Mt8., äußerſt
preiswert bei uns zum Verkauf.

Leriausſelle für oſtyreußiſches Herdbuc

veh des Juſterburger Herdhuchvereins E V.

Inhader: Bauer Fimmermann, Cannepöls,
Kreis Bitterfeld (Bahnſtation). Tel. Zörbig68

Ein älteres, zugfeſtese Tferdl
CEnter Ser2 verkauft od. h

o o ver Zabenſtedt.

Vom Sonnabend,
den 23. ds6. Mts6.,empfehle ich einegroße
riſch. Auswahl beſter

Rünße u.
Färsen
hochtragend und mit Kälberr Krbe itspferdeſowiemittel ahtige

zu äußerſt ſoliden Preiſen.M Oörinos Weh. u. peröehangiune

Gr. Steinſtr. 49 Halle a. S. Fernruf 25 238

Ab Sonntag, d. 24. d. M. ſtehen junge ichwere,

hochtragende Kühe und Kalben
ſowie

friſchmilchende Kühe
(a. d. Priegnitz)

preiswert zum Verkauf. 671
Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlurſg.

Albert Beyer Vieügerchätt. ſcheut

Casino- Butter
kein
nicht8599 ganz l ösl

En gros: Paul Lindner, Halle (S.).

gengeschmack,
alg

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Keine grauen Haare mehr

Haarfarbe Wiederhersteller
gibt grauem Haar nach kurzer Anwendung seine

ursprüngliche Farbe wieder.
Erhältlich und Postversand durch 8181

E. Zeutsenhler,
Erstklassiges Damen- und Herrenfriseurgeschäft,a Straß0 66 (Hotel Hohenzoilernnod

Alfred Bernharat
Feinkosthaus I. Ranges Spaozialhaus für odle Weine

Gr. Ulrichstr. 46 v
28 206

empfing heute wieder eine Sendung

kehlen russ bauer

nenein ganz w. en Qualitätendas Pfund zu 44.00, 6200 und 66.00

ständig auf Bis
Dentaebher Caviar Pfund nur 6.00

Dereins- Nacſriehten

den
abends 8 Uhr veranſtalten die Vaterländichen Verbände in

Kreis Kriegerverband. Dienstag, 26. Oktober,
der „Saalſchloßbrauerei“ eine allgemeine und öffentliche
Kundgebung für die Wiedergewinnung der deutſchen Kolo
nien. Es ſpricht Gouverneur Exzellenz Dr. Schnee über
„Kolonien und Politik.“ Seifert-Kapelle. Eintritt im Vor
verkauf ſ. Anſchlagſäulen und an der Abendkaſſe gegen
Ausweis als Mitglied des Kreis-Kriegerverbandes 30 Pfg.
Unſere Mitglieder und deren Angehörige werden gebeten,
die hochwichtige Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. Die
Vereine werden gebeten, die Fahnen und StandartenAb-
ordnungen zu ſtellen. Meldung letzterer 448 Uhr am Saal-
eingang. Die Verbandsfahne nimmt an der Feier teil.

Bühnenvollsbund. Sonnabend, den 23. Oktober, 8 Uhr
(Heim des C. V. J. M., Geiſtſtr. 29, Halteſtelle Albrecht
ſtraße): „Die Kunſt in Naumburg und Schulpforta“, Licht
bildervortrag von W. Thielſen- Merſeburg. Den Vortrag
können auch Nichtteilnehmer der Fahrt nach Naumburg be
ſuchen. Sonntag, den 24. Oktober, Fahrt nach Bad Köſen
und Naumburg (Abfahrt 7,46 Uhr vorm.). Treffpunkt in
Bad Köſen: Bahnhofsvorplatz. Anmeldungen werden noch
entgegengenommen. Sonntag, den 24. Oktober, vorm.
11 Uhr (Stadttheater) Generalprobe zum 2. ſtädtiſchen
Symphoniekonzert. Kartenausgabe bis Sonnabend.
ſchäftsſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. 21 643), geöffnet von 8,30
bis 1 und 4—-6,30 Uhr (auch Sonnabends).

Volksbühne. Als erſtes Kammerſpiel wird am Mon-
tag, 1. November, im Thaliatheater (Beginn 8 Uhr) das
Luſtſpiel „Donna Diana“ von er gegeben. Anmeldungen
für alle 5 Kammerſpiele (5 M., zahlbar auch in Raten zu
1 M.) werden jetzt nur noch kurze Zeit in der Geſchäftsſtelle
entgegengenommen. Der Film „Feuerroß“ iſt abgeſetzt. Die
ausgegebenen Karten werden zurückgenommen oder in Karten
für den Film „Die Biene Maja“, der am Montag, den25. Oktober, s Uhr im Thalia läuft, umgetauſcht

RADIO 71
Leipziger Sender.
Sonnabend, den 23. Oktober.

Rundfunk (Wirtſchaft): 10 Ubr; Wirtſchaftsnachrichten
Woll- und Baumwoſlpſreiſe, amerik. Metallme desVorabends. 2,45 Uhr: de e e h
Berliner Del Notiz 3,25 r: do., Berliner Deviſenamtl., Berliner W Wrä z. 15 uhr: Geſchäfül. Mit
teilungen fürz Haus bzw Verkehrsfunk 6.,00 r Wirt
ſchaftsnachrichten Wiederholung und Fortſe Uhr:ftl. Mitteilungen fürs Haus bzw. Verke aſunt,

undfunt Unterhaltung und WBelehrung) o Uhr
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10.15 Uhr; Was die
brinat. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik des
funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 12,55 Uhr:
eitzeichen. 1,15 Uhr Preſſe und v
utſche Welle, Berlin. 3 Uhr: Prof. Amſ

ſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift.
Hedwig Fnekerr „Die Arbeit der Familienfürſo

4,306 ars des Leipufr: Duske
7, is „45 Uhr: Werk kaenige

Vortrag. Dr. Alfred Rialieceſccichtliche Tendenz.“ 7,45--8 Uhr
Dramaturg der Staatsoper Dresden: Lortzing.
We grae e.z rer n Feine 8,15 Uhr

per
Georg Richard Fruſe
Blumer. Spielleitung: Carl Blumau. Das
S Ort der Handlung: der 1. Teil ſpielt in der
Nähe der Stadt Jgorga- der 2. und 3. Teil im ten
Palaſte, der Schluß in der Schweiz. Zeit: um 778 nach
Criſti Geburt.

Aus verſchiedenen Zeiturgen.
Verſteigert wird am 29. Oktober 1926, vormittags

10 Uhr hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das Eckwohn undBeſchaeree Ranniſche Straße 1, hier, mit 2 Hofräumen
mit 7700 Mark Gebäudeſteuernutzungswert,
Alfred weil

Das Amtsgericht in Halle a. S.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am B. De
mber 1926, vormittags 10 Uhr, an der So verſteigert werden die im Grundbuche von Teuchern 1. Band 1,

Blatt 32 e b und 2. Band 9, Blatt 353 o b (eingetragene
Eigentümerin am 14. Auguſt 1926, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: Deutſche räziſions Uhren
fabrik Glashütte (Sa.) Uhrgläſerwerle Deutſcher Uhrmacher,
eingetragene Genoſſenſchaft mit L 2rankter Haftpflicht in
Glashütte) eingetragenen Grundſtücke1. Gemarkung: Teuchern, Kartcrblatt Pa
Grundſt olle Art. 302, Gebäudeſteuerrolle 276.Bahnſtr. Nr. T Ziegelei, Hofräume uſw., Gedaudeſtener:

nutzungswert im Jahre 1925 765 Mark, Gemarkung Teuchern,
Kartenblatt 2, Parzelle 178/132, 1 Aar 70 Quadratmeter,
179/132, 10 Quadratmeter, Kartenbl. 2, Barx 194 /132a, b, c
vom Planſtück Nr. 187, Acker Größe 2 Hektar 53 Ar 50
Ouadratmeter, Gebäudeſteuerreinertrag 85,38 Taler2. Gemarkung Teuchern, Vrrnſeuergmttersſe Art. 37,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 344, Wohn und Fabrikgrundſtüch,
Bahnſtraße Aa, Gebäudeſteuernuhun wert im Je 1910
1191 Mark, e marhina Teuchern, Ka tt Parzelle465/173 vom Plane 209, Hofraum, Größe 20 Ar 4 Quadrat

meter, Kartenblatt 2. Parzelle 550/172 uſw., Hofraum,
Größe 1 Hektar 20 Ar 50 Quadratmeter.

Teuchern, den 7. Oktober 1926. Amtsgericht.
F. G. OttoUeber das Vermögen des Kaufmanns

Schulz in Leipzig-Abtnaundorf, Herrenhaus, alleiniger Jn
haber einer Wäſche- und Schürzenfabrik und Baumwoll
warengroßhandlung, unter den handelsgerichtlich ein
getragenen Firmen F. Albert Brandt in Leipzig, Reichs
ſtraße 30/32 Eiſenbahnſtraße 70 und Bitterſelder Str. Jan.
L. Otto Schultz in Halle a. S., Magdeburger Straße 7,
C. F. Tröger in Zeit, Textil-Schulßs in Königsberg,
Vordere Vorſtadt 30, und Breun und Preller in Magdeburg,
Vittoriaſtraßze 7, wird heute am 16. Oktober 1926, vormittags
1412 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. SoriehRechtsanwalt Juſtizrat Dr. Wünſchmann in Leip

grafenſtraße 6, und der vereidigte DiplomWilly Schütze in Leipzig, Dittrichring 11. Den
des Juſtizrats Dr. Wünſchmann bilden vornehmlich die
juriſtiſchen, den des Dvlembücherrertſor Schütze die buch
techniſchen und kaufmänniſchen Angelegenheiten. Anmelde
friſt bis zum 21. Dezember 1926. Wahltermin 18. Nov.
1926, vorm. 2610 Uhr. Prüfungstermin am Januar1927, vormittags 9 Uhr. Offener Arreſt mit u
bis zum 4. November 1926.Amtsgericht Leipzig, Abt. II A 1, den 16. Oktober 1026.

„10 ArTigcihwert

CaWArI Peese, IVeißenfels l. S.
inhaber: Willy Redant Jüdenstraße 48

Speaiulbuus Herren Knabenkleiduno



Aus aller Welt
Die Unwetterkataſtrophe auf Kuba

Bis jetzt 70 Tote und 2500 Verwundete.
Newyork, 22, Okt. Die durch den Wirbelſturm auf

Verheerungen ſind viel größer, als man zu-
nächſt annahmn, Bisher hat man in Havanna 70 Tote und
2500 Derwundete feſtſtellen können. Dieſe Zahlen werden
ſich aher noch weſentlich erhyhen, da unter den Trümmern der
Häuſer noch immer Tote und Verwundete liegen. Die Draht-
verbindungen nach dem heimgeſuchten Gebiet ſind noch immer
zerſtört. verſchiedenen Stellen der Stadt a infolgedierender We lant Großfeuer augtz, das bisher noch n

gelöſcht werden konnte. Der Polizeipräſident hat den Befehl
erteilt, daß alle Perſonen, die beim Plün dern angetroffen
würden, uerſchießen ſeien. Die Polizei hat die
größte herrenloſe 9 ntum zu bewachen. Viebetſind 20 m er an e en worden. weid mit ver ganzen Beſahung nahe der än.

Das CarioeGebäude, in dem zahlrei
iſt völlig zerſtört worden,Sugrengunſan über dem Kanal

wie 21. Oltober. Es iſt zum erſten Male ſeit langer
Zeit, e e Airway einen Unfall mit einer ihrer

größere
unter

kontinen nen gehabt hat. Glücklicherweiſe ſind keine
Menſchenleben zu beklagen, ſondern die wut Jnſaſſen des Flug
zeuges kamen mit dem Schrecken davon. D S die von
einem der nſten Priloten uert wurde, ver g. den Hafen

um Croy den etwas nach 12 Uhr, Als ſich das re nach1 Uhr über dem Kanal befand, verſagten r die
Motoren erſt der eine, dann der andere. Der Pilot ſandteſofort r aus, der von dem amerikaniſchen Dampfer
„Republik“ ſowie von den Rettungsbootſtationen Falkeſtone und

wurde. Die beiden Rettungsboote und der Dampfer
nach der angegebenen Stelle. Das Boot von Falke

Hytheilten rn
ſtone kam an und rettete die zwölf Paſſagiere und den
Piloten. chine war gleich nach der GEntſendung des Notrufes in das e efallen, gggereh daß ſieſich einige t 2 ncht ſehr unru digen Meere halten konnte.

Rieſenbetrug eines 22jährigen
Jn S h ein Rieſenſchwindel aufworden. ugeſtellter hat dort anſä z

Geſch te um r ark betrogen, indem
er ei ie en ump nach dem anderen bei ihnen anlegte,
und i 71 m Namen der Bergwerksdirektion“ einigei ber Zeche, auf der er beſchäftigt war, ver

gen en all teneſſener Bürger greifen aber, wie die
tg.“ meldet, auch in den Rennſport hinüber. Derr Wer war nämlich der eigentliche Beſitzer der

t, Goldwert und Meteor.erby wurde der weſtdeutſche Derby Kandidat Punkt,

r beſte a e r an einen myſteriöſenHerrn Ppa9a verkau er auch Goldwert und Meteor, ſämt
lich aus dem Stalle in Köln. Dieſen „Herrn Bracha“

t niemand geſehen, und eines Tages wurbden, als die Geſchichte
eng wurde, die Pferde an einen anderen „Strohmann“,rer, verkauft. Ein Proten des Herrn E. Biſchoff, Mita Oberſten re n Punkt und Goldwert, die
am 11. Auguſt in Köln im Wallenſt n Erſter und Zweiter waren,

y 3e e eines Zweiundzwanzigjährigen und

r vor dem
a

wurde ſpäter von der Oberſten Rennbehörde abgewieſen. Der
O. R. ſchienen die Beſitzverhältniſſe anſcheinend genügend geklärt.
Dann hörte man nichts mehr, und die Pferde des Herrn Egereru en i weiter. Dann am r Kladderadatſch in Alteneſſen,

r ſellt ſich heraus, ded 22 jährige Berg
e r te der rkli Käufer von Punkt,zie und Meteor e iſt, und daß „Herr Bra
en nie e t und Herr 8 nur pegeſo gen
wurde. Was fü aus dieſer Affäredie Herren er her berſten Rennbehörde auskno Je m

iſt der deutſche Galopprennſport um eine Senſation reicher.
rn in der Schwindelaffäre, ein Hand werks-

meiſter aus A en hat ſchleunigſt den Rennſtall deslegen laſſen und jſt nun durch dieſene u ücklicher Renn geworden. Er
nkt und Wert keine ſchlechten rde im Stalle, es

t nur, was dafür bezahlt worden iſt und was ſie heute
unter Brüdern wert ſind.

Perhaſtung zweier Banknotenfälſcher
Elberfeld, 21. Oktober. Der Elberfelder Kriminalpolizei ge

zwei Banknotenfälſcher zu verhaften und deren Werk
ſtat z Ein rkmeiſter wurde bei der Ausgabe vonfalſchen ehnmarkſcheinen verhaftet. Die weiteren Ermittlungen

teneſ

führten zur Wohnung eines Buchdruckers, wo man eine primitive
Buchdruckerei vorfand, die für die Herſtellung falſcher Zehnmark-
ſcheine eingerichtet war. Die beiden Verhafteten ſind geſtändig.

Für 400 000 Mark Schmuckſachen
geſtohlen

Biarritz, 22. Okt. Jn Biarritz iſt ſchon wieder in eine
Villa eingehrochen worden. Nach Angabe der Beſitzerin haben die
Diebe fünf Schmuckſtücke im Geſamtwerte von 400 000
Mark geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein neuer Kutisker-Prozefß;
Kutisker, Rühe und Hellwig unter der Anklage

der Deviſenſ
Berlin, 20, Oktober. Vor dem erweiterten Schöffengericht

BerxlinMitte werden ſich Anfang November der Kaufmann
Jwan Kutisker, Staatsfinanzrat z. D. Fritz Rühe und
Oberfinanzrat a. D. Dr, Hans Hell wig wegen ſchwerer Ver
ſtöße gegen das Kapitalfluchtgeſetz zu verantworten haben.
Kutisker iſt angeklagt, weil er entgegen allen Vorſchriften De
viſen gehandelt hat, ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein,rend Rühe und Hellwig blatt ſind v fahrläſſig dabei
unterſtützt zu haben, ohne daß ſie der Vermittlung derDeviſengeſchäfte von gutieter die Knnnz des Finanzamtes

oder der Handelskammer oder der Reichsbank eingeſehen oder
geprüft haben.

Die Stein-Bank, deren Hauptinhaber bekanntlich Jwan
Kutisker war, hatte, ohne die Genehmigung der maßgebendenStellen zu beſi en, Deviſen angekauft, die in der Regel dem
Kutiskerſchen Konto dann gutgeſchriehen wurden. Das Zentral
finanzamt hatte Kutisker wiederholt verwarnt und ſchließlich
mehrmals in empfindliche Geldſtrafen men weil die
SteinBanl weder das Depotrecht beſaß auf genügendeSicherheiten für die Abwicklung von Hepoſt engeſchäften bei

bringen konnte. Auch der Reichsfinanzminiſter hatte ſeinerzeſt
das Recht des Deviſenhandels der SteinBank nur in dem Falle
zugeſtehen wollen, wenn Kutisker aus dem Vorſtandſcheiden bereit ſei, und wenn An ſeine Stelle Reichsdeutſche treten

würden, gegen deren Perſon das Landesfinanzamt keine Be
denken erheben könne.

Trotz alledem hat die Stein-Bank im Jahre 1923 unaus-
geſetzt von ihren Kunden und auch von Außenſtehenden Deviſen
gegen Reichsmark erworben, und, ſoweit ſich aus den Büchernüberhaupt etwas feſtſtellen ließ, in über 200 Fällen De
viſen im Betrage von etwa 14 Millionen Mark auf
genommen. Obwohl die früheren Direktoren der Stein-Bank,
Rühe und Hellwig, ſich hätten erkundigen müſſen, ob die Staats
bank überhaupt Deviſengeſchäfte tätigen dürfte, verſchaffte die
Staatsbhank Kutisker in zahlreichen Fällen ſelbſt die
u. a. an einem Tage italieniſche, öſterreichiſche und ſchweigzer
Valuten. Einmal hat die Stagtsbank Kutisker ſogar an einem
Tag 50000 Doll ar zugewieſen und Kutisker mit dem Gegen
wert in Reichsmark belaſtet.

Daß man jn der Stagtsbank den Wünſchen Kutiskers in
ache, daß

flation,
weitherzigſter Weiſe entgegenkam, beweiſt auch
am 81. Oktober 1028, alſo in der Zeit der größtenKutisker einen gen Deviſenbetrag auf rund einer Be
Srlanna de des n e vom 5. Juli 1923 er-

lt, in wurde, für die teilung derſtau ſ gen Se in Berlin Deviſen freigugeben
Die tig wirft nun den früheren Staatsbankdirektorenvor, daß d ſ. tisker zu Liebe gegen die Geſetze und die be

ſtehenden Vorſchriften verſtoßen haben, da die Staatsbank in
einem der Briefe, den Rühe und Hellwig ſelbſt unterzeichnet
hatten, dem Landesfinanzamt gegenüber zugegeben haben, ihnen
g bekannt, daß Kutisker keinerlei Deviſengeſchäfte tätigen dürfe,

n dieſem Prozeß werden mehrere Finanzſachverſtändige über
das Verhältnis Kutiskers zur Staatsbank und deren damalige
S Rühe und Hellwig eingehend vernommen werden.
e Gericht hat für d Prozeß, der ſehr intereſſante T
rungen der großen Verhandlungen bringen dürfte, nniger als fünf Tage in Ausſicht genommen. Kutisker et Je
bee erklärt, daß er nicht verhandlungsfähig ſei; vom Geri
ſind bereits Gutachten von der Charité über den Geſundheits-
zuſtand des Angeklagten angefordert worden. Für den Fall, 53
der Hauptbeſchuldigte nicht zu dem Termin erſcheinen kann, ſo
der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Nübell, für Kutisker die not
wendigen Auskünfte vor Gericht geben, damit die Verhandlung
überhaupt durchgeführt werden kann.

Furchtbare Bluttat in einem engliſchen Landhaus
London, 91. Oktober. Jn ihrem Landhauſe bei

wurden heute Oberſt Edmund ray, deſſen Frau und der
21 Jahre alte Sohn erſchoſſen aufgefunden. Auf welche Beweg-
gründe die Tat zurückzuführen iſt, konnte bisher noch nicht er
mittelt werden. Die Umſtände laſſen jedoch ein Verbrechen nicht
ausgeſchloſſen erſcheinen.

„Schlichter Dienſt am Vaterlande
Eine Kundgebung des D. R. A.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes
erläßt guf Grund des Veröffentlichungsbeſch
vom 9. Oktober 10926 folgende öffentliche Kundgebung

„An den Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen iſt
Anfrage ergangen, in welchem Umfange nationale oder inſer
n eger durch Stadtverwaltungen und Behörden
ehren ſeieEr billet ierbei Kunfſee r altung zu wahren denn der

Sportsmann ſo ſich e Leiſtung durch eauszeichnen. Das deutſche Bei W ſeine Jugend in
erziehen, daß für jeden einzelnen der Einſatz ſeiner War

Ehre des Sports eine Pfhlichterfüllung bedeutet, für die
ſelbſt und die Mitfreude der Volksgenoſſen der ſchönſte DanDer deutſche ort lehnt lautes Gepränge und vent

Feiern ab. Er hält ſich frei von Gewinn und Eigennutz, vonUebertreibung un Ueberhaſtung; er iſt ſchlichter Dien

am Paterlande.“
Boruſſia -98

Jm fälligen Verbandsſpiel ſtehen ſich beide Mannſchaften

n nachm. 3 Uhr, auf demHuttenſtraße gegenüber. Dieſer Kampf dürfte einer de
wi en und auch intereſſanteſten dieſer Serie werden, da beide
Mannſchaften bei der Führerſtellung des vorigen S
Sportfreunde, keine Punkte mehr zu vergeben haben,weiter als ernſt W. nehmende Meiſters De in Frage
kommen wollen. Während Boruſ ſt gleich zu Beginn der
ſchneidig ins Zeug gin r einen klaren Sieg über Wagerviel von ſich reden Sei weiter trotz der 2;8- er
gegen Sportfreunde am vergangenen Sonntag verſtanden hate,
von dem derzeitigen a Können an abzulegen, hat G
wenn auch noch ungeſchlagen, d e e äh Wacker
und 96 und einem etwas erſeburg nochnicht ſo recht überzeugen Wanen. S h man ihnen in

eingeweihten Kreiſen ma e ſie im Kommen und bei ihrer

2552
V

CLiga-Sußball win
m 98er Platz, Huttenſtraße mm
Sonntag, den 24. Oktober, Beginn 3 Uhr

vorher die a rjetzigen glücklichen Mannſheiß re e zu We ir I de
2 a v ne n e ſchaſt per e en an

n r enden Ligaman en ein dea Bereich der et Beſonders ſoll hier nen g

großzügig ausgebaute Sportplatzanlage des Sportvereins 98 hin
gewieſen werden, der es d hat, in kürzeſter Zeit an
eigenen Mitteln trotz a erſt erſtandenen ſchmucken Vereinsheimes, für e uge woh n llige Terraſſ ten mit
einer rn n fertiggeſtellten Aſchenlaufbahn
zu ſchaffen, die der in bisher erreichten größten Zuſchauern bei ben Veranſtaltungen von i o80 und mehr, hin

Raum und gute Sichtmöglichkeit gewähren. Fürein Abwicklung des zu erwartenden ſtarken Verkehres,

v der
olgen.

Mannſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung

ruſſia: S Brodte, r P Geiſehn ar ehe Hoske,anng en Rehn, e e
gleich guten Hintermann en elpielenden Stürmerreihen dürfte l e e ar

iden im Sturme beſſer disponiert iſt.

e Fußball- Verbände von Mittel und Sirzen haben ein neues Freuneſcheftöpiel für den

5. Dezember nach Leipzig vereinbart.

Der elegante Cortzing
Zum 125. Geburtstag des Komponiſten am 23. Oktober.

Von E. van der Groot.
Wenn man ſich erinnert, daß Lortzing ein armer

Schlucker geweſen iſt, der trotz ſeiner er S chen und zahlreichen
Opern in den letzten Jahren ſenge ie ich und die Seinen
nur kümmerlich durchbrachte, will es wunderlich erſcheinen, daß es einmal eine Zeit wegen haben ſoll, da man ihn

den eleganten Lortzing nannte.
In den biographiſchen aber iſt dies auch wenig

bekannt, man weiß nur, daß VLortzing Wert auf gute Kleidung
legte und beſonders der Pflege ſeines Haares große Sorgfalt zu
wandte, das er ſtets dunkel gefärbt und locker gewellt trug.Doch als er noch jung war, hatte er eine ganz en chiedene
Neigung für ein modiſches Habit, und es machte ihm Freude,
wenn er mit Hilfe eines geſchickten Schneiders ein
elegantes Kleidu exſinnen und dieſes dann auf der Straße
ſpazi ren konnte.

s itglied des Detmolder hielt er ſich bei
einem Gaſtſpiel auch in ter auf. Er wirkte hier ge
meinſam mit ſeiner Frau Roſine rein zuerſt alspieler und trat dann zwei e v ſpäter auch 4 Komponiſt

einer v e z ina“ an die Oefnd der junge Küdeſt m er, dem e
wo nnt war,en des Je ſes.

r Mann war Lortzing nicht unr vie r it, die man ihm erwies, und in
icher Ei uchte er ſie noch dadurch zu grhoßen,

er r in i und auffälliger Kleidung ber dem
Hauptſtr zeigteſeinem m Wie ber n ſ dert WGugen Müller gerade

i des j Aunſen mit folgenden Worten:
e, blauem Frack mit

nderhut auf demeinem 8 Sberiee den er hatte e ihe

„Er iſt olivenfar
ein ſilbernes

nrei
ünſterer

zieren.“r S konnten die Münſteraner eine Senſation
erleben. Auf fänem Morgenſpagiergang erſchien Vortzing in einem

ckte noch mehr in den

o

chneew Carbonarimantel mit blauem Futter, Kragen und
zn, der nicht nur durch ſeine Farbe auffiel, ſondernu e gefällige Art, Lortzing ihn über die Schulter

Und in maleriſche Falten zu we tand. Er gab damals einem

eunde, der ihn be e, t er dieſes Meiſterſtück bezogendie verſchmitzte Antwort: „Aus Paris.“ Und zerbrach
man ſich die Köpfe r aus welchen geheimen Lue er die
Mittel zu ſolchen Pariſer Extrava fte, Später kam esdann heraus, daß der angebliche Parſer nie ein armer

in Osnabrück war, der den ſchönen Mantel 17
Durch ihn wurde er mit einemkannt S x a pre 3 elegante Kundſchaft, die ihre einer 2

nun ab De m beſtellt, machte ihn zum woh ndenfreute ſich herzlich darüter und meinte, en
Model n eien nun doch einen guten Nutzen gezettigt

a Familie ſt ve rte, gebot es ſich von ſelbſt,
ar für ſeine eigene Perſon zur lt wurden.n it des frohen, ungebundenen Komödiantenlebeng in

Münſter e War Hierlernte er die erſten bitteren Steigender Ruf lgreicher zum Endere Lebens n r zu bannen vermochte. Als re mit
arb, war er ſo arm,arten rn u Berlingräbnis durch wohltätige mlungen beſtritten werden n

van GEoghs abgeſchnittenes Chr

Die Geſchichte eines berühmten Gemäldes.
Wie ſoeben bekannt wird, d ein amerikaniſcher Kun

für eine bedeutende x desVan 3 die ſeltſame Enta n d h rückruAnfall ſan e unen n ſi le kt sa ab ußt wurde in e Kran iefert, wo ihn

der Arzt Dr. Rey ding Tſiene n e hatte, wie S
wöhnli lein Geld und ſchlug vor, e Arztrechnung dur
Gemälde z hlen. Als nun Dr. Reh das Porträt nachbrachte fegte ſtierte ſeine Mutter he en, daß es auſge-

hängt würde, denn nach ihrer Anſi es in keiner Weiſeihrem Sohne. „Du haſt doch keine gr dungen keinen violetten

en e an ehe ber un e man dh und es wie ſich, daß die Hühner weder Furcht noch
Reſpekt davor hatten, denn ſie ruinierten es bedenklich.

Se darauf la Dr. iner Pariſer Zeita S rm err n
vonS r hmälde für 7 ihm ſehr

Summe an e ine ind d natürl e t a t Wgrünen Augen u r alſo merika, wo manwohl weniger für die hohe X Goghs als für
die Berühmtheit ſeiner ſeneven Bilder hat.

Shaw r das Leben Chriſti. G. V. Shar
empfing vor kurgem eine dnung der britiſchen Theatre Guil
die ihm den Wunſch unterbreitete, er möge bald neues r

und vorſchiug, Sokrates oder Franz Aſſiſi oder

en r Shaw daß erunächſt auf en daun ſein Buch über den Sozialismus
n wolle n dheee rt die Arbeit an einem

ein und zwar ihm der Gedanke, das
Chriſti zu dramatiſieren, von den drei Vorſchlägen am beſten

Das Deutſche Nationaltheater in Weimar ringe als
Uraufführung dieſer Spielzeit am Sonnabend, den 801916 nen Viemart“ von Frank d. Als 2
Uraufführung folgt der „Vonaparte“ von v. Unruh en
Dramen der j Literatur ſind weiterhin in Ausſicht
nommen: Bertold Brechts „Mann iſt Mann“ und
von Kurt Hehynicke.

en Kleine W. Joſef Buchhorns
r im hunder Ter W bin des Direktor

uptrolle ſ au J he in drei en uus Haveinann ge
S unter der des v

ThurHimmighoffen zur 13nächſte u führung im Kölner Schaupielhaus iſt Franz S
s enwerk, eine dramatiſche Legende Paulus u

den Juden“, die am 30. Oktober unter der Spielleitung von
Modes in Szene geht. „Schach dem Mann!“ eine neuevon Lothar Sachs, wurde vom ThaliaTheater in Hamburg z

e ren apide von Bau drei
der Dresdener Staatsoper üb

der v

reinsleitung Sorge getragen. Mannſchaftsaufſtellungen



T 5 90nabend, 9 Uhr nachm. Eröfnung meiner ſeuen Faſt v Maria 8

neteJ mſſchen Flaſen a ghorieingis voldor roſons denn
nen rett im Wagegebäude Mark

n betr. die h vonenn pa.
Metall Bettstellen e
mit Puatent Matratze t eM. 18, 20, 26, 32, usw. c 77 d beſſvrelſe 20c Bää Arentmo mar THolz Bettstellen e e S ötel. x rM. 2, 34, 365 usw. ZA t 30 SKinder Bettstellen en16,- 17, 24,- 26, 30 gettenhaus Bruno Paris

Matratzen dazu Kleine Virichetrate Sinaga a Kanzieigasee,
2 Minuten vom MarktM. 880 II I I u. Ehtgegenkommende Zahungedeeingungen

Stellenangebote

Wir suchen
SVertreter S e M d. Buerz h inben v Novembere Halle (Saale) 4 e e Aen radtbe W s n tne r z de a. weite e de nete dung

die alle en et n mit Frroſg zu ardeſten, Die e wohnte Kinder. E a

ne n r 13 et F. 58 r möbl. Möobl. immerche Angebote h r Hoeu Von Schlatzim (Dartirahh, evtl. auch mitws M en, ewerdsmäsige Stellen ver z W 77 ozte voller Penſion zum 1. Novembert veſi Je An e 4 itlerin, Leipziger Str. 32. e vermieten. Offerten unterHalles e eitkung 7 h J a m 7 w S. Janeeh. d. Ztg. e u Veſchtt
für 5 z Zacksen, ſür Anßalt e L je a rung. vagerräume Ert m. VorI 2 e San den d. Zig. und Schlafzimmer

4 h le neneWelche alteingeghene Kuhalatione z A. h Heirat 22f. ratenFirma übernimmt Verkauf von merstklassig. eloRtrieohen t 4 Welchem gutſit. herrnStauhsaugor 7 n s Weheiriunetchn e einermar erung u. jede andere Unterſtützung Lebens u wrie unter m. o. o68i 2 gen e un

n Frage kommen nur nete mt Wer 43 nhtermaßen) ein Haft mann u er 2 en e an
d. Ztg. 39249

e hie

n a e gut t Wo n aZuſchriften er a ier
uWegen anderer Disponierung empfehlen wir Mietgeſuche

unseren Htu dent ſuchtKleurgehiſe ev Gutsmamfel, Chauffeur ſonniges tuhſges,
guie Zenar Heerwagen, Köchin, Alkeinmädchen. natl. gesinnt, erh. ohpe Kind, 36 Jahre alt, sehr bunr *3 möbliertes gimmer

zig w Seit recht in et et a etW gen h s ſahre in Fach Neachrieht e erb. unt. R. d. 9 ass m r r wen e aH. J unten mittlerin, Breiteſtr. an die Geschäftsstelle dieser i ſchäftstele d. Ztg. 244 a i. Aai e e

mit
bei

Haerg 7, II.

e un I SockenVig vorſtehen kann.

htechter berotzugt- S e i

n nr beſſeres
Wkuedrr ken

u ewies D. t an
ah für Damen, Herren und Kinder

aus Wolle, Seſde, Kunetelde, Flor, Baunwolſſe

für den täglichen Gebrauon und Geeeliecohafton, fär
die einfachsten Wie für die Aneprdehe.
Trikot- Unter wäsehs

Für Damen, Herren und Kinder
praktieoche und elegante Verarbeltunoen.

Stets das beste zu wohlfeilen
Preisen!

T 6 EO- A. G.
rialle- Saale SGrobe Steinstreßhe 86/87 Maoarktplerz 21



Htatt Karton.
le vielen wohltuenden Beweise der Teilnahbeim unserer teuren Entschlafenen, der wme

Frau Haedalene Richter
geb. Baumeier

wagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank.
Berlin Schöneberg, Halle 2. S. Wetuin,en e Sräbe i eren

Todesfälle
p

m. 2i,
Landwirt He

des eneee
jeſa. Beerdig.

Nieder

meiſter Thilo Kie

Hur Mark

re, Rordhauſen. Beer

digung Freita Rieſeeb, Necke, d kophwäseno

zeegre rnnabend nachm 2 Uhr. IIIIIILIöple u. Krsatzteile

in gröegter Anevwabl.

s Mehert
15. Ob 1926 habe ich die Praxisvon g Roceh übernommen und v2

daseldst niedergelassen.Dr. med. Eh. Rath
Niemberg, den 21. Oktober 1926.Fern i an u

Bekanntmachun

Halle
Magdeburger Str. 4

Gesſrnet:
von 10-2wenDen Werten Herren Arzten hie mit zur gefl. Kenntnis

nahme, daß am 21. OK ober 1926 das allen neuzeitlichen,
Wissenschaftlichen Anforderungen entsprechende

zur Behandlung von Erkrankungen der Atmungsorgane,

Asthmg, Bronehial-, Rachen- und KehlKopſKkatarrh
Krofſslaunſtörungen und Lungenkrankheiſten

eröffnet worden ist.
Durch die im Inhalatorium aufgestellten Apparate

neuester Konstruktion, die eine genaue Dosieruung und
eine Bßige, dem einzelnen Falle je nach Iindikation

on der verschieden anzuwendenden
T wird dem Wunsche und

heutigen nach medikamentöser Inhalation
in weitestem Sinne Rechnung getragen.

Wegen Räumung meines CGeschäftes am 15. Novbr.
gewaähre ich auf mein Welt und breit bekanntes

Ia BleiKristall aus eigener Kristallschleiterei

40 PNubcuſf.
Es kann Ihnen nie J geboten werden, Bleſkristall
zu gpottbiligen Preisen zu kaufen. Nutzen Sle
daher Gelegenheit für das kommende Weihnachtsſest.

De rasecher Sleo sich entsdiließen, desto größer die Auswahl.

Krisfollbcus G. PIesold
HcHhe Gacle), Spitze 24, Nähe Markt. 3288

famen-än aller Art lietert äuserst preiswert
Bueh- u. Aunsturuenere! Otto Thiels

Halle a. S.. Leipziger Str. 6162

Reichhaltigste Auswahl

Damen- Mäntel

Letzte Modeerscheinungen

für die Sitzuntag, den 25. Gnobe

n te en.t cng eines
den Lehrerfiellen

KHalle, Se
26891

sonen ges ans
leider bergdaues.

5 Stück
echt silberne

vollstkn dige
Begteen-

wſinn
jedes Stück 800 und

Tittel, Halle,gestempeit, empfiehlt

einzein,
G

in Dutzen den
G rn

und in

stattungen
a

zu biigsten Prelsen

als vorzügliche
Kapital Anlage
Auweoher Je

Sehmeerstr. 12,
grösstes

bestecknaus
Mineigeuizentangs.

6448 Goldene
Meds en 1921 und 1922

am
Reſtamant und v
Mittelſtraße 1

Fortſetzung des
Oktoberfeſtes
mit täaglicher muſttatu ger
Unterhaltung.

Haltbare-. gute

empfiehlt H Sehnee Heht.
Gr Reinstrasse *4.

Cagesordnung
der Stadtverordneten am Mon
ktober 1926. nachmittage 4 Ubr.

Aufhebung der Eigenwirtſchaft in deu ſtädtiſche

taunng einer Beihilfe für ein
10. A

Autos für Desinfektionszwecke.
V einer Bürgſchaft. 12. Umwandlung

Zrauf gichentugge Sitknng.
ktover 1

Der Stadtvergrr aftes-Vorſteber.
u

Stadt heatoer.
Heute 176/214Freiteg dons 8 Vh

Das Weib im Tarpur
sonngdend abends 6 Uhr

GastspielNAska ort isen
NKitakLavallini

D=„,CJ

Fernrut 28385.
Dir. Paul Blütn n
Heute 223 7

Preom
Gaetaptes d. Leipziger

Operettenhauses
Curt Oilfers).hie 1sabel!

Operettenschwank in
3 ten v. Hans Teriett.

Musik Von 208/1b6
Robert Gibeort.
in der Titelrolle

Lydig PofryOrchester-Sessel 3,60. 8,
u. 2 60. Parkeit 2 60 u.
Ssonnteoag. d. 24. O

nachmittags Uhr
1. Alnder-Wärchen Verzielleng

Hans und Eischens
R Hondtahrt
an ki. Pt. y 0,40 bis 2 M

Kinderwagen
Klappwagen
Stubenwagen
Kinderstühle
Kinderbetten
Schutzgitter
Selbsttahrer

Konkurrenzieso Pro o!
Auswahl enorm l Entge-

genkommens. Zahlungsebod.

Kinderwagenhaus
bruno Paris
Bro aeorstr. 3I Minute vom Markt.

G
12000

Unrmacher bürgen für Güte der soliden

Centra- Uhr
Erkennbar an der nebenstehend. Marke

Wirklich zuverlässige

Wecker u. Taschen-Uhren
Sustap IUklg, Halle

gegründet 1869

e

Mincsler-
kaufen Sie gut bei

Max Berndorttf. Geistetraße 22.

untere Leipziger Straße Fernruf vo

rerDamen- u.
Antgars- e u g
8Ssportjagaoßen

6788

Beste Verarbeitung

Halle a. S.

Alle Preislagen
Sorgfältigste Bedienung

BRUN0 FREVIAG
Leipziger Str. 100

1851 31

Beste Mantelstoffe Ripse und Velours Vorteilhafte Preise

8 U. Der

Städtische Sinfonlekonzerts
Orchester: Das Stadttheaterorchester.

Leitung: Generalmusikdirektor Erich Band,
Montag, den 26. Oxtober 1928, abends 8 Uhr, im Stadtihal. Snſoniek on

WLeitung: Erien n van

1. Variationensuite über ein alſes Roko o rhen

t. kl. Orchester op. 64 Joseph2. Konzert I (Es-Dur) für das Pianoforte u. Orchester Fran

3. Sinfonischer Prolog zu einer Tragödie op. 108
Nr. 1 und 3 Erstaufführungen-

Grotrian-Steinweg-Konzertflügel
Vertreter: Albert Hoffmann, Halle, am Riebeckplatz

Oeffentliche Hauptprobe
Sonntag, den 24. Oktober, vormittags I Uhr.

vSolist: 27 älesekineg i
Vortragstol

uMax

851/71

e. e

Fernruf 23200

J n

Am Freitag, den 22. Oktober 1926

usfic Rcrfen
Von den abgegdie drei zegten mit Preisen rn

r biſſige
Heines Werke, 5 BändeKſeists Werkes 1 Band Sahniiors Waerke, 4 Bäne

Shakeospegres Weorke, 4 Bände
jeder Band in Halbleinen gebunden (holzfr. Papier) nur 60

Kasseite, enthaltend: Böttcher (Der Würfier)
Butwer

in Ganzleinen gebunden, statt 15-- nur R.
Romane, Jugendschriften und Bilderbücher in Jeder Proisiege,

Paul Schölers Buchhandlu
am anmarkt, gegenüber Postamt 7.

von abends 9 Uhr ab

ebenen Lösungen werden

S

Less ins Werke, 2 Bänee

dito in Ganzleder (außer Shakespeare) geb., pro Band 4. ten die
Shakespeeres Werke, 4 Bände, in Ganzleder geb. 22,- ten die 2

Ferner empfehle: le nRombrangkt, 100 ſiadierungen in Moppe, statt 50, wur 12 R geſte
100 Hendzoiehnungen gltholfönd. Melster, statt 50, nur 12 R ver Nach

Saheftel (Ekkeoharc)

Mswäruge Thenter

Sonnabend, d. 23. Okt.
tadttbeater
ordhanſen:

8 Ubr
Der lebende Leichnam.

tadttbeater
agpegrCadgllerg nieana.

Der Bajazzo.
Wilhelm Theater

Magdeburg:
8 Uhr Jngeborg.

Neue Fhh T eater tinzis
hr Die lu tigen

Weiber von Windſor.
Altes per Leipzig
Hanneles Himmelſohrt.
71) U. Die Geſangene.

ans Dreeden:Opfrr n ſiangen:

enDreG Uhr v vernd.
rer zu Spggeias:er von re

Schanujſpielhaus
Chemnitz:

7 Uhr Léonie.
Nationaltbeater

mar:affenſchmied.

Landestbeater
Meiningetn:4 Uhr Fau I. Teil.

Landestheater
RDas We indeater

Der W Eden.
Ftettvegter u r prt:
8 U. Der alte er.
Reußiſ Tbeater

7 u. Naiban der Weiſe.

s

zu vermieten 124/31

Pranotabdrik Zu
Leilipsiger Str.

Wratzke Steiger, Poeunes Juwelen Gold r

Dr. Vnpiutg i
und

Oer wird nie erlöſchen, weil es immer
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nd, 4weite

hausſchlagtung und Maul und
lauenſeuche

gwei Entſchließungen des Landbund Provinz Sachſen
gegen bürokratiſche Hemmungsmaßregeln.
nblickliche Bekämpfung der Maul und Klauenſeucher mders für die kleinen Landwirte vielfach Schädigungen,

n keinem Verhältnis zu den Verluſten ſtehen, die durch die
e ſelbſt verurſacht werden. Die Generalverſammlung des

R alſächſiſchen Landbundes vom 20. Oktober hat deshalb an
amdwirtſchaftsminiſter eine Eingabe gerichtet, die erſucht:

1 ungehend Erleichterungen der maßnahmen für die
4iheſtelung anzuordnen, die Rindvieh anſpannenden Be

nvozu hauptſächlich Kleinbetriebe gehören ſonſt nichtver Lage ſind, eine ordnungsgemäße Feldbeſteltung durchzu

noch im Laufe des Winters mit den Organiſationen der
wirtſchaft in eine erneute Durchberatung der geſamten Be
fungsmaßnahmen einzutreten
hezüglich der Beſtimmung für Hausſchlachtungen wurde an

prechenden Verwaltungsſtellen eine Eingabe gerichtet, in
ißt:es dem 1. Oktober 1926 unterliegen ſämtliche Haus

Sagen auf dem Lande im Regierungsbezirk Merſeburg dertlichen Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau Dic Polizeiverordnung

auf Anregung des Landwirtſchaftsminiſters erlaſſen. Jn den
eigen Landesteilen Preußens iſt alſo mit Erlaß entſprechender
eiberordnungen zu rechnen Dieſes bürokratiſche Verwaltungs

ment koſtet der Landwirtſchaft im Jahre durchſchnittlich etwa
J Milionen Mark allein an Gebühren, abgeſehen von der Zeit

wendung. Und wer wird am ſchwerſten durch dieſe Maß
ne betroffen? Die Kleinbauern, Gärtner und Landarbeiter!

n: Wozu dieſe neue Erſchwernis in einer Zeit, in derr um die nackte Exiſtenz ringt?!

e Wenn du nicht aufmachſt, wirſt du ausgeräuchert!
n rl. Quedlinburg, 22. Oktober. Mit dieſer Drohung ſuchte der

Wie Arbeiter Karl Verger ſeinen Bruder aus dem Bett zu
1 e und in der Tat machte er ſeine Drohung wahr, indem er

m Bruder die Wohnung über dem Kopf anzündete. Berger
ünte in den Barcicken, die früher zum en ge
den und hatte ſich mit ſeiner Frau überworfen. So ergab er
J dem Trunk und hat dann in einem Anfall in der Nacht zum

Nai die BVrracken in Brand geſteckt Sein Bruder, den er vor
jur 60 r enachrichtigen wollte, wachte zwar nicht auf, wohl aberr ren die Kinder aus einer Nachbarwohnung das Praſſeln und
ed. 22 en die Mutter. Der Brand hatte ſchon ſo um ſich gegriffen, daß

le Bewohner dieſer Notwohnungen nur das nackte Leben retten
ten. Während die Baracken abbrannten, hatte ſich Berger der

r 12,- R igei geſtellt. Er war in Unterſuchungshaft gekommen und weckte
ar 12 R R ver Racht den Wächter, um ſich einige Decken geben zu laſſen,

er wohl infolge des ſchlechten Gewiſſens fror. Vor dem
u urgericht Halberſtadt, wo ſich Berger jetzt wegen Brand

m.
Proigisge.

zdlu

xg, 2 ba
e

fung zu verantworten hatte, ſuchte er ſich reinzuwaſchen, in
m er behauptete, er ſei wohl mit der brennenden Zigarre im

t eingeſchlafen. Das Gericht glaubte dieſer Ausſage nicht und
gegen Berger eine Zuchthausſtrafe von zweiund drei Ihre Ehrenrechtsverluſt,

Betriebe
alberſtadt, 22. Oktober. Nachdem die BerlinHalberſtädter

uſtriewerke zuſammengebrochen ſind, ſtehen jetzt die Fabrik
me der ehemaligen Flugzeugfabrik Halberſtadt vollkommen leer.
Wege der Zwangsverſteigerung werden am 16. Dezember
Adergrundſtücke und dann das geſamte Fabrikgrundſtück ver

igert werden. Auch der in den letzten Jahren ſtark ausgedehnte
rieb des Eiſenbahnausbeſſerungswerkes droht zu verfallen. Der
ößte Teil der Arbeiter iſt bereits nach Braunſchweig verſetzt wor
m, ſo daß die Werkſtätten immer mehr veröden. Die erſten An
ichen der Stillegung ergeben ſich aus dem angekündigten Ver-uf wertvoller Maſchinen aus dem Ausbeſſerungswerk,.

Ein Theaterfriſeur in ſeiner Kabine tot aufgefunden
Mord oder Selbſtmord

Deſſau, 22. Oktober. Der Theaterfriſeur Oſterberg wurde
ſeiner Kabine im Theater mit bis auf die Knochen durch

Fniltenem Halſe tot aufgefunden. Die Tat iſt mittels ernes
iſiermeſſers geſchehen. Oſterberg war am Vortage noch auf dem

ſeſgen Schützenplatze geſehen worden. Als man ihn auffand, lag
t auf ſeinem Mantel. Die Tatumſtände laſſen es als nicht aus
loſſen erſcheinen, daß es ſich hier nicht um Selbſtmord, ſondern

ümſtänden um das Eingreifen von fremder Hand, alſo um
Verbrechen handeln könnte, Die Aufklärung iſt durch die

kaatsanwo v in die Wege geleitet worden. Von anderer Seite
mutet man jedoch Selbſtmord, da Oſterberg demnächſt aus ſeiner
tellung beim entlaſſen werden ſollte. Dem ſteht jedoch
nüber, daß Oſterberg ſelbſt hier am Orte ein gutgehendes
tiſeurgeſchäft hat.

icht mehr

v h
ſen kam

ſie farchte
Zed.

aſre n

elder d ReiReif ſeb

2 ſt pro en.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt in Plauen
Aauen, 22. Oktober. Bei dem Verſuche, in einem hieſigen

ſchäft ein falſches, micht ſonderlich c nachgeahmtes 1Markſtück
Wugeben, wurde ein 22jähriger a in Dresden be

et, jedoch ſeit etwa zwei Jahren jn en wohnhaft, feſt
men. Die ſofort vorgenommenen Erörterungen er daß

chmünzer

dandwerk

der Feſtgenommene in ſeiner Wohnung eine
Ratt eingerichtet te. Das zur de r

u konnte beſchlagnahmt werden, doch ſteht es nicht feſt,
der Dreher ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Herſtellung

en Geldes befaßt hat. Die Erörterungen werden das weitere

Zu dem Großfeuer in Bickenriede
Eiblhauſen, 22, Oktober. Bei dem en Brande im

en Bickenriede auf dem Obereichsfeld ſind entgegen anders
den Meldungen neun mit Erntevorräten llte Scheunen

e zwei Wohnhäuſer eingeäſchert worden. Ein weiteres Umſich
a des Brandes, der das ganze Dorf gefährdete und über drei

wütete, konnte ſchließlich durch zahlreiche Feuerwehren
t werden. Opfer an nſchen und Tieren ſind nicht zu

dagegen wurden bedeutende Erntevorräte ein Raub der
men, was um ſo bedauerlicher iſt, als das Eirchsfeld in dieſem

w

4. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland

Magiſtrat kommt jetzt einem lang gehegten Wunſche der heutigen
ndparzelle

Jahren zum erſten Male eine leidliche Ernte gehabt hat. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt, jedoch vermutet man Brand
ſtiftung.

Raub in einer Chemnitzer Bank
Chemnitz, 22. Oktober. In einer hieſigen Bank wurden am

Donnerstag einem Kaſſenboten, der einen größeren Geldbetrag
für ſeine Firma abholte, 4000 Mark geſtohlen. Der Dieb-
ſtahl wurde von zwei Perſonen ausgeführt, die den Augenblick aus
nutzten, als der Kaſſenbote ſich beim Nachzählen des Geldes auf
n Fenſterbrett einmal umſah. Den Tätern gelang es, zu ent

ommen. tDer Kltenburger Brudermörder noch flüchtig
Altenburg, 22. Oktober. Der Zuchthäusler, Einbrecher und

Brudermörder Johann Müller iſt noch immer flüchtig. Durchdie Feſtnahme ſeines Spießgeſellen, Kans Grler, iſt das falſche

Gerücht in Umlauf gekommen, daß Johann Müller verhaftet iſt.
Müller führt Schußwaffen bei ſich.

Skihaus der Magdeburger Pioniere in Benneckenſtein
Benneckenſtein, 22. Oktober. Jn dieſen Tagen fanden das

Richtefeſt und die fererliche Uebernahme des Skihauſes der Magde-
burger Pioniere, das hier in r p kurzer Zeit ent
ſtanden iſt, ſtatt. Das Haus ſoll in erſter Linie Ausgangspunkt für
die n im Winterſport ſein. Auch ſollen Pioniere, die
keine Heimat iben, hier ihren Urlaub verbringen können.

Der erſte Schnee auch in Thüringen
Als Vorbote de kommenden Winters iſt in den Thüringer

Bergen der erſte Schnee gefallen. Auf dem Walde, beſonders bei
Neuſtadt a. R., iſt ſoviel Schnee gefallen, daß die Wieſen für
einige Zeit weiß waren.

Her erſte weibliche Müllergeſelle
Stadtroda, 22. Oktober. Vor dem Geſellenprüfungsausſchuder MüllerZwangsinnung Stadtroda, Jena und Audelſteht beſt

der Müllerlehrling Frieda Kühne aus Königsſee, die 338 Jahre
in der väterlichen Fabrik gelernt hat, die Geſellenprüfung im
Müllerhandwerk mit der Geſamtzenſur „Sehr gut“. Fräulein
Kühne iſt der erſt weibliche Müllergeſelle in Thüringen.

Selbſtmord eines Leipziger Direktors in Berlin
Berlin, 22 Oktober. Nach den Morgenblättern erſchoß ſich

geſtern wegen Nervenzuſammenbruches Direktor Georg Hermann
aus Leipzig im Büro der Darmſtädter Rentenbank.

Blutiger Racheakt eines Entlaſſenen
Berlin, 22. Oktober. Nach einer Meldung aus Luxemburg,

ſtach auf der Adolf-Emil-Hütte in Eſch an der Alzette ein ent
iaſſener Arbeiter einen Obermeiſter mit einem Dolch nieder,
tötete den Oberingenieur durch einen Revolverſchuß und verletzte
den Hüttendirektor ſchwer. Jn der allgemeinen Verwirrung ent
kam der Mörder.

Braunlage will Stadt werden
Braunlage, 22. Oktober. Seit kurzer Zeit ſind Beſtrebungen

im Gange, Braunlage, das jetzt ein Praunſchweigiſcher Flecken iſt,
zur Stadt zu erheben. Die Gemeindeaufſichtsbehörde in Blanken
burg und der Kreiskommunalverband zeigen ſich, wie man hört,
allerdings noch wenig geneigt.

Bürgerſchaft gegen Stadtparlament
ClausthalZellerfeld, 22. Oktober. Jn einer meinſamenSitzung der verſchiedenen Clausthal-Zellerfelder Wirtſchaft. und

Berufsorganiſationen wurde nach längeren Beratungen über die
verſchiedenen Mißſtände in der Stadtverwaltung e loſſen, einen
Arbeitsausſchuß zu bilden, der gegen das heutige Stadtparlament
mit allen erlaubten Mitteln kämpfen ſoll. Man will den Rücktritt
zweier Sengatoren erzwingen, aber außerdem zu erreichen ſuchen,
daß die ſtädtiſchen. Körperſchaften von den zahlreichen, nach
Meinung der Verſammelten unfähigen Verwaltern befreit werden.

Die Kinderlähmung in Uordhauſen
Nordhauſen, 22. Oktober. Jn Steina im benachbarten Kreiſe

Herzberg nahm bei einem 4jährigen Mädchen die ſpinale Kinder
lähmung einen tödlichen Ausgang. Jn Nordhauſen hat die
Epidemie ein Vierteljahr angedauert und eine ganze Anzahl
Todesopfer gefordert. Seit drei Wochen ſind keine neuen Er
krankungen gemeldet worden. Man hofft daher, die Grundſchule,
die ſeit Auguſt geſchloſſen war, am 25. dieſes Monats wieder er
öffnen zu können.

Schreckenstat eines Geiſteskranken
Delitz ſch, 22. Oktober. Jn dem unweit Delitzſch gelegenen

Peßdorf verſuchte geſtern mittag der Landwirt Max
Wenzel ſeine Ehefrau anſcheinend in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung zu erdroſſeln. Als ihr ihre Tochter zu Hilfe
eilte, ſtürzte er ſich auch auf dieſe, doch konnten beide ſchließlich ins
Freie gelangen. Kaum hatten ſie das Haus verlaſſen, ging das
Stallgebäude des einſam gelegenen Gehöftes in Flam
men auf. Wenzel hatte es ſelbſt in Brand geſteckt. Den Feuer
wehren der benachbarten Dörfer gelang es nur, die übrigen Teile
des Gehöftes zu retten, doch brannte der Stall bis auf die Grund
mauern nieder. Jn dem Schutt fand man die völlig ver
kohlte Leiche des Brandſtifters.
Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn tritt in den Ruheſtand

Merſeburg, 22. Oktober. Der hieſige Schloß und Dom-
prediger, Stiftsſuperintendent Prof. D. theol. C. c. Bithorn tritt
am 1. April in den Ruheſtand. Bithorn iſt 1858 geboren.

hi. Bad Lauchſtädt, 22, Oktober. (686fältige Ernte.)
Die Verſuchsfelder der hieſigen Station brachten bei den Bohnen
wunderbare Erfolge. Es wurde das 686fache der Saat geerntet:
Manche Bohnenranken trugen bis 98 Schoten. Die Buſ
erreichten eine n von 2,17 Metern.

i. Mücheln, Oktober. Verſtaatlichung der
Polizei.) Es iſt der Plan aufgetaucht, die Polizei des Geiſel
tales zu und Schutzpolizei einzuſetzen. Mücheln,
das zurzeit faſt ohne polizeilichen Schutz iſt, wird dabei zum Stütz
punkt werden und ein Kommando von 50 Mann unter einem
Hauptmann erhalten. Dieſe utzpolizei wird vorausſichtlich im
Ledigenheim der A. K. W. in Zorbau untergebracht werden. Die
Neuordnung tritt früheſtens im Juli 1927 in Kraft. Die Stadt
vertretung hat ſich bereits mit dem Projekt beſchäftigt. Der
Halleſche „Klaſſenkampf“ regt über dieſen „Militarismus“
unberechtigterweiſe und t auf.

g. Könnern, 22. Oktober. (Diebesgut.) Heute wurde
auf der „Kleinen in zwei Säcken Rohzucker gefunden, der
wohl von einem Diebſtahl auf der Zuckerfabrik herrührt.

Gerbſtedt, 22. Oktober. Bau eines Sportplatzes.) Der

ohnen

Jugend entgegen. Er hat beſchloſſen, einige La n nicht
wieder zu verpachten, ſondern ſie für einen dringend nötigen
öffentlichen Sportplatz vorzubehalten. Das Land wird jedoch erſt
im Herbſt des nächſten res pachtfrei, bis dahin muß ſich alſo
die Gerbſtedter Jugend noch geduldigen.

Sonnabend 23. Oktober 1926

Beſtrafung der Gefängnismeuterei
Altenburg, 22, Oktober. Jn faſt ſiebenſtündiger Verhandlung

fand in der Landesſtrafanſtalt Untermaßfeld eine Schöffengerichts-
verhandlung ſtatt, die ſich mit der im Oktober vorigen Jahres
ausgebrochenen Meuterei beſchäftigte. Auf der Anklagebank ſaßen
zehn Angeklagte, die z. T. noch längere Zuchthausſtrafen zu ver
büßen haben, darunter einer lebenslänglich. Den Angeklagten wird
zur Laſt gelegt, ſich zuſammengerottet und mit vereinten Kräften
zwei Anſtaltsbeamte überfallen und tätlich iffen zu haben,
um nach Erlangung der Schlüſſel aus der Anſtalt zu entweichen.
Nur einem glücklichen Umſtand war es zu verdanken, daß der
lange vorbereitete Plan nicht glückte. Der Staatsanwalt beantragte
Zuchthausſtrafen. Das Urteil lautet wegen Meuterei und Ge
walttätigkeiten gegen Beamte: Becher 1 Jahr 6 Monate, Wege
und Saal 1 Jahr 3 Monate, Metrecki und Albrecht 1 Jahr Zucht
haus, die übrigen fünf Angeklagten wurden freigeſprochen.

Zuchthäusler Ur. 1076!
rl. Thale, 22. Oktober. Eine Anzeige enthält das

hieſige Tageblatt. Aufgeber iſt der Zuchthäusler Nr. 1076 aus der
Lichtenburg, der wegen Mordes verurteilte Karl Schmidt, genannt
Fänger. Er hat jetzt zwei Jahre ſeiner Schau abgebüßt
und betont in der Anzeige ſeine Unſchuld an der rſchießung
des Jagdpächters Mellin aus Neinſtedt. Er fordert die Einwohner
von Thale auf, Sammlungen zu veranſtalten, um durch einen
tüchtigen Detektiv oder Rechtsanwalt, r Unſchuld beweiſen zu
laſſen. Ob das wohl das richtige Mittel iſt? Das Gericht hatte
damals an der Schuld des Angeklagten keinerlei Zweifel und auch
die Berufungsinſtanzen haben die Anſicht beſtätigt.

ur, Schraplon, 22. Oktober. (Die Mansfelder Konfe-
ren z) für innere Miſſion hielt in der Ephorie Schraplau, und
zwar in Wansleben n Tagung ab. Pfarrer Gubalke-Sanger
hauſen ſprach über „Wege ins Volk“ und Kurt Diete- Salzmünde
über „Wiedergewinnung des Sonntages“. Nur rein praktiſche
Fragen wurden verhandelt. Die Tagung gipfelte in dem Satze:
Wir müſſen dem Sonntag ſeinen Inhalt wiedergeben, und zwar
durch Stärkung des Familienlebens und Stärkung des kirchlichen
Gemeindelebens.

Bitterfelb, 22. Oktober. eng de Beſſerung des
Arbeitsmarkteas.) Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage im
Kreiſe Bitterfeld hält an. Die Zahl der unterſtützten Erwerbs
loſen iſt erheblich zurückgegangen, die Zahl der Arbeitſuchenden
unweſentlich geſtiegen. Wenn auch in nächſter Zeit durch einen Zu
gens von Erwerbsloſen aus dem Bergbau mit einer vorübergehen

n Steigerung zu rechnen iſt, wird bis etwa Mitte Dezember die
Beſſerung der Arbeitsmarktlage anhalten.

t. Torgau, 22. Oktober. (Maſernepidemie.) Die Maſern-
erkrankungen in dem benachbarten Orte Zeckritz nehmen einen immer
größeren Umfang an. Aus dieſem Grunde iſt heute auf die An
ordnung des Kreisarztes und der Behörden der Unterricht wieder
W en, und zwar ſo lange, bis die Epidemie vorüber iſt. Beim

tederbeginn des Unterrichts am 18. Oktober bot ſich den
Lehrern ein recht betrübliches Bild. Jn der 4. Klaſſe fehlten von
19 Kindern 11. Von den erſchienenen 8 Kindern waren ebenfalls
noch 6 erkrankt und hatten vor einigen Tagen erſt das Bett ver-
laſſen. Jn der 8. und 2. Klaſſe fehlten 14 Kinder. Es ſind
auch eine große Anzahl noch nicht ſchulpflichtiger Kindererkrankt. Bei einem der Knaben hatte die Krankheit inſolge frühen

Aufſtehens Schwerhörigkeit zur Folge.
Schkenditz, 22. Oktober. (Die aufgebeſſerte Feuer

wehr.) Der Merſeburger Kreistag hatte bekanntlich in ſeinerletzten Sitzung r Jerlöſchgwece im Landkreiſe rn
2 000 Mark zur Ve llt. Unter Berückſi gns dieſ
Mittel hat nun die keuditzer Feuerwehr einen Plan ausge
arbeitet, um eine einſtweilige Verſorgung von größeren Bezirken
im Landkreiſe mit je einer 500-Liter-Motorſpritze herbeizuführen.
Bei einer x in der 28 Gemeinden erſchienen waren, wurde
mitgeteilt, an Stelle der ſchwer zu dirigierenden Feuerlöſch-
üge, kleinere Motorfahrzeuge für ſtreng ein Bezirke beWeſt werden ſollten. Unter Berückſichtigung der zur Verfügung

ſtehenden Gelder ſollte eine kleine Motorſpritze im Amtsbezirk
Dölkau, eine größere in Schkeuditz (1000-MinutenliterLeiſtung)
aufgeſtellt werden. Die Wehr Schkeuditz erklärte, für die Stadt
ſelbſt auf eine Motorſpritze verzichten zu ein anderer
Bezirk es für notwendig erachte, eine Motorſpritze zu erhalten.
Ferner wurde auch erklärt, daß eine Möglichkeit beſtehe, der Ge
meinde Wehlitz eine Der u überweiſen.

Auleben, 22. Oktober. neefall.) Als man heute
morgen auf die rieſigen Berge der Numburg ſchaute, ſah man,
daß der erſte Schnee gefallen war. Am Sonntag und Montag
wird bei uns die Kirmes gefeiert. Am Sonntag findet Gottes
dienſt und Montag Kirchweih ſtatt.

Görsbach, 22. Oktober. (Lebensmüde.) Durch Er-
hängen hat der Optiker K. A. ſeinem Leben ein Ende t
Was den Mann zu dem Schritt getrieben hat, iſt noch unbekannt.

Urbach, 22. Oktober. r Vor einigenTagen ſchlachtete e h Willy Ehrhardt ein Schwein,
welches das ungewöhnli Gewicht von 8 Ztr. und 6 Pfd. hatte.
Das mächtige Vieh war zu der Maſtviehausſtellung im Hamburg
mit dem I. Preiſe prämiiert. Am 16. Oktober beging der
Altenteiler Friedrich Thelemann im Kreiſe ſeiner Verwandten in
voller körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 91. Geburtstag.
Von nah und ben kamen Glückwünſche. Herr Th. nimmt noch
an allen Geſchehniſſen des Lebens lebendigen Anteil und kann aus
ſeiner Vergangenheit ſehr viel von ſeinen Erlebniſſen erzählen.

Oberhauſen, 22. Oktober. (Jm Zuge vergiftet.) Jn dem
Perſonenzuge Oberhauſen--Hamm wurde ein junges Mädchen lot
aufgefunden. Das Mädchen hatte anſcheinend Selbſtmord verübt,
denn neben der Leiche wurde ein Giftfläſchchen vorgefunden. Die
Perſönlichkeit der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Zeulenroda, 22. Oktober. (Ausſichtsturm.) Einen 28 m
hohen Ausſichtsturm läßt die Stadt auf der „Fernſicht“ errichten.
Das Richtefeſt fand dieſer Tage ſtatt.

Leipzig, 22. Oktober. Vom Auto überfahren.) Als am
Mittwoch nachmittag eine aus dem Walde kommende Dame mit
einem Kinde die Fahrſtraße betrat, eilte das Kind auf die Fahr
ſtraße. Ein in voller Fahrt befindlicher Perſonenkraftwagen riß
das Kind um, das mit ſchweren Verletzungen unter dem Zarr
hervorgezogen wurde. Jnfolge des ſtarken Bremſens fuhr der
Wagen gegen einen Telegraphenmaſt, wobei die im Auto befind
liche Dame verletzt wurde. Durch einen vorbeifahrenden Kranken
wagen wurden die Verletzten dem Krankenhaus zugeführt. Ob
den es wenführer ein Verſchulden trifft, muß noch feſtgeſtellt
werden.
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Magdeburg, 22. Oktober. (Liebesdrama.) Jn der Magde
burger Vorſtadt Weſterhüſen vergiftete ſich ein Liebespaar, ein

Drogiſt und ein 18jähriges Mädchen. Das junge
war ſofort tot, während der junge Mann nach dem

enhaus gebracht wurde, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung
ebenfalls verſtarb. Der Grund zur Tat ſoll darin zu
ſuchen ſein, daß der Verbindung der beiden jungen Leute ernſtliche
Hinderniſſe im Wege ſtanden.

Duderſtadt, 22. Oktober. (Auf ein 650jähriges Be
ſt e hen) kann in den nächſten Tagen das hieſige Gymnaſium
zurückblicken.

Zſchorgula, 22. Oktober. (Ein klägliches Ergebnis) hatte
die Treibjagd der Jagdpächter der Zſchorgulager Flur. Vier Haſen,
drei Kaninchen, zwei Rebhühner und ein Faſan wurden von den
12 Schützen zur Strecke gebracht.

g. Wettin, 22. Oktober. (Das goldene Ghejubiläum)
beging das Wilhelm Waltherſche Ehepaar in geiſtiger und
körperlicher Friſche. Gleichzeitig ſind die alten Leute vom Beginn
ihres Eheſtandes im Dienſte der Familie des Landwirts und
Steinbruchbeſitzers Friedrich Meye.

Teuchern, 21. Oktober. (Hinterliſtige Tat.) Auf
der Grube „Vollert“ bei Trebnitz geriet am Montag, den 18. Okt.,
der Oberſteiger Trautmann mit dem Kantinenwirt Hartmann
in Streit, wobei der Kantinenwirt den Trautmann anſchoß. Der
Verlauf des Streites, an deſſen Folgen der Verletzte bereits ge
ſtorben iſt, war folgender: Bei den guf der Grube „Vollert“ aus-
zuführenden Arbeiten, wo nur Arbeitsloſe aus Gröben beſchäftigt
werden ſollten, arbeitete auch der Sohn des Kantinenwirtes. Da
aber der Hartmann Rentenempfänger und außerdem noch in
Trebnitz ein Kolonialwarengeſchäft betreibt, veranlaßte Traut-
mann die Entlaſſung des Hartmann jun., um einen anderen
Arbeitsloſen dafür einzuſtellen. Dargufhin geriet der Vater in
Wut und ſtieß während des ganzen Tages Drohungen gegen den
Betriebsführer aus. Gegen 9 Uhr abends lauerte er dieſen vor
ſeiner Wohnung auf, und während des nun folgenden Streites

H. dem Trautmann einen Fußtritt vor den Leib, daß
dieſer zu Boden fiel, darauf ſchoß er dem hilflos Daliegenden
eine Kugel in den Unterleib. Schwerverletzt wurde der Ueber

fallene ſofort zum Hohenmölſener Krankenhaus geſchafft, jedoch
war er nicht mehr zu retten, nach wenigen Stunden ſtarb er.
Hartmann wurde am Dienstag dem Unterſuchungsgefängnis in
Weißenfels zugeführt. Seine Abſicht, in der Siedlung Trebnitz
eine Gaſtwirtſchaft zu eröffnen, dürfte er ſich durch ſeine un
ſinnige Tat verſcherzt haben, denn eine harte Strafe wird ſeiner
harren.

Sotterhauſen, 22. Oktober. (Maul- und Klauenſeuche.)
Unter dem Viehbeſtande des Landwirts Schlotter iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Ueber Sotterhauſen iſt die Orts-
und Flurſperre verhängt worden. Den bilden ſämt
liche im Umkreis von 15 Kilometern liegenden Ortſchaften.

rI. Egeln, 22. Oktober. (Die feindlichen Brüder.) Die
jüngſte Stadtverordnetenverſammlung verlief ſehr aufgeregt, es
zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten zu einem lebhaften
Streit kam. Zwei der hauptſächlichſten Kampfhähne der feindlichen
Brüder ſetzten den Streit ſogar auf der Straße fort. Dabei kam
es zu ſchweren Tätlichkeiten, ſo daß andere Stadtverordnete eingreiſen mußten, um wieder Frieden herzuſtellen.

Rottleberode, 21. Oktober. Verſchiedene s.) Heute morgen
368 Uhr entgleiſte beim Rangieren des Güterzuges auf Bahn-
hof Rottleberode ein mit Holz beladener Rampenwagen. Der
Waggon wurde aus dem Gleis gehoben und auf die Seite geiegt;
er war jedoch nur wenig beſchädigt. Der Verkehr nach Stolberg
konnte aufrechterhalten werden. Jn dieſen Tagen kann man das
Fiſchen im großen Schloßteich, was aller 4 Jahre vorgenommen
wird, beobachten. Neben Karpfen ſind eine große Anzahl Hechteund Barſche gefangen worden. Das Ergedris in Schleie und Aale

iſt ein Geringes. Am nächſten Sonntag findet die Kirmes
ſtatt. Budenbeſitzer und Schauſteller haben ſich zum Feſt einge
r Die Wirte haben alles aufgeboten, den Gäſten den

ufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen.
Marlingerode, 22. Oktober. (Spurlos verſchwunden)

iſt ſeit Freitag voriger Woche der Landwirt Wilhem Shyhbille. Er
et einen Zettel mit der Aufſchrift: „Jch komme nicht
wieder!“

Stadtilm, 22. Oktober. (Schweres Motorrad unglück.)
Jn raſendem Tempo fuhr mitten auf der Chauſſee ein mit zwei
Herren beſetztes Motorrad auf einen Langholzwagen auf. Das
Motorrad wurde völlig zertrümmert, die beiden Fahrer, ein Kauf
mann und ein Oberkellner, ſchwer verletzt.

Froſe, 21. Oktober. Tagung des Unterharzer
Schützenbundes.) Die hier ſtattgefundene Tagung des Unter
harzer Schützenbundes beſchloß, das 10. Unterharzer Bundes-
ſchießen 1927 in Aſchersleben abzuhalten. Gleichzeitig feiert
3 im nächſten Jahre die hieſige Schützengilde ihr 225jähriges Be

ehen.

Alexandra lwanowna
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

31 Von Horst Bodemer.
(Nachdruck verboten.)

Der Güterdirektor runzelte die Stirn, Er kannte ſich doch
in ſeinem Herrn aus. Der hatte ſeine Gäſte nicht aus dem
Hauſe getrieben, weil ihm die Sache zu teuer wurde, er wollte
mit der Ruſſin, die Schwierigkeiten zu machen ſchien, allein
ſe Brachte er nun neue Beſuche an, würde der Gospodin
ehr ungehalten werden, Und zerſchlug ſich das Geſchäft, jagte
er ihn womöglich davon.„Es geht ſebt ſchlecht! Es iſt Beſuch da eine edle Damel“

„O, keine Sorge, der Herr aus Deutſchland hat ausgegeich
nete Umgangsformen! Aber, wenn Sie kein Holz zu zeigen
vermögen, was den Wünſchen des Deutſchen entſpricht, wollen
wir nicht läſtig fallen und uns anderweitig umſehen! Jn
dieſen böſen Zeiten muß man auch an die Unkoſten denken!“

Aus den Fingern wollte der Güterdirektor Janko Arzen
keinesfalls laſſen.

„Jch zeige noch das Eichenholz da drüben! Glaube, es wird
dem Herrn zuſagen! Und dann können wir ja nach dem Schloſſefahren! Dem Wepag nach ſcheinen ſich die Herren auf ein

Bleiben über Nacht eingerichtet zu haben!“
Janko Argen lachte.
„Auf eine achttägige Reiſe haben wir uns eingerichtet! Wir

ſuchen ſo lange, bis wir finden, was Deutſchland haben will!“
Peter Mirkowicz wollte nicht länger warten! Wozu? Wenn

man fröhliche Tage haben konnte, war man doch ein Narr, man
zog ſie noch länger hinaus. Die Gäſte waren über alle Berge.
Der Güterdirektor verhandelte Eichenholz. Fiel das Geſchäft
nicht glänzend aus, war es kein allzu großes Unglück. Die
Hauptſache blieb, daß er Geld in die Hände bekam, die Läpper-
ſchulden tilgen und mit Alexandra Jwanowna wie zwei Turtel
tauben leben konnte! Die Dienerſchaft brachte die Fremden
zimmer wieder in Ordnung, mit neugierigen Horchern war nicht
zu rechnen.

Er ließ ſich bei Alexandra Jwanowna anmelden Ging,
Wege in der Hand, zu ihr. Legte ſein Geſicht in kummervolle

en.

iBeißenſfefs
Geſchäſtseröffnung Adolf Mieth

Trotz ſchwerſten wirtſchaftlichen Kämpfen in der Geſchäfts
welt, die ſich auch in unſerer Stadt, hervor erufen durch das
Heer der Arbeitsloſen, die beinahe 10 Prozent der Bevölkerung
erreichen, ganz beſonders bemerkbar machten, hat der Unter
nehmungsgeiſt des deutſchen Kaufmanns nicht nachgelaſſen. Das
wird jedem Weißenfelſer durch den nun fertiggeſtellten Umbau
des Glas und Porzellangeſchäfts von Adolf Mieth, Jnhaber
Erwin Mieth, vor Augen geführt. Herr Mieth hat mit
dieſem Umbau in ſeiner Vaterſtadt das erſte moderne Geſchäfts
lokal eröffnet, wie es ſonſt nur in Großſtädten zu finden iſt.
Wir freuen uns mit Herrn Mieth über das in ſchwerſter Zeit
Geſchaffene und wünſchen ihm in den neuen Geſchäftsräumen
den beſten Erfolg.

Die Bauausführung und Jnnenarchitektür wurde der Leip
ziger Firma Hallitſchke und Volkmer übertragen; dieſe hat durch
die Perſon des Herrn Volkmex etwas künſtleriſch Vollkommenes
herſtellen laſſen, die geſamten Räume wurden zu Verkaufs-
tempeln umgewandelt, es lagert über allem eine gewiſſe Vor
nehmheit, nichts iſt protzenhaft aufdringlich, es zwingt jedem Be
ſucher dazu: Komm ſieh dir alles an, übereile dicht nicht, ruhe
dich dabei aus, betrachte das Einkaufen als eine nur

Aber nicht nur die Leipziger Firma hat an dieſem Werk zu
tun gehabt, ſondern ein großer Teil hieſiger Firmen haben ihr
Können bei dieſem Umbau ebenfalls bewieſen, ſo wurden die
Maurerarbeiten von Karl Müller, Töpferdamm ausgeführt,
Fenſter und Glaſerarbeiten von Temmler und Lenth, Dampf-
heizungsanlage von Guſtav Piehler, Beleuchtung von Karl
Schreher, Malerarbeiten von Kurt Völker und die Schloſſer
arbeiten von Robert Gruner; daraus iſt zu erſehen, daß ein
großer Teil der Bauſumme in Weißenfels geblieben iſt.

Die Verkaufsräume bringen Bedarfs- und Luxusartikel von
der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung. Die Spiel-
warenabteilung verbleibt bis zur Fertigſtellung des neuen
Raumes, im alten Geſchäft am Markt. Man beachte das heutige
Eröffnungsinſerat.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſt am 21. Sonntage nach Trinitatis.

Staltkirche St. Mariä: Vorm, 9 Uhr Beichte und
Abendmahl, Superintendent Moering. Vorm. 10 Uhr Predigt,
Superintendent Moering. Vorm. 1134 Uhr Kindergottesdienſt,
Oberpfarrer Dr. Hauſe. Nachm. 5 Uhr Predigt, Pfarrer Kap
hengſt. Schloßkirche St. Trinitatis: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Kirchgang der Deutſchnationalen Volkspartei
und muſikaliſche Einlagen, Pfarrer Schuſter. EphoralGuſtav-
AdolfFeſt in Unterneſſa. Sonntag nachm. 2 Uhr Feſtgottesdienſt,
Oberpfarrer Dr. Hauſe. 4 Uhr Nachverſammlung im Gaſthof
mit Anſprachen und Lichtbildern. Kirchliche Gemein-
ſchaft: Dienstag, abends 8 Uhr im „Schützen“ Bibelbetrachtung
für jedermann über Röm. 5, V. 12 u. ff., Oberpfarrer Dr. Hauſe.

Evang. Frauenverein: Donnerstag, abends 8 Uhr
im „Schützen“, Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evang. Jung-
mädchen verein in Salem: Sonntag, abends 8 Uhr,
(Handarbeit); Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelbeſprechung
(jüngere Gruppe). Evang. Jünglingsverein: Frei-tag, abends Uhr im „Schützen“ Leſeabend, Pfarrer Kaphengſt.

Sonnabend: Turnen, Sonntag: Teilnahme am Stiftungsfeſt in
Merſeburg. Näheres Freitag. Hoſpitalkirche St.
Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Haack. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter. Mittwoch, den
27. Oktober, vorm. 10 Uhr, diesjährige Herbſtkommunion der
Hoſpitaliten und anderer Gemeindeglieder, Pfarrer Haack.
Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch, abends
8 Uhr. Ev. Jungmädchenb und
Pfarrhauſe! Donnerstag, abends 8 Uhr.

Frau verw. Anna Albrecht geb. Löber,
in Weißenfels.

im 36. Lebensjahre,

Sterbefälle.
im 70. Lebensjahre, am 21. Oktober 1926
Frau Anna Jenſen geb. Siebenhüner,
am 21. Oktober 1926 in Langendorf.

Sangerſiaufen
Oeffentliche Verſammlung des Jungdeutſchen Ordens

Jm gro Saale des „Schützenhauſes“ hielt am Donnerstag
abend die hieſige Bruderſchaft des Jungdeutſchen Ordens eine
öffentliche Verſammlung ab, die auch von tehenden des
Ordens recht gut beſucht war. Dem Vortrag des Referenten,
Mittelſchullehrers Baſſy Aſchersleben, ſchloß ſich eine freie
Ausſprache an.

im. Neuſtadt-

„Es iſt Nachricht gekommen!“

Die Ruſſin, die ihn lächelnd empfangen hatte,
„O, bitte, geben Sie ihn mir!“
Sie ſtand dicht vor ihm, erregt bis in die Fingerſpitzen. Jhr

heißer Atem lohte ihm ins Geſicht. Nie hatte Peter Mirkowicz
Alexandra Jwanowna ſo begehrenswert g. wie jetzt. Nur
die richtige Steigerung und er war Sieger Ganz be
trübt blickte er ſie an.

„Jch habe dieſen Brief ſchon heute morgen erhalten. Die
Gäſte fortgeſchickt zu einer Verſammlung, die ich durch den Fern
ſprecher einberufen ließ, weil das, was in dieſem Briefe ſteht,
Sie ſehr traurig ſtimmen wird. Alexandra Jwanownal“

Sie wurde bleich. Krampfte die Hand um die Stuhllehne.
Wimmerte: „Foltern Sie mich nichtl! Bitte

„Jch habe getan „was ich tun konnte und wäre glückſelig ge
weſen, Jhnen beſſere Kunde mitteilen zu können! Aber es iſt
leider nur eine Beſtätigung deſſen, was meine Nachforſchungen
ſchon feſtgeſtellt hatten! Das heißt, ich wollte es nicht glauben!
Alexandra Jwanowna, wenn ich nicht ſchon all die Zeit, in der
ich nicht wußte, wo Sie weilten, ſo umſichtig Erkundigungen

fuhr auf.

icht in der Lage geweſen, ſo ſchnell zu berichten!“
Abſichtlich hatte er ſo viel und recht langſam geſprochen, um

die Nerven dieſer harmloſen Frau bis zum Aerußerſten zu
ſpannen. Damit der Zuſammenbruch dann auch ein vollkommener
war.

Beide Hände legte Alexandra Jwanowna auf ſeine Schul
tern. Jhre Augen bettelten, Jhre Stimme zitterte:

Verheimlichen Sie mir nichts, Peter Mirkowicz! Um Gott
und aller Heiligen willen!“

Wenn er jetzt den Arm hob? Jhn um ihren Leib ſchlang
Sie feſt an ſich drückte? Küßte, daß ihr der Atem verging?
Es fiel ihm ſchwer, ſich zu beherrſchen. Nun, auf fünf Minuten
kam es nicht mehr an. Dann war ſie zuſammengebro-chen, dann
konnte er mit ihr machen, was er wollte. Und dieſes Katze und
Maus ſpielen halte einen eigenartigen Reiz.

„Nicolai Anaſtaſiowitſch betrügt Sie mit einer anderen!
Er denkt gar nicht daran, Rußland zu verlaſſen!“

Sie glaubte es ihm nicht. Riß ihm den Brief aus der Hand.
Las ihn mit brennenden Augen. Brach dann wimmernd auf
einem Stuhl zuſammen. Der Brief flatterte auf den Teppich.

Nicolai Anaſtaſiowitſch eingezogen hätte, wäre Herr Boidl

9 Uhr abends eröffnete der Großmeiſter Mart
die Verſammlung und betonte, daß nun der Orden auch in u
Stadt nach langjähriger Kleinarbeit in die Oeffentlichtet
und bat Freunde und vermeintliche Gegner, Kritik zu ben t
nur dadurch kann ein Zuſammenfinden und gegenſeitiges va
ſtehen gefördert werden.

Der Referent hatte ſich das Thema geſtellt: „Der
deutſche Staat“. Indem er zu Anfang ſeiner e gan t
heutigen politiſchen und partenſchen Zuſtände kritiſterſe,
dann zu ſeinem eigentlichen Thema und gab ein großzügige d
von dem jungdeutſchen Staat, wie ihn der Jungdeutſche da
dem deutſchen Volke empfiehlt. Die heutige Volksvertretung
in Wirklichkeit keine Vertretung des geſamten Volkes darjeh
müſſe verſchwinden und an ihrer Stelle ein Führerſyſtem
zogen werden, wie es im Jungdeutſchen Orden vorgeleht m
Der von unten gewählte Führer muß von oben beſtätigt

In der folgenden Diskuſſion ergriff der hieſige Führer de
Stahlhelms, Hauptmann Woge, das Wort und trat einige
Ausführungen des Referenten entgegen. Jnsbeſondere bein
er, daß der Stahlhelm nicht daran denke, ſeine Führer in de
Parlament zu ſchicken. Nur die Pflicht gebiete es den N.
gliedern, in jeden Wirkungskreis den Geiſt der Frontkämpfer h
einzutragen. Jm Anſchluß hieran ſprach Geſchäftsführer
Lange. Genau wir der Stahlhelm, ſo führte er aus, hält de
Jungdeutſche Orden an der w. Fahne feſt. V
muß dahin geſtrebt werden, die Farben den Weg zur Voſſ.
gemeinſchaft nicht verſperren, denn auch unter der ſchwarze

Fahne marſchiren heute noch viele gute, ehrhghe
utſche. Es ſei das Streben des Jungdeutſchen Ordens ein

einheitliche Front der Jdealiſten zu errichten, die mitten durqh
beide Lager geht.

Mit Worten des Dankes an Herrn Woge ſchloß der 6meiſter Martens die Verſammlung und er führte aus, daß u
Ausſprachen angetan ſeien, die gemeinſam vertretene Sache zu
ördern. Das gemeinſam geſungene utſchlandlied ſchloß de
erſammlung.

Die Zwangsverſteigerung der Müllerſchen Güter
war vom Amtsgericht Sangerhauſen für geſtern vormittag 9im „Preufziſchen u r Man mußte dieſen Saal ha
da die Räume des Amtsgerichts bei weitem nicht ausgeerh
hätten, die Gläubiger und Intereſſenten zu faſſen. Amtsgericht
vat Luſche führte den Vorſitz.

Die Anwälte des Schuldners ſtellten den Antrag, den Termi
zu vertagen, da die Ehefrau Müller am 21. Oktober den Ankgg
auf Entmündigung des Majors Müller geſtellt habe und ein don
läufiger Vormund vom Gericht noch nicht geſtellt werden
Je daß die Intereſſen des ldners nicht genügend vertrele
eien. Dr. n ſieht in der r Entmündigungantrages eine durchſichtige Sabotage des Verſteigerungstermin

Auf Antrag der Anwäalte des Schuldners wird die Verhandlung
eine Stunde ausgeſetzt.
walt des Schuldners dem Vorſitzenden einen Beſchluß des Lan
gerichts Nordhauſen, nach dem der Termin auszuſetzen ſei, da be
ſtimmte Verhandlungen im Gange ſeien, nach denen die 5 M
lionen durch ein Bankhaus zur Verfügu geſtellt werden
30 000 Mark für die Ausſetzung ſind an Gerichtsſtelle hinterleg
Da aus der ammlung heraus dieſem Beſchluß nicht wider
ſprochen wurde, wurde der Termin, da ſich nun neue Umreh
nungen notwendig machen, wegen vorgerückter Zeit vertagt.

Stadtverordnetenſitzung. Am kommenden Mittwoch, den
27. Oktober, abends 248 findet in der Aula der gehobenen
Schule eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt.

Ein Schadenfeuer entſtand am Freitag nachmittag gegen
5. Uhr im Reſtaurant „Walkmühle“. Jn einem über den
räumen liegenden Zimmer waren n durch das Uehen
heigen eines Ofens verſ e Wäſcheſtücke und anderes
Brand gevaten. die erwehr am Brandort erſchien,

das Feuer ſchon t
or De

worden. de ralarm in bee r e anf die re gehein Teid des Wirte um ren e e ja, es v

Naul- und Klauenſeuche. Unter dem Viehbeſtande de
Landwirtes Rauſche, Hüttenſtraße, iſt die Seuche ausgebrochen.

Seseßenke von bleibendem Wert

sincl silberne Hestecke
in großer Auswahl bei

Leipziger Straße 13 6467

So hatte ſich Peter Mirkowiez die Wirkung doch nicht be
en Er hatte gedacht, ſie würde toben, ſchreien! Und dam
hatte er ſie ſanft in ſeine Arme nehmen, gut zureden un
die Stirn küſſen wollen. Sie bedauern en ſich ein Weh
erſt bedauern ließ, dann hatte der Mann gewonnen, ohne aud
nur die leiſeſte Gewalt anwenden zu brauchen. Und daran la
ihm viel. Sonſt flüchtete ſie womöglich zum alten Stamovwic
und die Revolverknallerei ging los. Er hatte nicht all die Zel
ſo umſichtig gearbeit, um ſich ſchließlich ein Loch in den Le
ſchießen zu laſſen.

Er beugte ſich von hinten über ſie. Ganz dicht war ſein
Wange an der ihren,

„Alexandra Jwanowna, warum weinen Sie dieſem Lun-
penkerl, der nicht einmal ſeiner Frau Nachricht gab, ſie in Rot
ſitzer ließ, auch nur eine Träne nach? Gedenken Sie der ſchönen
Petersburger Tage! War ich Jhnen nicht immer treu ergeben

„Lumf enkerl“ hätte er nicht ſagen ſollen. Sonſt wären viel
leicht ſein Wünſche in Erfüllung gegangen. Dies eine Voc
hatte ſie getroffen wie ein Peitſchenhieb. Erſt ſaß ſie da i
offenem Munde und ſtarren Augen. Dann kam eine Totenruh

ſie. Peter Mirkowicz geprüft. Sie wollte klar ſehen über
ihn

„Jch werde ſofort packen! Mit dem nächſten Zug nach Wien
zen zu dieſem Herrn Boidl! Er ſoll mir ganz genaue Au
unft geben Auch wo ſich Nicolai Anaſtaſiowitſch befinde

Nach Rußland will ich fahren, und wenn man mich abfängt urd
totſchießt, was liegt daran

Aus allen Himmeln fiel Peter Mirkowiccez. Jetzt nicht g.
zögert. Seine Wange lehnte er an die ihre. Sie ſprang auf
die Füße, ſchrie ihn an,

„FJch will wiſſen, ob er ein Lumpenkerl iſt. Jch glaube e
nichti Und wenn er es nicht iſt, dann gnade Jonen Gott, Peter
Mirkowicz!“

Nun, dann ſollte ſie erſt einmal weiterſchreien.
„Es gehören große Mittel dazu, um nach Rußland hinein

ukommen! Jch laſſe Sie auch nicht in das Verderben giehen,

lexandra Jwanowna! Hier ſind Sie geborgen!“ un
„Gut, dann fahre ich erſt nach Paris zu unſeren LeSoviel Geld habe ich noch, um bis dahin zu kommen! i

guten Herrlins kann ich ja Halt machen, der Baron verwal
noch Gelder von mirl“

(Fortſetzung folgt.)

W Fermitäre rie. Damenbinden, Flyetentse ne Bedarfsartikel dpezralveschäft Summni- Breder, Gr. Ateinstraße, Näne Mark. W
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Aſecſiersfeben
Neue Wohlfahrtsbriefmarken

Die erfreuliche Tatſache, daß die beiden erſchienenen Wohl
marken den Geſamtbetrag von 255 Millionen Mark für die

ffahrtspflege gebracht haben, veranlaßt die Reichsgeſchäfts-
der Deutſchen Nothilfe in Berlin, gegen Ende dieſes Jahresr britte us gabe von Wohlfahrtsbriefmarken herauszu

e Reichepoſtrerwaltung auf dem Standpunkt ſteht, daß
je hochwertigen Marken für den Geſamtertrag von weſentlicher

utung ſind, wird die diesjährige Ausgabe wieder eine vierte
Rarke im rankierungswerte von 50 r enthalten. An

e der 20-Pfennig-Marke wird diesmal eine 25-Pfennig-
Rarke herausgegeben, die für Auslandsbriefe Verwendung

kann. Der Poſtverkauf ſoll zwei Monate dauern.
In der Reihenfolge der Größe der Länder gelangen jetzt die
pen von Württemberg, Baden, Thüringen und Heſſen zur

Ferſtellung. Die Marken werden ſich durch ihre Farbenwirkung
von den gewöhnlichen Freimarken auffällig abheben.

nnerträgliche Schulverhältniſſe. Es macht ſich der Mangel
i Schule hier immer mehr beme Jn der

ule liegen die Verhältmſſe noch einigerma wen
an, wen

Am iſt es aberaßt nur den kleinſten
in anderen Gebäuden

t natürlich ein tand, der
Hierzu kommt, auch in

t wer
ein hen der Geburtenziffer bringen, ſo wird doch in ab

Zeit immer die Unterbringung in mehreren Gebäuden
ich ſein. Die Stadt wird wöhl über kurz oder lang vor

der Notwendigkeit ſtehen, ein neues Schulgebäude aufgzuführen.
Wochenmarktpreiſe vom 21. Oktober. Weißkohl 10 Pfg.,

Virſing 20 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Spinat, friſch 10 Pfg., Mohr-
rüben, neue 10 Kartoffeln 5 Pfg., Kohlrüben 10 Pfg.,
Zzwiebeln 10 Pfg. nkohl 50 Pfg., Grünkohl 15 Pfg., Blumen
johl 80 Pfg., Se 30 Pfg., Grüne Heringe 85 Pfg., Land
butter 110 Pfg., Landkäſe 80 Pfg., Eier, friſche, Stück 17 Pfg.

Liebhaberbühne. Die diesjährige Spielgeit beginnt mit
der reizenden Operette „Die Wingerpringeſſin vom Rhein“. Die

u e e davauf, weil ſich hier eine ſinnige Handlung mit guter
verbindet. Die Beſetzung der e nen Rollen iſt ganz

ausgegzeichnet, 5 daß der Beſuch des warm empfohlen
we kann. Er findet am Sonnabend, dem 28. Oktober, im
Kaiſerhof“ ſtatt. Anſchließend iſt in gewohnter Weiſe ein ge
mütlicher Ball.

u r et weiß reiwas Neues zu bieten. t erö ie einen gr iGewewertauf unter der Bezeichnun Serbſtmeſe* Was e
hier in Aſchersleben ſeit rund 40 ren anſäſſige Firma anguten und vor allen Dingen preiswerten Sachen Sieten hat, iſt
erſtaunlich. Wir können den Beſuch dieſer erſten Aſchersleber

Herbſtmeſſe nur empfehlen.

Kirchenzettel. St. Stephani. 935 Uhr: Paſtor Oeltze;
11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Lichtenberg; 5 Uhr: Die Ge
meinde wird zum Feſtgottesdienſt in der Margarethenkirche ein
geladen. St. Johannis. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor
Heltze. St. Eliſabeth. 95 Uhr: Beichte und heiliges

Paſtor Lichtenberg. St. Margarethen.
t 5 Uhr: Jugend-

ienſt anläßlich der Jahresfeier des Evangel. JungMädchen
8, Liturgie: Paſtor Hoffmann, Sgreä r: Domprediger

lle. Reformierte Kirche. 938 Uhr: Predigt,
Paſtor Krauſe.

Vom Krankenhaus. Dem hieſigen Krankenhaus iſt dasRecht erteilt worden, Schweſtern und Flieger auszubilden. Die

d gdeburg abgelegt.Anträge auf den Erlaß von Krankenhauskoſten müſſen an das
Vohlfahrtsamt gerichtet werden. Dieſes Geſuch muß notwendiger-
weiſe ſchon vor der Aufnahme in das Krankenhaus eingereicht
werden. Es iſt völlig zwecklos, derartige Geſuche bei der Ver
waltung des Krankenhauſes vorzubringen. Die Belegungs-

des Sommers dauernd geſtiegen. Jm April
erpflegungstage, im Juli 3120 und im Sep-

weiteren Anwachſen zu rechnen.

300 Tote und 4000 Verletzte
in Habana

Ständiges Vermehren der Zahlen. Unüberſehbarer Schaden.
New Dork, 22. Oktober. Nach den letzten Nachrichten ſind in

Habana infolge des Orkans 300 Perſonen getötet und
4000 verletzt worden. Dex Sachſchaden beträgt gegen 40 Mil
lionen Dollar. Die Stadt Guines, die im Zentrum des
Sturmes lag, iſt vom Erdboden verſchwunden. Viele andere Städte
ſind völlig zerſtört worden. Gegen 100 Schiffe ſind geſunken, wo
bei wahrſcheinlich viele Seeleute ertranken. Der amerikaniſche
Botſchafter in Habang mußte mit ſeinem Perſonal das Gebäude
fluchtartig verlaſſen. Jn der Stadt Guanabacoa zählt man von
16 000 Einwohnern 4000 Obdachloſe.

Typhusepidemie!
Cuba, 22. Oktober. Wegen Waſſermangel iſt in der

Stadt und Umgebung eine Typhusepidemie ausgebrochen,
die bereits einige Opfer gefordert hat. Die Behörden bemühen
ſich, ein weiteres Umſichgreifen der Epidemie zu verhindern.

Eiſenbahnunglück bei Bellinzona
Genf, 23. Oktober. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr iſt auf

der Strecke Luzern--VBellinzong der letzte Wagen eines Perſonen
zuges entgleiſt. Zwei Perſonen wurden getötet und
eine verletzt.

Handgranaten auf den Schienen
Berlin, 23. Oktober. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Mahlwinkel fanden Bahnbeamte in der Nähe des Bahn-
überganges Zibberick-Sandkrug drei Handgranaten auf
den Schienen liegen. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden.

Die Scharlachepidemie in Holland
Amſterdam, 22. Otober. Jn Rotterdam herrſcht eine Scharlach-

epidemie, die immer größeren Umfang annimmt. Während man
in den Jahren 1921, 1922 und 1923 nur 565, 529 und 6526 Fälle
zählte, gab es im Jahre 1924 und im Jahre 1925 2513 Er
krankungen. Jn den erſten acht Monaten dieſes Jahres zählte
man bereits 1746 Erkrankungen. Die Sterblichkeitsziffer betrug
im Jahre 1925 nur 1,15 Prozent, in dieſem Jahre dagegen nur
0,76 Prozent. Die Preſſe, vor allem der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ fordert die Behörden auf, der ungemein hartnäckigen
Epidemie energiſch Einhalt zu gebieten und durch Vorbeugungs-
maßnahmen eine weitere Ausbreitung zu verhindern. Man denkt
daran, die Methode des Ehepaares Dick in Chicago anzuwenden,
die darin beſteht, den durch Streptokoken erzeugten Giftſtoff zur
Jmpfung zu verwenden.

Aus der Fremdenlegion freiwillig ins Gefängnis
Jm Berliner Polizeipräſidium erſchien beim Kommiſſar vom

Dienſt der 25 Jahre alte Arbeiter Richard Weber und bat, in
Haft genommen zu werden, da er noch eine Reſtſtrafe von einem
Jahr acht Monaten Gefängnis abzubüßen habe. Er erzählte, daß
er vor etwa ſechs Jahren wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis rechtskräftig verurteilt und nach
dem Gefängnis in Forſt abtransportiert worden war, um dort
ſeine Strafe zu verbüßen. Er hatte faſt ein Jahr abgeſeſſen, als
ſich ihm eine günſtige Gelegenheit zur Flücht aus dem Gefängnis
bot, Er entwich nun und gelangte nach Aachen, wo er ſich für die
S anwerben ließ. Von Aachen wurde Weber über

arſeille nach Sidi bel Abbès in Algier geſchafft, wo er nach
erfolgter Ausbildung mit ſeinem Regiment nach dem Atlasgebirge
kam und dort in fortwährende Kämpfe mit den Rifkabylen ver
wickelt war. Trotz zahlreicher Schlachten, die er mitmachte, blieb
er unverwundet. Jm letzten Jahre war er zum Korporal befördert
worden. Kurz nach Ablauf ſeiner fünfjährigen Verpflichtungszeit
hatte man ihn veranlaſſen wollen, wieder zu kapitulieren; die
Sehnſucht nach der Heimat hat ihn aber angeblich davon abge
halten. Er kam nach beendeter Dienſtzeit nach Marſeille zurück,wurde auf ſeinen Wunſch an die deutſae Grenze abgeſchoben und

en nach längeren Wanderfahrten nach Berlin. Hier habe er
n Entſchluß u aßt, ſich ſelbſt zu ſtellen, um ſeine reſtliche

re zu verbüßen und dann ein neues, ehrliches Leben zu be
nen.

Jn der Steckbriefzentrale ſtellte man feſt, daß Weber tatſäch
lich aus dem Forſter Gefängnis ausgebrochen war und wegen der
Reſtſtroafe geſucht wurde. Er wurde nach Moabit gebracht, von wo
aus er in den nächſten Tagen zur Verbüßung der reſtlichen Strafe
in ein anderes Gefängnis übergeführt wird.

Ein Taſchentumch im Werte von 200 000 Dollar
Es mutet wie ein Märchen an, wenn man den Prozeß, der

dieſer Tage vor dem höchſten Gericht in Los Angeles ent-
ſchieden wird, betrachtet. Die Hauptrolle in dieſem Verfahren ſpielt
ein Taſchentuch, welches das koſtbarſte Exemplar ſeiner Gattung
in der Welt darſtellt, da es auf 1200000 Dollar bewer-
tet wird. Sollte es verloren gehen, ſo würde das Vermögen, wel
ches Herr George Haſeltin hinterließ, dem Fiskus verfallen.
Auf dem Taſchentuche iſt der letzte Wille eines Sonderlings nieder
gelegt. Der Teſtator lebte in tiefem Elend trotz ſeiner Reich
tümer. Er wohnte im Keller ſeines eigenen Palaſtes am Broad-
way und lebte von den Almoſen der Paſſanten, welche aus der
nahen Kirche vom Gottesdienſt kamen. Kein Menſch ahnte, daß
der bekannte Kirchenbettler ſelber ein großes Vermögen beſaß. Er
war ein Geizhals, deſſen Geldgier unerſättlich war. In ſeiner
Jugend hatte er den Grundſtock zu ſeinem Vermögen durch Börſen
ſpekulationen erworben, und im Alter erwählte er aus Sparſam-
keitsgründen den Beruf eines Bettlers. Eines Tages fand man
ihn an einem Lungenleiden ſchwer erkrankt. Der Arzt des Armen
hoſpitals konſtatierte, daß ſein Zuſtand hoffnungslos ſei. Gegen
Abend kam der Kranke zur Beſinnung, er fühlte ſein Ende heran
kommen und verlangte von der Krankenſchweſter Schreibmaterial,
um ſeinen letzten Willen aufzuſetze. Seine Pflegerin, Miß
Lilian Pelkeh, war darüber außerordentlich verwundert, da
es ihr unbegreiflich ſchien, daß der alte Bettler über etwas teſtieren
könnte. Da ſie Dienſt hatte und den Krankenſaal nicht verlaſſen
durfte, bat ſie ihre Kollegin, Miß Magdalene Higgins,
ſchnellſtens Feder und Papier herbeizuholen, da die Stunden des
Kranken gezählt ſeien. Durch einen Zufall konnte Miß Higgins
nicht gleich das benötigte Schreibmaterial finden und notierte das
ihr diktierte Teſtament auf ihr Taſchentuch. Mit Not und
Mühe gelangte Mr. Haſeltin mit ſeinem Diktat zu Ende und ver
ſchrieb ſeinen beiden Pflegerinnen je 10000
Dollar. Zur Haupterbin ſetzte er eine Frau Lorraine
Maſon in Chicago Cith ein. Die Krankenſchweſter nahm zuerſt
an, daß der Patient beim Diktat ſeines letzten Willens nicht mehr
bei klarer Beſinnung geweſen ſei, und legte dem ſonderbaren
Teſtament keine große Bedeutung bei. Wie groß war jedoch ihre
Verwunderung, als ſie erfuhr, daß der Verſtorbene weit über eine
Million Dollar hinterlaſſen habe und Beſitzer eines Palaſtes
am Broadway geweſen war, in deſſen Souterrain er als Bettler
hauſte. Die Haupterbin, Frau Maſon, meldete ſich ſehr bald, und
es Prozeß wegen des Erbes. Die Schweſter des
Bettler-Millionärs verlangte ihrerſeits Ungültigkeits-
erklärung des letzten Willens aus formalen Gründen. Diebeiden Keankenſchweſtern dürfen nach amerikaniſchem Recht nicht

Zeugen und Erben zugleich ſein, und ganz Los Angeles iſt in
Erwartung des Ausgangs des Prozeſſes um ein Teſtament, welches
auf einem Taſchentuch niedergeſchrieben wurde.

wildweſt in CLothringen
Straßburg, 21. Oktober. Ein verwegenes Schmugglerauto, das

ſchon wiederholt auf ſeinen Fahrten vom Saargebiet nach
Lothringen beobachtet worden war, wurde von der franzöſiſchen
Gendarmerie bei Drulingen angehalten. Die Gendarmen hatten
eine Straßenkreuzung verbarrikadiert und mit einem Drahtſeil
geſperrt. Trotz Warnungen fuhr das Laſtauto mit Höchſtge
ſchwindigkeit gegen das Drahtſeil, während die Jnſaſſen Feuer
gaben, das die Gendarmen erwiderten. Durch den Anprall wurde
der Wagen ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen entflohen in der Dunkel
heit, nur der verletzte Führer wurde verhaftet. Jm Auto wurden
300 Kilogramm ggelwaren, insbeſondere Tabak, gefunden
und beſchlagnahmkt.

Ermordung eines ruſſiſchen Emigrantenführers in Polen
Warſchau, 21. Oktober. Jn der Nähe von Warſchau iſt der

Führer der ruſſiſchen Emigranten in Polen, Ingenieur Sach-
nowſki, auf einem Bahndamm ermordet aufgefunden worden.

h
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Halle, 28. Oktober.

m den Roten Turm

Halle wird nun doch langſam, aber
ſicher, Großſtadt. Das merkt man
nicht allein an dem ſeit Wochen und
Monaten aufgeriſſenen Straßen
pflaſter, an der mit konſtanter Bos
heit von dem Hallenſer nicht be

achteten neuen Verkehrsordnung
z. B. bitte rechts gehen! und
anderen Nebenſächlichkeiten. Nein,
Halle wird in den nächſten Tagen

drei Prominente des rieſengroßen Berlin in ſeinen beſcheidenen
Mauern beherbergen, nämlich Hanni Werße, Erich Kaiſer
S Paul Heidemann. Jeder Kinobeſucher kennt dieſe

n.

Ja, und wo kann man dieſe „hohen“ Herrſchaften von An
ſicht zu Angeſicht ſchauen Jm Rahmen der großen Modenſchau,

die Firma Eugen Zur Co. am nächſten Dienstag
und Mittwoch im Thalia veranſtaltet. Eine KnorkeSache

das werden!
Und da habe ich denn von ungefähr Gelegenheit genommen,

eine von dieſen Kanonen zu interviewen, richtiggehend auszu
guetſchen. Und zwar Paul Heidemann. Ein witz und

froher Rheinländer, ein echter Köllſcher Jong!
n auf dem Gymnaſium hatte er den Kopf voller Theater

deen, gründete aus Klaſſenkameraden eine Schauſpielertruppe und
e namentlich in der Karnevalzeit ſoviel launigen Ulk, daß

Lehrer ihm ein böſes Ende prophezeite. Nun, es kam anders
ereſſant iſt hier, zu erwähnen, daß er ſpäter viele ſeiner da

weligen Streiche in den beliebten und belachten „Paulchen
SemmelmannFilmen“ naturgetren wiederholt hat. Mit ſeiner

ingsſchweſter verlebte er eine ſonnige Jugend und, „wenn ich
keine Eiſenbahnattentate verübte, meine eigene Lokomotive

ich oft genug, da ich alles genau wiſſen wollte“.
Beſuch des Gymnaſiums kam er in die Kaufmanns-

lehre, und zwar in die Tabakbranche. „Daher ſtammt meine Rauch-
ledenſchaft nur für gute Sachen, ſagte unſer Held und bot mir
eine neue „Ariſton Luxe“ anl! Das iſt aber, denke ich, meine
einzige ſchlechte Leidenſchaftl. Denn meine Sportsfreudigieit und

Tierliebhaberei wird mir wohl keiner verübeln.“ Gewiß nicht!
Und hierüber wollen wir gleich einfügen, daß unſer Heidemann
in ſeiner Freizeit als glänzender Sportler vorzüglich reitet,
ſchwimmt, ſchießt, ſegelt, Auto und Motorboot führt, rudert und
alle Zweige der Leichtathletik und des Winterſports betreibt, ſowie
durch ſeine erfolgreiche Hundezüchterei, edelſter, reinraſſiger
„DrahthaarFoxterrier“ weit bekannt und ſchon vielfach preis
gekrönt iſt.

In der Lehre fühlte er ſich aber nicht recht zufrieden. Seine
Sehnſucht galt dem Theater und als er einen alten Schulfreund
wiedertraf, der ihm berichtete, er ſei ſelbſt indeſſen Schauſpieler
geworden, und ihn zu einem Theaterbeſuch einlud, berauſchte ſich
unſer Held dergeſtalt an dem Glanz des Freundes und dem Duft
der Schminke, daß ſeine Ruhe endgültig dahin war.

So ging er dann ſelbſt zu dem Lehrer ſeines Freundes, zu
dem Meininger Hofſchauſpieler Leopold Teller, ſprach ihm die

imlich ſtudierte Rolle des Raoul aus der „Jungfrau“ vor und
te die Genugtuung, daß der Lehrer bereitwilligſt den Unterricht
rnahm. Nach einem Monat „Lehrzeit im Theaterfach“ ſagte

ihm ſein Meiſter eine bare Laufbahn voraus! Und dieſer
Prophet behielt recht. Niemand ſollte für das Erſte ſeine Pläne
erfahren und ſo arbeitete unſer Paul Heidemann tagsüber weiter
in der hege nachts jedoch betrieb er mit eiſernem
Fleiße S ngen und Rollenſtudien, ſo daß er ſeine Brüder
oft aus dem Schlafe weckte, die ihn für mondſüchtig hielten! Er
ließ ſie dabei.

Nach nur einjährigem ſchauſpieleriſchem Unterricht war er
bühnenreif, i abermals dem Rate ſeines Freundes und
wandte ſich an deſſen damalige Theaterdirektion nach Hanau. Hier
gefiel er ſo ausgezeichnet, daß der Direktor ihm r zu einem
entſcheidenden Gaſtſpiel einlud und ihm den KarlHeinz in „Alt
Heidelberg“ übertrug. Heidemann geſtaltete dieſes Debut zu einem
ſenſationellen Erfolge, wurde prompt engagiert und hatte nun dieeine überaus erfolgreiche Saiſon als erſter Held und

jugendlicher Liebhaber in Hanau durchzuſpielen, ſich an allen An
ſchlagſäulen fettgedruckt zu leſen, wodurch ſeine damals „noch
üppiger als heute wallenden Künſtlerlocken“ ſich vor Stolz ſträubten.
Bitter war nur die Gage. Gegen Ende des Monats ſaß unſer
Heidemann oft genug bei trockenem Brötchen vor der Speiſekarte
im Reſtaurant, und malte ſich bei jedem Biſſen ein anderes,
leckeres Gericht vor.

Darauf war er vier Jahre lang am Breslauer Schauſpielhauſe
mit größtem Erfolge tätig, übernahm als ſangesfroher Kölner an
Stelle eines erkrankten Kollegen von einem Tage zum anderen,
ohne je eigentlichen Geſangunterricht genoſſen zu haben, die Buffo
Rolle in Granichſtätten's Operette „Bub oder Mädchen“, erzielte
einen Bombenerfolg, ging daher, als das Breslauer Schauſpielhaus
ſich gang dem Operettenfache zuwandte, gegen vervielfachte Gage

mit in dieſes Genre über und hatte bei der Uraufführung von
n Gilberts „Keuſcher Suſanne“ unter perſönlicher Leitung des

omponiſten am Dirigentenpult, ſo ſtürmiſchen Berfall,
Gilbert drei Monate ſpäter an das Berliner Nollendorf er
empfahl, wo unſer Heidemann im Kometenjahre 1911 erſchien.

Nun entdeckte ihn auch Regiſſeur Porten, der Vater von
Henny Porten für den Film. Regiſſeur Porten ſtellte damals
ſogenannte erſte „Tonbilderfilms“, d. h. es wurden im Lichtbilde
Schlager aus Operetten gezeigt, r unten ein Grammophon
lief, „was nie recht klappte“, wie Heidemann lachend ſagte. Dann
aber bekam er bei Direktor Duskes ſeine erſte Filmhauptrolle in
dem großen Film „Die Apachenbraut“ oder „Der rote Joel“. Er
ſah ſich zum erſten Male ſelbſt auf der Leinwand, und
gefiel ihm gar nicht! Nun, der Film entwickelte ſich k ch
weiter, wozu unſer Darſteller als Pionier der Lichtſpielkunſt viel
beigetragen hat. Er kam zur Litteraria, die mit in
Jntereſſengemeinſchaft arbeitete, filmte dort unter dem en
„Teddy“ mit V indner, inſzenierte ſelbſt bei Oliver-Film als
Regiſſeur die Filme mit der unerſetzlichen Dorrit Weyler und
brachte Erika Gläßner und Hanne Brinkmann zum Film, worau
er ſeine eigene, noch heute beſtehende Geſellſchaft, gründete, mi
der er in nächſter Zeit eine neue Großproduktion beginnen wird.

Und was See noch gibt zu dieſer Modenſchau? Was die
elegante Frau dieſe Saiſon tragen wird, wird ſich als ein wunder
volles Bild vor unſeren Augen entrollen, die Damen und. den
Herren in gleicher intereſſievend. F. heute ſchon in
der Lage, zu verraten, daß man ſehen wird Gedichte von Phjamas,
eleganteſte Straßenkoſtüme und mäntel, entgückendſte Kleidchen

u Tee und Tanz, Sportſachen, Hie die glückliche Trägerin zurdern in St. Moritz und Davos machen werden, edelſte und
oſtbarſte Pelze und als Krönung die ellſchaftstoilette. Vor

geführt werden dieſe Toiletren von den ſcharmanteſten Manne-
qu ins.

Alſo wirklich allerhand!

Karl Maria von Webers Abſtammung. Das Dunkel, das
bisher über die Vorfahren des Komponiſten Weber geherrſcht hat, iſt
neuerdings durch Forſchungen des Freiburger Stadtarchibars
Friedrich Hefele weſentlich gelichtet worden. Danach ſtammt 2
Familie nicht aus Oeſterreich, ſondern aus dem alemanniſchen
Breisgau, ſein Urgroßvater mütterlicherſeits aber, namens Laurent
Chelar, aus Frankreich, nämlich aus Gingam in der Nieder
Bretagne. Dieſer, von Beruf Chirurg, Barbier und Perücken
macher, war ins Breisgau eingewandert und hatte die aus Baſel
ſtammende Suſanne Opxenitria n Auch Webers Ahnen
väterlicherſeits waren übrigens kleinbürgerlich, bäuerlich-gewerb
licher Herkunft, nämlich Müller, Perückenmacher, Bauer, Jäger.
T Tee therrntitet hat ſein Vater aus freien Stücken ſich ſelbſt
zugeleg
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Helgolands Not
Warum die Düne nicht zu retten iſt.

Aus Helgoland wird den „Bremer Nachrichten“ geſchrieben:
Wieder einmal hat ſchwerer Sturm zuſammen mit den ge

ſtauten Waſſermengen der kleinen Nordſeeinſel ungeheuren
Schaden zugefügt. Noch läßt ſich gar nicht richtig überſehen,
was alles angerichtet, was alles vernichtet iſt. Aber eines läßt
ſich mit aller Deutlichkeit heute ſchon ausſprechen: Die nicht
geringe Mitſchuld der Jnſulaner an ihrem eigenen Unglück.

iemand wird ſie für Naturgewalten verantwortlich machen.
lgoland ſteht, wenn auch von Jahr zu Jahr kleiner werdend,
n Jahrzehntauſende in der Nordſee. Aber das Maß des

Kleinerwerdens ließe ſich weſentlich begrenzen, wenn die Helländer eine andere Politik betrieben ten, als ſie es bieher
taten.

In der Vorkriegszeit ſicherte die Marine die Jnſel. Durch
den Hafen, Was er an ſichernder Wirkung für die Jnſel leiſtete,
wird heute aus durchſichtigen Gründen erheblich übertrieben.
Weit mehr leiſtete Preußen durch den Bau der leider unvollendet

ebliebenen Preußenmauer. Und noch mehr leiſtete für Helgo-
and als Bad, nämlich für ſeine Badedüne, das Waſſerbauamt

in Tönning. Hier iſt die erſte Schuld der Jnſulaner feſtzuſtellen.
Alte Leute, aber a junge, erklärten, daß die ſchwache Düne
ſchwere Uferſchutzbefeſtigungen zu tragen nicht vermöge. Mit
aus dieſem Grunde, wegen des ewigen Widerſpruches der Beſſer
wiſſer, wurde der Plan, um die Nordſpitze der Düne eine weit
draußen liegende Schutzmauer, einen Erſatz für die von den
Helgoländern zerſtörte Wittkliff zu bauen, fallen gelaſſen, Schon
die flachen Steinbuhnen waren den Helgoländern zu viel. Da
bei für jeden die Hauptgefahrenrichtung klar ſichtbar zutage,
die Nordſpitze der Düne, die den auflaufenden Flutſtrom zu
brechen hatte. Die Aade, die Südſpitze der Düne, hat ſeſt
hiſtoriſcher Zeit nie gelitten. Daher ſind auch die leidenſchaft
lichen Angriffe gegen das Reich wegen der Zerſtörung des ehe
maligen Kriegshafens unberechtigt, denn ſeine Mauern. ſchützten
die Düne nicht. Sie lag nicht in deren ſſerſchutzrichtung.

Die Düne liegt auf einem flachen Kreiderücken, auf dem ſie
bar hin- und herwandert, Sie iſt in den letzten hundert

ahren um Dutzende von Metern in ihrem Kernſtück, das den
illon von Thaten trägt, gewandert, dagegen ſind gerade die

Teile, die die ſchweren Marinewerke trugen, wenn man die
Batterie und den Kommandeurſtand ſchwer nennen will, ſtationär
geblieben. Ein Beweis dafür, daß das Waſſerbauamt in Tönning
recht hotte, wenn es glaubte, der Düne Schutzmauern aufpacken
zu können. Nun iſt es aber auch aus anderen Erwägungen
heraus zu ſpät dafür.

Das Reich und Preußen führen ſeit dem Kriege einen für
Außenſtehende faſt unverſtändlich langmütigen Krieg mit den
Helgoländern wegen winziger lokalpolitiſcher Fragen. Die Ver-
ärgerung der Behörden iſt mit Recht ſehr groß. Trotzdem er-
üllen ſie ihre Pflicht auch der ſtörriſchen Bevölkerung gegenber, erſetzten ihnen Jahr für Jahr den angerichteten shaden,

kamen ihnen ſteuerlich entgegen und bauten ihnen faſt nach
Wunſch den Schutz, den ſich die Helgoländer aus ihrer Erfahrung
heraus wünſchten. Da konnte natürlich für die t Jdeen
der Fachmänner auf dem Feſtlande nicht viel übrig bleiben.
Gegen eine Million Mark im Jahre verſchlingt die eigenſinnige
Schutzpolitik der Jnſulaner, die immer wieder Schutz von Süden
her verlangen und den Norden vollkommen überſehen. Jm
Süden gab es früher ja gar nichts, was Unterland und Düne
abſperrte, der Kriegshafen entſtand erſt kurz vor dem Kriege,vor dem war der Zuſtand ſogar noch nach oländer Anſicht

ſchlimmer als heute. Da endete nämlich die Jnſel am Platz der
heutigen Elektrizitätszentrale. Von dort kamen bei Flut die

en und liefen den Unterlandsſtrand hinauf und wandten

ſich gegen die Aade der Düne, dieſe buchſtäblich auf ihrer Unter
lage hin und herſchiebend.

Natürlich hat die Düne früher auch gelitten, iſt heutenur noch ein Schatten von dem ſelbſt, was S war, als ſie deutſch

wurde. Und das iſt erſt 86 Jahre her. Sie könnte aber heute
ſogar größer ſein, wenn eine diktatoriſche Gewalt ſelbſt en
den Willen der Helgoländer die Düne geſchützt hätte. Bei dex
Hauptinſel ſind ſie nicht P ſtörriſch geweſen, hier hatte ſich auch
die Marine als Herrin der Jnſel wenig um das Geſchrei der
„Sachverſtändigen“ gekümmert und gebaut, was notwendig war.

Nun ſitzer die armen, vom Unglück in den letzten Jahren
wahrlich reichlich verfolgten Jnſulaner da und müſſen, was
ganz natürlich iſt, von der Regierung wieder die Beſeitigung des
Schadens erbitten, der angerichtet wurde. Es werden wieder
Hundertt zuſende nötig ſein, nur um den Zuſtand zu erreichen,
der im vergangenen Jahre auch nach großen Reparaturen er
reicht wurde. Und auf der Düne wird man den Verluſt von gw
den von Quadratmetern beklagen, die unwiderruflich dahin ſind.
Man wird wieder Strandhafer anpflanzen auf einem Gebiet, das
geſtern noch Jnneres der Düne war und heute Steilhang wurde,
weil kurzſichtige Jnſelpolitik ſich ſträubte, die Jnſel im wahrſten
Sinne des Wortes einzudeichen. Was kann die Düne ſchon dadurch
verlieren, wenn ſie durch andere Verfahren dem ſchnellſten Unter
gange geweiht iſt. Die Hautpinſel kann noch Jahrtauſende be
ſtehen, wenn ſie auch flacher und flacher wird, die Düne kann aber
eines ſchönen Tages vor den Augen der Jnſulaner auf Helgoland
glatt von der Kreideplatte, auf der ſie ungeſchützt liegt, wegge
ſchoben werden und jm Waſſer verſinken.

Man kann der Jnſel nur wünſchen, daß ſich jetzt nach dem
offenkundigen Mißerfolg der Schutzpolitik die r Be
hörde über alle Einwände der Jnſel hinwegſetzt, die immer nur
betonen, daß ſei früher nicht ſo geweſen, und die Trümmer der
Düne ſchützt. Sonſt muß das Reich oder Preußen in zehn Jahren
der Bevölkerung Erwerbsloſenunterſtützung zahlen, denn wenn die
Düne fort iſt, kommt niemand mehr nach Helgoland, um in dem
Waſſer des Hafenbaues zu baden und auf der Jnſel herumzuſitzen.
Die Seele der Jnſel iſt die Düne. Das wiſſen die Helgoländer
auch. Sie haben es aber noch nicht gehört, daß man mit der Ueber
ſpitzung der Wahrung der Tradition den Anſchluß an die nüchterne
Gegenwart ſehr verliert.

iebesdrama bei Fürth
Jm Walde zwiſchen dem Flugplatz Fürth und der Ortſchaft

Flexdorf wurden am Mittwoch mittag die Leichen eines Liebes
pagres aufgefunden. Nach den äußeren Umſtänden liegt Mord und
Selbſtmord vor. Der junge Mann hatte eine ködliche Schußwunde
in der rechten Schläfe und noch einen Revolver in der Hand. Die
neben ihm liegende weibliche Leiche wies ebenfalls einen Schu
in die rechte Schläfe auf. Die Erhebungen ergaben, daß es ſie
um den 24 Jahre alten ledigen eider Max Barth und die
ledige 21 Jahre alte Näherin Regina Fleiſchmann aus Fürth
handelt. Das junge Mädchen hatte einen Bräutigam, der vor zwei
Jahren nach Amerika auswanderte, um ſich dort eine neue e enz
zu gründen, um ſich dann ſeine Braut per zu laſſen.
Das junge Mädchen ging aber ein neues Liebesverhältnis mit
dem Schneider Barth ein, gegen das die Eltern waren. Das jungeMädchen ließ ſich darauf acht mehr zu Hauſe ſehen, bie dann am

Mittwoch mittag die Leichen der Liebesleute aufgefunden wurden.Das Mädchen Hwehl wie der junge Mann werden als ordentliche

junge Leute geſchildert.

gegen
New York, 22. Oktober. Der Vorſchlag des Generalpoſtmeiſters,

zum Schutz gegen die ſich mehrenden Poſtüberfälle 2500 Marine
ſoldaten heranzuziehen und 200 PanzerPoſtwagen in Bau zugeben, iſt vom r

Der amerikaniſche Sozialiſtenführer Debs geſtorh
Chicago, 21. Oktober. Der Führer der amerikmiſth

Sozialiſten, Debs, iſt an einem inneren Leiden, das er ſgGeſangme zugezogen De geſtorben. Debs war erſt vor wig

von ſeinen Freunden aufgefordert worden, ſich
Präſidentſchaftskandidat aufſtellen zu laſſen. u

Zwei Erzherzoginnen als Untermieterinnen
Beim Wiener Zivillandesgericht als Berufun inwurde dieſer Tage eine wohnungsrechtliche Klage verhehe v

die beiden früheren Erzherzoginnen, jebige Privaten Roſg
Marianne Habsburg-Lothringen gegen n Staatsanwalſ d
Panek angeſtrengt hatten. Die beiden Frauen hatten früher
Fünfzimmerwohnung inne, von der ſie einige Räume ay du
Staatsanwalt Dr. Panek abvermieteten, während ſie für ſich ſeit
nur ein Zimmer und Kabinett in Anſpruch nahmen. Der S
anwalt fand jedoch ſeine Stellung als Untermieter als nicht en
ſprechend und bat die Damen wiederholt, ihm die Wohny ch
Hauptmieter zu überlaſſen, wofür er ſich verpflichten wolle,
die bisher benützten Räume dauernd als Wohnung zu
In dieſem Sinne wurde denn auch eine Vereinbarung abgeſchloſſen
und Dr. Panek trat in die Stellung des Hauptmieters ein
Vorjahre kündigte er jedoch den beiden Frauen mit der Begrün
daß er deren Wohnungsräume ſelbſt benötige. Jn der Ver
lung beriefen ſich die beiden Damen auf die Vereinbarung, die h
reits in einem Urteil des Joſefſtädter Bezirksgerichtes als
wirkſam anerkannt worden war; gegen dieſes Urteil hatte du
Staatsanwalt Berufung eingelegt.

Wie man ſein Geld verdient
Jn New York wird das Mobiliar des Erzherzogs Leo

pold Habsburg, des Sohnes des verſtorbenen Erz
Leopold Salvator verſteigert Leopold Habsburg hat ſich gegen
Honorar von 20000 Dollar bereit erklärt, bei der Verſteig
rung perſönlich die Honneurs zu machen.

Zwei Küſſe 30 Tage Zwangsarbeit
Newyork, 21. Oktober. Jn Newyork iſt ein junges Mädchen

verurteilt worden, weil ſie einem Polizeioffizier durch
aus einen Kuß geben wollte, trotzdem ſich dieſer dagegen
wehrte und ſie zur Wache brachte. Bei der Gerichtsſitzung de
nutzte ſie einen unbewachten Augenblick. um ihr Vor
dennoch aguszuführen. Sie ſtürzte ſich auf den anweſenden

und gab ihm unter dem allgemeinen Gelächter
der Zuſchauer auf jede Backe einen Kuß. Dafür wurde ſie zu
80 Tagen Zwangsarbeit verurteilt.

Freude an ſeiner Viehhaltung, ſei es am Groß oder Klein
vieh, ſei es am Geflügel, wird jeder Tierhalter haben, wenn er
die Errungenſchaften der modernen Fütterungslehre ausnutt,
Danach ſind die Mineralſtoffe und namentlich die Vitamine die
eigentlichen Träger der Stoffwechſelvorgänge. Sie allein regeln
die Verdauung und beeinfluſſen die Abſonderung der Drüſen,
Die Vitamine, die in den natürlichen Futtermitteln ſich vorfinden,
können dieſe ihre wichtige u ggre aber nur dann richtig er

wenn genügend Mineralſtoffe von ganz beſtimmter Ju-
ammenſetzung im Futter zugegen ſind, wie ſie in den gebräuch-

lichen Futtermitteln im allgemeinen nicht enthalten ſind, Hier
ſchaffen eine zweckmäßige Ergänzung die allgemein als ber-
trauenswürdig anerkannten und bewährten M. Brockmannſchen
Futterkalke: „Zwerg-Marke“ und der „Patent-Nährſalgzkalk',
Dieſe beiden mineraliſchen Beifutterimttel bewirken eine volle
Ausnutzung der wichtigen Nährſtoffe im Futter und regeln den
geſamten Stoffumſatz im Körper und ſteigern ſo die Leiſtungen
und Erträge aller Arbeits- und Nutztiere. Und noch eins: Da
Vieh bleib von Knochenerkrankungen verſchont.

RADIS
Leipziger Sender,

Sonntag, den 24. Olktober,
Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts8,3)

kirche (Proſ. Ernſt Müller).
9 Uhr: Morgenfeier.
Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr: Vortragsreihe:

Das Lichtquantenproblem in der modernen Phyſik.“ Letzter
Vortrag. Prof. Hr. Marx: In den elektriſchen Ent
Iadungen.“ 11,30--12 Uhr: Voriragsreihe: „Seuchen und
Geuchenbekämpfung in der Gegenwart.“ 2. Vortrag Prof.
Dr. Direktor des hyg. Jnſtituts: „Schutzpocken un

n.

Muſikaliſche Stunde. Werke von Hans
Koeßler. (Geb. am 1. Januar 1853, geſt. am 23. Mai 1926.)
Mitwirkende: Käthe Schiffner (Geſang), Dresdener Streich
quartett 73 Schneider, Riphahn, Kropholler), Georg
Seifert che), Franz Schmidt (Cello) von der Staats
oper Dresden, Willy Meier (Oboe), Willy Breul (Horn)
vom BPhilharmontiſchen Orcheſter

Uebertragung aus Berlin. 3,30 Uhr: Funkheinzelmann
von Hans Bodenſtedt- Hamburg. 4,80 Uhr: Walter Haſen-
clever ſpricht eigene Dichtungen (unter Mitwirkung des
Leipziger Jugendchores der ſoz. Arbeiterjugend. Groß
Leipzigs. Dirigent: Otto Didam). 6—6,30 Uhr: Vortrags
reihe „Volkstümliche Einführung in die Grundlagen der
allgemeinen Muſiklehre.“ 1. Vortrag. Dr. Hitzig: „Schall,
Klang, Ton.

Hans Bredow Schule. 7,15--7,45 Uhr: Vortragsreihe:
Vortrag. Dr. KurtDie Kultur der BViedermeierzeit.“ 1.

Schwarze Bernburg „Die politiſchen Zuſtände der Zeit.“
7,45--8,15 Uhr: Vortragsreihe: Werkzeuge und Maſchinen
im Körperbau des Tieres.“ 1. Vortrag. Dr. Lutz: „Ein
fache Werkzeuge im Säugetierſtamm.“

8,80 Uhr Operettenabend. Mitwirkende: Jlſe Bergen
und Erich Suckmann (Geſang), das Leipzigerdfunkorcheſter unter Leitung von Hilmar Weber. Ge

fangsbegleituna: Alfred Simon.
10 Uhr:; Sportfunk.
10,30--12 Uhr: Deutſche Tänze. Das Leipziger Rund-

korcheſter.

In Apparatebau, Naſe Gr. Waſſstr. io Fachse r Garten Tel. 8092
Montag, den 25. Oktober.

Rundfunk (Wirtſchafty 10 Uhr Wiriſchaftsnachrichten:
Woll u. Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: do., Baumwolle, Land
wirtſchaft, Berliner Del Notiz 3.25 Uhr: do. Berliner Deviſen
amtl., Berliner Produktenbörſe amtl 5,15 Uhr Geſchäftl Mit

lungen fürg Haus bzw Verkehrsfunk 6,00 Uhr;z Wirt
(haftsnachrichten; Wiederholung von 2,45 und 8,25 Uhr und
e lauſ. Produktenbörſen. Berliner Butter. Beriſner Retale

anitlich. Berliner Schrott 6,20 Üühr do., Fortſedung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
e Uhr: Geſchäftl Mittellungen fürs Haus bzw.

r

undfunk Unterhaltung und Belehrung) 10.,05 Uhr
Verkehrsfunk und Wetterdienſt 10.15 Uhr: Waz die Sein
bringt 11.45 Uhr Wetterdienff und Vorausſage ſ

Eſperanto) 12 Uhr: Muſikaliſche Mittagsſtunde. Das
ziger Sinfonteorcheſter. Dirigent: Alfred Sjzendrei.

Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
enbericht. 3-4 Uhr Deutſche Welle, Berlin. 3 r:

n Mann und Studienrat Friebel: liſch ſür AnEner. 8,35 Uhr: Lektor Mann und etudlenrat Friebel:

liſch für Fortgeſchrittene.
Uhr: Nachmittaagskonzert des Leipziger Rund4

Weſter Dirigent Hilmar Weber. 6,30--7 Uhr: Funke Klinke-Chemnitz: „Das ſchwarze Schnittpunkt
Fefaae 7.15--7,45 Uhr: Otto Ullrich: Eine neue Evoche

deutſchen Montanwirſſchaft.“ 7.45—6.15 Udr: Dr.
Walther Becker: „Wahrſcheinlichkeitsgeſeße in der Phyſik.“
8,15 Uhr; Wettervorausſagen und Zeitangabe.

68,380 Uhr: Neue Lyrik und moderne Klaviermuſik. Mit
wirkende: Otto Graf (Rezitationen) und Dr. Ernſt Layko
Weimar (Klavier).

10 Uhr: Preſſebericht und Sporifunk.
10, 15--12 Uhr. Volkstümliches Orcheſterkonzert. Leip

ger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Duske.

Apparate Kadionaus LeZubehör leipriger Sir. e z 3 8
Antennenbau unter fachmännischer Leoltung.

Dicke Salem sind in allen durch
qekennzeichneten Geschäften

äſidenten Coolidge gebilligt worden.

t

un
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Handels geſellſchaft Perſönlich haftende Geſeüſchafter

Fr Magdalene Brockmöller geb. Zwarg und Brivatmn

r e 627 Halle a. S. Dieat am 13. o nnen.A 3853: h Sprengeh Halle

an ifſ. valle a. S. Jn in deKaufmann Sally Wo in Halle a. S. He Paula Velf,

Halle a. S., iſt Prokura erteilt.
A 505 (Carl Anſchütz Nachf., Halle a. S.): Die Firm

iſt erloſchen.
uoſger 454 (Ang. Nauendorf, Halle a. S.): Die Firma

e

A 255: Die Firma Gebr. Keller, Halle a. S. iſt v
Amtz wegen wieder eingetragen.

A 2518 (Brandenſtein u. Co., Halle a. S.); Dem Kauf
mann Bruno Arnold zu Halle a. S., iſt Einzelprokur
erteilt.

Halle a. S., 21. Oktober 1926.
Das Amtsgericht. Cbt.

Stadtkreis Eisleben.Wir haben Veranlaſſung. de rr anlaſſung r h S g.Geſetzes vom 23. März 1926
werbeſtener nach dem Ertrage zum 15. desMonaig ves Kalendervierteljahres, die Steuer de
Lohnſumme für feden Monat bis zum 15. des
Monats zu entrichten iſt. 0

der Entrichtung der Lohnſummenſteuer 83 die

e e e eer
W und vie Zahl der deſchäftigten

n ten gilt als Steuererklärung.
In eit daden verſchiedene chtige, beſonders im Steuerüberweiſungsverfahren, dieſer Be

nicht genügt. Der Steuerkaſſe fehlt in ſolchen Fällen de
Möalichkeit. den ohne Angabe des Zwecies
Betrag orbnungsmäßig zu buchen.

Eis leben, den 15. Oktober 1926.
Aus dem Mansfelder Seekreiſe.Beſtellung eines Gemeindedienerg un Vollſtreckungkbeamten

a n er azum Gemeindediener und Vor en der Se
den t W ber 1926

Der Landra ves Mansfelder Seekreiſel

Beſtätigung ei SchöffenwahlDie Wahl des VBerainveen Hue Ken in Angde
Gemeindeſchöffen der Gemeinde Augsdorf iſt don un

ſtätigt worden.
Eisleben, den 11, Oktober 1926.

Der Landrat des Mansfelder Seekreiſes
Einſchränkung der Sperrmaſfnahmen in Dederſtedt.Jn Abänderung meiner viebſenchewo zeilichen Anord

n e i e enund nächſtbenachbarten Gehöfte u.
veſchränkt.

Die Krei durch Dede den Vertehgen e
aéitste ben vDer Landrat des Mansfelder

unſerem Handelsregiſter Abt. B Nr. 1 iſt

e hen un et ena olg e e werio n getragen or e

noſſenſchaft, Spar u. Kreditverein. e. G. m. b.Kemberg folgendes eingetragen worden: Nach Verein
des Gefellſchaftsvermögens iſt die Vollmacht der Liquidatere
erlofchen.Komberg (Vez. Halle), den A. Ang. 1926. intherks
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